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Stellung wie Herr Sternberg als Angeklagte figuriren, ſo hätte

jondern dieſen Prozeß geradezu zu einem politiſchen Greigniß
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Geſchäftsstelle in Halle a/s. Teiprigerstr 87.
Telephon Nr. 1583.

Altprenhiſche Beamtentradition.
Beim Berliner Landgericht J findet ein ſehr merkwürdiger

Strafprozeß ſtatt. Nicht merkwürdig etwa wegen der Strafthat
des Angeklagten. Derartige Fälle ſtehen öfter zur Kenntniß-
nahme der Gerichte und wenn auch nur ſelten Männer ähnlicher

auch dieſe Gerichtsverhandlung Beachtung als Bereicherung der
Skandalchronik höchſtens bei jenem Theile des Leſepublikums
gefunden, welcher wegen ſeiner Vorliebe für dieſe Chronik ſtets
zuerſt zur „Gerichtszeitung“ greift. Eben deshalb aber findet es
allgemeinen Anklanug, daß bei derartigen Prozeſſen die Oeffentlich-
keit für die ganze Dauer der Verhandlung aufgehoben wird. Das
iſt auch in dieſem r Nichtsdeſtoweniger wird ſeit
Beginn des roh es in der Preſſe mit einer Breitſpurigkeit
berichtet, die kaum überholt werden könnte. Erſte Merkwürdig-
feit! Allerdings wird es Jedermann fernliegen, deswegen den
Präſidenten des Gerichts tadeln zu wollen. Denn iſt es auch
nicht der Straffall an ſich, ſo ſind es die bei der Verhandlung
dorgeſehenen und eingetretenen Begleiterſcheinungen, welche nicht
aur die Berichterſtattung an die Oeffentlichkeit rechtfertigen,

erſten Ranges ſtempeln, allerdings zu keinem erfreulichen.
Da iſt, als zweite Merkwürdigkeit, ein Kriminalſchutzmann,

der als Zeuge vernommen wird, dabei ſeine Vorgeſetzten be
ſchuldigt, auf ihn und Andere zu Gunſten des Angeklagten ein-
gewirkt zu haben. Dieſer Kriminalſchutzmann Stierſtaedter darf
nach verſchiedenen Seiten als größte Merkwürdigkeit gelten.
Denn iſt es nach den altpreußiſchen Begriffen ſchon ein ganz
Unerhörtes, daß ein Beamter, um ſein Zeugniß glaubwürdiger
zu machen, vor Gericht ſeine Vorgeſetzten in der angedeuteten
Weiſe beſchuldigt, ſo iſt es noch unerhörter, daß dieſer Beamte
jchon vorher zu Perſonen, die, wie er weiß, als Zeugen dienen
werden, allerlei Andeutungen macht, daß bei dem Prozeſſe
Vorgeſetzte „purzeln“ würden. Damit aber nicht genug des
Merkwürdigen. Jm Strafprozeß ſoll das Beſtreben aller
Betheiligten, alſo auch aller an der Vhorunterſuchung
Betheiligten, darauf gerichtet ſein, ohne Parteinahme
für oder wider den Angeklagten die Wahrheit zu er
mitteln. Kein ſchwererer Vorwurf könnte einen Richter
oder einen Staatsanwalt treffen, als daß er parteiiſch in Bezug
auf den Angeklagten verfahren wäre. Aus dem Zeugenverhör
geht indeſſen jedenfalls ſoviel hervor, daß der Kriminal
ſchutzmann Stierſtagedter, in deſſen Hand die Beſchaffung des
Materials für die Vorunterſuchung großentheils lag, mindeſtens
nicht unparteiiſch gegen den Angeklagten verfahren iſt. Man
bekommt aus Zeugenausſagen den Eindruck, dieſer Kriminal
ſchutzmann hätte die Sache betrieben, als ob es ſich um eine
Privatklage Stierſtaedter contra Sternberg und nicht etwa um
ein Strafverfahren gegen den letzteren handle. Dieſer Fall
wird ja ſeine weiteren Kreiſe ziehen, und hoffentlich wird man
dann feſtgeſtellt ſehen, ob es wahr ſei, daß der in der Vor
unterſuchung beſchäftigte Kriminalbeamte in ſeinem Eifer ſo
weit ging, Zeugen gegen den Angeklagten „ſcharf“ zu machen,
d. h. planmäßig zu bearbeiten.

Dieſe polizeiliche Merkwürdigkeit bleibt aber nicht ver
einzelt, denn auch das Gegenbild zu der eben erwähnten
Parteilichkeit fehlt nicht. Ein Kriminalkommiſſar, der Vor
geſetzte jenes rn wird von dieſem direkt beſchuldigt,
zu Gunſten des Angeklagten auf ihn eingewirkt zu haben.
Der, wie ſich in der Verhandlung zeigt, ſehr verſirte Kriminal
ſchutzmann muß alſo ſo etwas für möglich halten, ſonſt könnte
er doch gar nicht daran denken, daß der Gerichtshof es ihm
glauben ſollte. g. dieſer dritten Merkwürdigkeit geſellt ſich
als vierte ein Polizeidirektor, welcher in freundſchaftlichem
Verkehr mit dem Angeklagten ſtand, mit ihm Geld
geſchäfte, allerdings wenig erheblicher Natur, machte
and, wie ſchon angedeutet, von ſeinen gegen den An-
geklagten operirenden Untergebenen beſchuldigt wird,
für ihn gewirkt zu haben. ls weitere Merkwürdigkeit
wäre zu verzeichnen, daß die höheren Stellen die betreffenden
Beamten nicht nur ſuspendiren, ſondern durch die offiziöſe
Preſſe und ſogar in ſchroffer Form bekannt geben laſſen, daß
ſolches geſchehen, was doch leicht als Vorgreifen in das erſt
noch zu fällende Urtheil des Gerichts aufgefaßt werden könnte.
Es ſcheint, als mache man, was ja natürlich ganz richtig iſt,dem betreffenden Polizeidirektor einen Vorwurf beſonders da

raus, daß er den geſellſchaftlichen Verkehr mit dem Angeklagten
fortgeſetzt hätte, n a ch dem ſchon vor Jahren Anzeigen ähn-
lichen Jnhalts gegen ihn eingelaufen waren, wie ſolche das
jetzige Verfahren herbeigeführt haben. Jedenfalls aber hätte
ſich der Herr Polizeidirektor darauf berufen können, im Kreiſe
des Angeklagten viel höher und noch auf viel verantwortlicheren
Stellen als er ſelbſt Slehende angetroffen zu haben, was für
ihn jedenfalls als mildernder Umſtand und zwar um ſo mehr
gelten müßte, als er darauf verzichtete, vor Gericht Zeugen in
dieſer Richtung vorzuſchlagen.

Das Alles ſind ſehr, ſehr traurige Entdeckungen. Alle
Welt ruft nun nach Reform der Kriminalpolizei, gerade ſo wie
man nach dem Tauſchprozeß nach Reform der politiſchen rief.
Wieder macht man und mit Recht geltend, daß Beamte, die
derartiger Verantwortlichkeit gewachſen ſein ſollen und der
artigen Verſuchungen ausgeſetzt ſein können, bei uns ganz unge
nügend bezahlt werden. Das iſt richtig, trifft aber keineswegs

r Polizeibeamte allein zu, bei denen das Syſtem. der „Be
ohnung“ aus Fonds, welche Private dazu gewähren, eine Rolle
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ſpielt, die vielleicht Manches wenn auch keineswegs Alles erklärt,

was in dieſem an höchſt merkwürdigen und unerfreu
lichen Dingen zur Sprache kam. Freilich ſind unſere Beamten
ſchlecht bezahlt, hauptſächlich, weil die Schule an Staatsmitteln
immer mehr abſorbirt. Jſt es nicht ebenfalls merkwürdig, daß
die Hauptzeugin dieſes Prozeſſes ein Erziehungsprodukt der
Berliner Volksſchule iſt, für welche der Staat ſo er
hebliche Geldopfer bringt, in der aber die ſtädtiſche Schulweis-
heit gar abſonderliche Blüthen an „Gehobenheit“ betreibt?

Doch mit der Gehaltsfrage iſt das Thema leider nicht er
ſchöpft. Am bedenklichſten ſcheint uns das ſtarke Manko an alt
preußiſchem Beamtengeiſt zu ſein, das bei dieſem Prozeſſe in
erſchreckender Weiſe vor Augen tritt. Leider iſt zu befürchten,
daß ein ſolches Manko nicht allein bei der Kriminalpolizei
beſteht, deren höchſter Chef vor Gericht bezeugte: die Kriminal
ſchutzleute wären leider viel zu ſelbſtändig geworden.
Was zu beklagen, iſt die weit vorgeſchrittene Zer
ſtörung des Vertrauensverhältniſſes zwiſchen Vorgeſetzten
und Untergebenen in der Beamtenſchaft. Aber muß dieſe
Zerſtörung nicht eintreten, müſſen nicht die der Leitung durch
ihre Vorgeſetzten bedürftigen Unterklaſſen der Beamten leider
zu ſelbſtändig werden, wenn ſie beobachten, daß hohe, höhere
und höchſte Beamte an ihrer Selbſtändigkeit eingebüßt haben,
indem ſie ſich z. B. vor Angriffen im Parlament, vor etwaigem
freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Preßlärm und Aehn-
lichem verbeugen? Will man den Beamtenſtand bei den
altpreußiſchen Traditionen erhalten, ſie ihm wieder verſchaffen,
wo es noth thut, ſo ſetze man hier ein. Sieht der untere Be
amte, daß ſein Vorgeſeßter nach oben und namentlich gegen die
erwähnten Einflüſſe Selbſtändigkeit entfaltet, ſo wird er in ver-
trauensvoller Gewißheit, durch ihn gedeckt zu ſein, kaum zu
übel angebrachter, zu großer Selbſtändigkeit neigen, wie ſie hier
zu bemerken war. Das iſt der Kern der „altpreußiſchen
Beamtentradition, die uns groß und ſtark gemacht hat,
caveant consules,

Deutſches Reich
Halle a. S., 10. November.

Die Abſichten des diplomatiſchen Corps. Nach einer
franzöſiſchen Meldung aus Peking, die von verſchiedenen deutſchen
Blättern wiedergegeben wird, ſoll das diplomatiſche Corps der Anſicht
ſein, daß es nothwendig ſei, Folgendes feſtzuſtellen: 1. Die chineſiſche

Regierung wird verpflichtet, ein kaiſerliches Dekret zu veröffentlichen
und für die Dauer von zwei Jahren zu affichiren, welches unter An
drohung der Todesſtrafe verbietet, mit den Boxern gemeinſame Sache
zu machen. 2. Die chineſiſche Regierung hat die Vizekönige und
Beamten aller Grade zu verſtändigen, daß ſie in Zukunft für die
Ordnung und Sicherheit der Fremden verantwortlich ſind. Nach
Erkundigungen, die wir an maßgebender Stelle in Berlin ein
gezogen haben, können wir jene Meldung als unrichtig bezeichnen.
Des diplomatiſche Corps hat bisher noch nichts feſtgeſtellt; die
Geſandten ſind mit der Berathung der China vorzulegenden Be
dingungen noch nicht fertig.

Fraukreich und Rufland. Aus Paris wird uns ge
geſchrieben Die Gefühle die man hier für Rußland hegt, ſind in
letzter Zeit bedeutend kühler geworden. Die Franzoſen ſehen immer
mehr ein, daß die „verbündete Nation“ ihnen nur ſoweit entgegen
kommt, als es den Ruſſen Nutzen bringt. Auch das Telegramm
des Zaren an den Präſidenten Loubet hat nicht dazu
beigetragen, die Stimmung für Rußland zu erwärmen. Die hieſigen
Blätter haben das Telegramm zwar freundlich auf-
genommen, aber das war Alles. Schon am folgenden Tage war
mit keiner Silbe mehr die Rede davon. Vor Allem hat man es
hier bedauert, daß der Zar über höfliche Redensarten nicht hinaus
gegangen iſt und es an einer Wendung hat fehlen laſſen, die als eine
Spitze gegen eine dritte Macht hätte ausgelegt werden können. Wenn
der Zar die Begeiſterung der Franzoſen noch einmal hätte entflammen
wollen, dann hätte er dem Liebeswerben der hieſigen Preſſe Gehör

ſchenken und die Welt ausſtellung beſuchen müſſen. Die Ab
ſage des Zaren hat hier eine ſchmerzliche Enttäuſchung hervorgerufen,

weil auf ſeinen Beſuch beſtimmt gerechnet war.
Beſuch eines ruffſiſchen Geſchwaders durch Kaiſer

Wilhelm II Jn Kiel verlautet den „Münch. N. N.“ zufolge,
der Kaiſer beabſichtige, ein demnächſt in Kiel eintreffendes, aus acht
Schiffen beſtehendes ruſſiſches Geſchwader zu beſuchen. Jn
Berliner unterrichteten Kreiſen iſt, wie wir erfahren, von einem
ſolchen Beſuch nichts bekannt. Sollte jedoch einmal ein ruſſiſches
Geſchwader in Kiel weilen, ſo iſt es allerdings nicht ausgeſchloſſen,
daß der Kaiſer es beſichtigen wird.

Die Kriegführung der Deutſchen in China. Jn
der letzten Zeit ſind in verſchiedenen Blättern, und zwar nicht73 ſozialdemokratiſchen, ſondern auch freiſinnigen, Briefe zum

Abdruck gekommen, in denen mit dem Ausdruck großer Ent-
rüſtung allerlei Beiſpiele harter, ja grauſamer Krieg-
führung deutſcher Truppen in Ching erzählt werden.
Da, wie die „Krz.Ztg.“ wohl ganz richtig rn unter den
freiwillig für die Expedition wieder eingetretenen Reſerviſten ſich
auch Sozialdemokraten befunden haben werden, bei denen
nicht ſowohl Patriotismus und Begeiſterung für die Größe
Deutſchlands als vielmehr ganz andere weniger ideale Motivemaßgebend für den Entſchluß

freiwillig die ſonſt ſo wenig
r ſind, nochmals und zwar

liebte Uniform anzuziehen und

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 2.
Telephon Nr. o31,

ſich der militäriſchen Disziplin zu ünterwerfen, ſo kann man
ſich nicht wundern, wenn aus dieſer Quelle der ſozialdemo
kratiſchen x oder einzelnen Abgeordneten, etwa dem
in dieſem Fache ſo geübten Abgeordneten Bebel, allerlei Nach
richten zufließen, die, obwohl ſicher tendenziös gefärbt, doch dazu
dienen, die deutſche Heeresleitung nach Kräften herabzuſetzen. Wer
unſere Soldaten kennt, ſie ſelbſt in den böſeſten Monaten des en
zöſiſchen Krieges beobachtet hat, wird ihnen Grauſamkeiten und un
motivirte Härte nicht zutrauen. Bei der Eigenart der Kämpfe in
China iſt es aber Pflicht der leitenden militäriſchen Stellen,
bei aller auch ſie beſeelenden Humanuität in erſter Linie für
den Schutz ihrer Untergebenen gegen die Tücke der Boxer zu
ſorgen. Schwäche und unangebrachtes Zartgefühl ſind aber
ſicherlich die ungeeignetſten Mittel, die Zuſtände in China
möglichſt ſchnell, gründlich und ohne allzu bittere Rückſchläge
für unſere Truppen zu ordnen. Unſeren Heerführern und
Offizieren werden wir doch das Vertrauen ſchenken, daß
ſie nirgends die Grenzen einer humanen Kriegführung
überſchreiten, und auch bei ihren Untergebenen jede unnöthigeHärte zu verhindern bemüht ſein werden. Daß die oben ge

kennzeichneten Briefe von un genannten Verfaſſern her
rühren, iſt begreiflich aber Letztere können den Redaktionen
nicht unbekannt ſein. Haben ſie daher ein Intereſſe
daran, die in jenen Briefen, mitunter ſogar nicht aus eigener
Kenntniß, ſondern nur von Hörenſagen herſtammenden Be
hauptungen amtlich aufgeklärt bezw. richtig geſtellt zu ſehen, ſo
wird man erwarten dürfen, daß ſie den maßgebenden Stellen
die Urheber jener Briefe nennen. Nur ſo wird volle Klarheit
geſchafft werden können, was völlig unkontrolirbaren Behaup-
kungen gegenüber nicht möglich ſein würde. Den ſozial
demokratiſchen Blättern kommt es aber auf Aufklärung nicht
im Mindeſten an, ihnen iſt die Herabſetzung der deutſchen
Heeresleitung Hauptſache und Endzweck.

Zum Kaiſerbeſuch. Einem bisher noch unverbürgten
Gerüchte zufolge wird der Kaiſer am Freitag, 16. d., auf
der Reiſe von Trachenberg nach GroßStrehlitz in Breslau die
Fahrt unterbrechen und ſich nach der Küraſſier-Kaſerne in
Kleinburg begeben, um mit den Offizieren ſeines LeibKüraſſier
Regiments das Frühſtück einzunehmen. Der Jagdbeſuch des
Kaiſers bei dem Fürſten von Pleß in Pleß iſt wegen Er-
krankung des Fürſten für dies Jahr ab geſagt. worden. Der
Kaiſer fährt von Neudeck wahrſcheinlich ſchon Montag, 19. d.,
Abends über Kandrzin-Breslau-Sagan nach Berlin zurück.

Kriegervereinsweſen. Jn einem Runderlaß an die
Oberpräſidenten hat der Miniſter des Jnnern, der „Schleſ.
Ztg.“ zufolge, die Nothwendigkeit betont, daß der mehr und
mehr hervortretenden, einer gleichmäßigen und geſunden Ent-
wickelung des Kriegervereinsweſens nachtheiligen Neigung zur
Bildung von Sondervereinen ſchärfer als bisher
entgegengewirkt werden müſſe, um das Kriegervereins-
weſen vor Zerſpitterung durch die Bildung un-
verhältnißmäßig zahlreicher Regiments und Waffen-
vereine zu bewahren. Um für die Folge eine ein
heitliche und ſtrenge Würdigung dieſes Geſichtspunktes bei der
Neubegründung von Kriegervereinen zu ſichern, hat der Miniſter
beſtimmt, daß die Polizeibehörden vor Beſtätigung der
Satzungen neuer Vereine jedesmal die gutachtliche Aeußerung
des Landeskriegerverbandes über die Bedürfnißfrage einholen
und bei einer ablehnenden Stellungnahme des Verbandes die
Beſtätigung nur mit Zuſtimmung des vorgeſetzten Regierungs-
präſidenten ertheilen.

Zu den Wünſchen der höheren Lehrer. Daß vom
Finanzminiſterium keine Jnitiative für die Erfüllung des lang-
ger Wunſches der Lehrer höherer Schulen nach Gleich-

ellung mit den Richtern in Bezug auf das Gehalt zu erwarten
iſt, ergiebt ſich aus kürzlich veröffentlichten, die Aufgaben auf
dem Gebiete der Kultusverwaltung behandelnden Ausführungen
des Geh. Finanzraths Schwar z, worin zu leſen ſteht:

Fürs Erſte kann jedenfalls an eine weitere Beſoldungsverbeſſerung
des höheren Lehrerſtandes, die nur im Rahmen einer allgemeinen
Beſoldungsverbeſſerung denkbar iſt, nicht wohl gedacht werden.

Was die Befriedigung anderer nicht minder dringlicher
und berechtigter Wünſche der Lehrer an den höheren Schulen
betrifft, ſo iſt das Weſentliche in einer Erklärung des gegen
wärtigen Kultusminiſters zuſammengefaßt, in der für das
nächſte Wirthſchaftsjahr in Ausſicht geſtellt wurde: daß der
Verſchiedenheit, die noch bei den nichtſtaatlichen Anſtalten in
Bezug auf die feſten Zulagen zwiſchen Vollanſtalten und
Nichtvollanſtalten beſteht, ein Ende gemacht wird daß
eine angemeſſene Vermehrung der Oberlehrerſtellen erfolgt und
ein richtiges Verhältniß zwiſchen Oberlehrer- und Hilfslehrer
ſtellen herbeigeführt wird und daß eine Erhöhung der
Remunerationen der Hilfslehrer eintritt. Schließlich hatte der
Kultusminiſter eine erneute Prüfung der Frage in Ausſicht ge
ſtellt, ob eine Ueberbürdung der Lehrer der höheren Unterrichts
anſtalten vorliegt und wie derſelben abzuhelfen ſei, wozu im
Abgeordnetenhauſe eine Herabſetzung der Pflichtſtunden angeregt
worden iſt.

Schulferien. Der geſchäftsführende Ausſchuß des
Preuſiſchen Lehrervereins hat eine Eingabe an den
Kultus und Unterrichtsminiſter gerichtet. Jn einem Geſuch
wird gebeten, der Kultusminiſter wolle verfügen, daß die Dauer
der Ferien an allen Schulen der Monarchie und
an den Orten, in denen neben den niederen Schulen ſich auch
höhere beſinden, ebenſo auch die Lage der Ferien für alle die
gleiche ſei. Es iſt indeſſen möglich, daß eine völlig gleiche Ge



(ſtaltung des Ferienweſens in der Monarchie durch lokale und
provinzielle Verhältniſſe und Bedürfniſſe verhindert wird.

Gegen Schwindelansverkäufe. Daß es dringend noth
wendig iſt, das Geſetz gegen den unlauteren Wettbe-
werb weiter auszugeſtalten und insbeſondere den Auswüchſen,
welche das Ausverkaufsweſen in ſteigendem Maße zeigt,
ernſtlich zu Leibe zu gehen, darüber herrſcht in den Kreiſen des
Mittelſtandes ſchon lange kein Zweifel, und es hat ja auch der
Staatsſekretär des Jnnern Graf Poſadowsky im Reichstage
auf das Erſcheinen einer ſolchen Novelle hingewieſen.
Neuerdings wird nun von offiziöſer Seite erklärt, daß die
Vorarbeiten zu dieſer Novelle als abgeſchloſſen
gelten könnten und daß eine Reihe von Handelskammern und
Detailliſtenvereinigungen ſich für energiſche Maßnahmen gegen
die Aysverkäufe ausgeſprochen habe. Es wird als wahrſcheinlich
bezeichnet, daß die verbündeten Regierungen ſich dieſen An-
requngen anſchließen werden. Es iſt zu hoffen, daß die Angelegen
heit mit möglichſter Beſchleunigung gefördert werde, damit der
kommenden Reichstagsſeſſion die Vorlage zugehen kann. Ob
ein beſonderes Geſetz gemacht werden ober ob man eine
Ergänzung des Geſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb
vornehmen ſoll, iſt eine rein techniſche Frage. Wir würden eine
Reviſion des beſtehenden Geſetzes vorziehen, um bei dieſer Ge
legenheit auch die ſonſtigen ungenügenden Be immungen des-
ſelben ſchärfer faſſen zu können.

Parlamentariſches.
In der geſtern ſtattgefundenen Reichstagserſatzwahl

im Waulkreiſe Randow-Gieifenhagen erhielten nach bisheriger Zu
ſammenſtellung Former Alwin Körſten (ſoz.) 10 536, Landtags
apgeordneter Gutsbeſitzer Prätorius (konſ.) 8020, Dr. Dohrn
(freiſ. Vereinigung) 1179 Stimmen. Trotzdem noch 83 Ortſchaften
ausſtehen, iſt doch Stichwahl zwiſchen Körſten und
Vrätorius ſicher. Jn der vorigen Wahl, die im Jahre 1898
ſtattfand, erhielten Landrath von Manteuffel (konſ.) 15 020, Former
Kör en (ſoz.) 10 552 und Ernſt, der Zählkandidat der freiſinnigen
Volkspartei, 1241 Stimmen.

China.
„Dailh Mail“ meldet aus Peteréburg: Die Meldung

von einer Gebietserwerbung ſeitens Rußlands in Tientſin
wird amtlich dementirt

Jn der Münchener „Allg. Ztg.“ finden wir folgende
Zuſammenſtellung des Ganges der jüngſten kriegeriſchen
Operationen in Tſchili:

„Seit dem 12. Oitober unterwegs, ſind die an dem Zuge nach
Paoringfu beth iligten Truprentheile, weſche wicht als Girniſon für
dieſen Piatz beſtimmt waren, in den letzten Tagen nach Tientſin
bezw. Peking zurückgekehrt. Der Rückmarſch erfolgte in mehreren
Kolonnen und auf Umwegen. Die britiſche Abtheilung unter Gene al
Campbvell ging im Bogen ſüdlich der von Paotingfu nach Tientſin
ſich hinziehenden Fluß- und Seeniederung herum und hat unterwegs
noch verſchiedene Boxerneſter ausgehoven. Von den auf Veking
zurückkehrenden Kolonnen ſtieß die eine, beitehend aus 350 Deutſchen
und Jtalienern unter dem Kommando des Oberſten Garioni, bei der
Stadt Kuanhſien, etwa 50 Kilometer ſüdlich Peking gelegen, auf
Widerſtand. Nach heftigem Kampfe wurde die Stadt genommen
und ihre Vertheidiger, 1500 chineſiſche Soldaten, entwaffnet. Auch
die Kolonne des Generals Richardivn vollzog mehrfache Strafakte.

Die Expedition noch Paotingfu, das größte militäriſche Unter
nehmen ſeit dem Entſatz von Peking, iſt ſomit zum Abſchluß gelangt.
Die Verbündeten haben mit dieſem Zuge ihren Operationsbezirk auf
etwa den doppelten Raum gegen früher ausgedehnt, einen weit vor

geſchobenen Poſten auf der am meiſten bedrohten Seite der Opera
tionsbaſts TientſinPeking gewonnen, das Zwiſchengelände gründlich
aufgekiärt und wenigſtens vorläufig vor feindlichen Schaaren ge-
ſäubert, endlich ſich den Weg zu etwaigen Vorſtößen in
die weſtlichen und ſüdweſtlichen Nachbargebiete von
Tſchili freigemacht. Die Ausdehnung des Okkupationsgebiets
der Verbündeten auch nördlich, öſtlich und weſtlich von
Peking ſind letzthin wiederholt internationale Abtheilungen vor
gedrungen eniſpricht nicht nur dem militäriſchen Bedürfniß,
ſondern dürfte zugleich die Unterſtützung der dipiomatiſchen Aktion
der Mächte bezwecken. Die Nachgiebigkeit und Friedensvereitſchaft
der chineſiſchen Machthaber iſt noch nicht ſo wit gediehen, daß
militäriſche Demonſtrationen und Drohungen mit Beſetzung weiterer
chineſiſcher Gebieistheile als Mittel, um ſie gefügig zu machen,

entbehrt werden könnten. Wären der Aktion des internationalen
Oberkommandos nicht durch die Abmachungen der Mächte über den
Geltungsbereich des gemeinſamen Oberbefehls und infolge der Ab-
neigung einzelner Mächte gegen jede weitere Bekriegung Chinas ge
wiſſe Grenzen gezogen, ſo würde man ſich vermuthlich nicht auf
den mäßigen Umfang der bisherigen Unternehmungen, die zudem
doch vorwiegend defenſiven Charalter trugen beſchränkt haben. Daß
die vorhandenen Kräfte für größere Aufgaben ausreichten, erſcheint
durch den Zug nach Paontingfu erwieſen, auf dem ſich die Chineſen
nirgends den Verbündeten auch nur annähernd gewachſen zeigten.“

Die mit der letzten oſtaſiatiſchen Poſt in Paris eingetroffenen
Zeitungen aus den franzöſiſchen Beſitzungen in Jndo-China
veröffentlichen Alarmartikel bezüglich der Vorbereitungen
der Engländer, von der birmaniſchen Grenze aus
in Süd-China einzudringen. Jn verſchiedenen engliſchen
Organen dieſer Gegenden wird offen eine engliſche Beſetzung
der Provinz Yünnan gefordert, da dieſes Gebiet ſeiner Topo-
graphie nach zu der engliſch-indiſchen Einfſußſphäre gehöre.
England ſei militäriſch vorzüglich für alle hierauf bezüglichen
Eventualitäten gerüſtet und würde ſicher bei einem Vormarſche
auf TünnanTſe von der Birmagrenze her den Franzoſen, die
von Tonkin aufbrächen, den Vorſprung abgewinnen.

Eine Reihe weiterer Nachrichten liegen in nachſtehendem
Telegramm vor:

Shanghai, 10. November. Der Makler in Hongkong, der
in Tieniſin von einem ruſſiſchen Offizier für 3000 Dollars den dem
chineſiſchen Kaiſer ſeiner Zeit verliehenen Schwarzen Adlerorden nebſt
dem eigenhändigen Schreiben des deutſchen Kaiſers an den Kaiſer
Kwangſü kaufſte, verkaufte Orden und Handſchreiben für 20000 Doll.
an die deutſchen Behörden. Ich habe verläßliche Nach
richt, daß ſich Tſchangtſchitung vor agenweigerte, dem Befehl zur Reiſe nach Singanfu zu gehorchen, nachdem
er von den Vertretern der Mächte die Verſicherung erhalten hatte,
daß feine Abſetzung nicht würde geduldet werden und daß er
auf den Beiſtand der Mächte ählen könnte. Er wirbt beſtändig
Rekruten an und hat allein geſtern ſeinem in Wutſchung
befindlichen Heere von 16000 Mann 2000 weitere Soldaten
zugeführt. Der kürzlich ernannte Spezial-Militär- und Steuer
Kommiſſar für die Yangtſe Provinz Yutſchiyuan händigte
Liukungyi ein kaiſerliches Dekret ein, das dem Vizekönig
befiehlt, alle Einkünfte von Kiangſi zur Verwendung für den kaiſerlichen
Hof in Singanfu zu übergeben. Hutſchiyuan war beſtürzt über die
bei Nankirg zuſammengeogenen Krieysſchiffe und Heeresabtheilungen.

Ein Telegramm aus Kanton läßt keiren Zweifel übrig, daß der
Aufruhr im Wachſen iſt. Das Volk trotzt offen dem Vize
könig, nimmt ſeine Soldaten gefangen, ſperrt Straßen und Thore
vor den Beamten und weigert ſich, Steuern zu zahlen.

Der Krieg in Südafrika.
Jm Haag wird verſichert, die engliſche Regierung könne

den Mächten die Annektion Transvaals erſt nach dem
Zuſammentritt des engliſchen Parlaments mittheilen. Die
Legation Transvaals hat außerdem Vorkehrungen getroffen, um
die Tragweite dieſer Notifikation zu vermeiden. Man glaubt,
daß die Rückkehr des Dr. Leyds mit dieſer Angelegenheit im
Zuſammenhang ſteht.

Mehrere Kiſten mit Barren-Gold ſind in NewYork
aus Südafrika eingetroffen. Gerüchtweiſe verlautet, daß ſie
dem Präſidenten Krüger gehören. Der Werth der Barren
beträgt 12 Millionen Fres. Der Beſitzer derſelben hat ſich
r 7 nicht gemeldet. Aus Pietermaritzburg wird
gemeldet:

Ein mit Burenfrauen und Kindern gefüllter Zug iſt von
Standerton hier eingetroffen. Alle dieſe Perſonen wurden
unter der Beſchuldigung des Verrathes aus ihren
Wohnungen vertrieben und die Wohnungen zerſtört. Sie
ſind in einem großen Lager untergebracht worden. Der Spezial
Gerichtshof, welcher ſich mit der Rechtſprechung über die betreffenden
ne z enkſcheiden hat, hat mehrere ſchwere Verurtheilungen aus
geſprochen.

Ausland
England.

Lord Salisburys Guildhallrede.
Bei dem geſtrigen Banket in der Guildhall hielt der Marquis

Salisbury eine Rede, in welcher er zunächſt ſeiner Freude über die

Erfolge der britiſchen Soldaten in Afrika Ausdruck gav. leoner
beklagte die Verluſte, welche das Heer durch Schlachten und Krank-
heiten erlitten habe, gedachte beſonders des Todes des Prinzen
Chriſtian Viktor zu SchleswigHolſtein und ſprach dem Feldmarſchall
Roberts anläßlich der Erkrankung der Tochter desſelben ſeine Theil
nahme aus. Redner vertheidigte das Kriegsminiſterium, welches
300000 Mann 6000 Meilen weit beförderte; die Regierung
werde bereit ſein, Mängel abzuſtellen. Dieſes Kriegsminiſterium
habe den Status der Kolonien dem Auslande gegenüber gehoben.
Salisbury erwähnt die Gefühle der Freundſchaft zwiſchen
England und den Vereinigten Staaten und ſpricht
ſeine Befriedigung über die Wiederwahl Mac Kinleys aus. Salisbury
ging ſodann auf die chineſiſche Frage über. Er er
klärlke, er könne nicht ganz frei ſprechen da England
mit zu der Gruppe der Verbündeten gehöre. Einer der
charakteriſtiſchſten Züge des Konzertes der Mächte ſei die
Erhaltung des Friedens zwiſchen den europäiſchen Mächten.
Ein anderer Punkt ſei der, daß die Löſung des ganzen
Problems vertagt werde. Er glaube, die deutſch
engliſche Entente entſpreche der Anſicht der Mehrzahl der
Mächte. Sie umfaſſe zwei Punkte von Wichtigkeit, nämlich den
Wunſch nach Aufrechterhaltung der Jntegrität Chinas und den
Wunſch nach der „offenen Thür“. Er fände es ſehr vortheilhaft,
daß die Mächte dieſe Grundprinzipien acceptiren, und in dieſem
Falle läge kein Grund zu beſonderer Unruhe über
die chineſiſche Frage vor. Nöthig ſei nur, daß man die
Rückkehr Chinas zu geordneten Zuſtänden überwache und es darin
unterſtütze, und nöthig ſei, daß ein gütiges Geſchick auch die anderen
Länder hinzugeſelle, damit der Gedanke vereitelt würde, daß etwa
der Moment gekommen wäre, die Jntegrität Chinas zu verletzen.
Redner ſprach ſodann von den Vertheidigungsmitteln
Englands und bemerkte, man müſſe das Vaterland davor
ſichern, daß es in den Arbeiten des Friedens und der ſozialen
Reformen unterbrochen würde.

England auf Malta.
Auf Verfügung der engliſchen Regierung wurde auf Malta der

Gebrauch der italieniſchen Sprache weſentlich eingeſchränkt. Dieſe
Maßregel macht hier viel böſes Blut. Die Blätter erklären, Eng
land habe durch dieſe Maßregel einen ſchweren Schlag gegen einen
Freund geführt, der ſich bitter rächen werde.

Spanien.
Zur karliſtiſchen Bewegung.

Die Polizei zu Barcelona hat eine Hausſuchung in dem Palaſt
des Herzogs von Salferino vorgenommen, der der Vertreter des
Thronprätendenten Don Carlos iſt, ſich jedoch bisher niemals an
der karliſtiſchen Erhebung betheiligt hat.

Vom Konitzer Mordprozefz.
Geſtern Nachmittag nach 3 Uhr eröffnete der Vorſitzende,

Landgerichtsdirektor Schwedowitz, die Sitzung mit dem Bemerken
Ich fordere das Publikum auf, ſich jeder Kundgebung zu enthalten
Der Gerichtshof iſt ſonſt genöthigt, den Zuhörerraum räumen zu
laſſen und unter Ausſchluß des Publikums zu verhandeln.
Alsdann nimmt das Wort zur Schudlfrage der Erſte Stagatsanwalt
Settegaſt. Er führt aus: Ein Prozeß von höchſter Bedeutung
iſt hier vor ihnen verhandelt worden. Die Verhandlung ſteht in enguer
Verbindung mit dem Verſchwinden des Gymnaſiaſten Ernſt Winter.
Leider iſt es nicht gelungen, Licht in dieſes furchtbare Verbrechen zu
bringen. Ueber Trat und Thäter ſchwebt noch immer ein geheimniß-
volles Dunkel. Den Behörden ſind vielfach Verdächtigungen von
Perſonen mit der Aufforderung zur Verhaftung zugegangen. Die
Behörden ſind nicht in der Lage geweſen, dieſen Anze gen nach
zukommen, da ſich dieſelben als haltlos erwieſen. Die hieſigen
Behörden und auch die Berliner Kriminalbeamten haben mit größter
Unparteilichkeit auf das Sorgfältigſte alle Spuren verfolgt, gegen
Juden und Chriſten. Leider war die Thätigkeit vollſtändig ergedniß-
los. Es handelt ſich auch heute gar nicht darum, ob ein Rituaimord
geſchehen iſt, oder ob, wie der geiſtesſchwache Alexander Prinz geſagt
hat im Lewyſchen Keller drei jüdiſche Schächter Winter aogeſchlachtet
haben, ſondern es handelt ſich lediglich darum, ob die Angeklagten
einen Meine id geleiſtet haben. Jch erſuche Sie daher, alles
Nebenſächliche außer Acht zu laſſen und ſich nicht um die
Volksmeinung zu kümmern, ſondern lediglich die vorliegenden
Schuldfragen im Auge zu behalten. Am 11. März Nach-
mittags iſt der 18X jährige Ernſt Winter verſchwunden. Am
12. März iſt der zerſtückelte Leichnam zum Theile von dem Vater
und dem Penſionsgeber des Ermordeten, dem Bäckermeiſter Lange,
im Mönchſee aufgefunden worden. Am 15. März wurde auf dem
evangeliſchen Kirchhofe ein rechter Arm und am 15. Avril auf
der Dunkershagener Chauſſee der Kopf des Ermordeten gefunden
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In goldener Faſſung.
Von J. Berr de Turique.
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I.

Liebesheirath oder Vernunftehe? Sind ſie die Glücklicheren,
die ſich von der Liebe „heiligem Götterſtrahl“ leiten laſſen, ſind
ſie's, die ſich erſt nach reiflicher Erwägung von Für und Wider
zur Ehe entſchließen? Das iſt eine Frage, die niemals aus der
Welt geſchafft werden wird, ſolange die Jnſtitution der Ehe
hienieden exiſtirt, und vorausſichtlich dürfte ſie ſobald nicht
aufgehoben werden.

Auch Felix von Ellern, den Held unſerer Geſchichte, be
ſchäftigte dieſes intereſſante Problem. Er war ein achtundzwan-
zigjähriger, ſtattlicher junger Mann mit hübſchen, intelligenten
Zügen, deſtinguirtem Weſen und ſehr bedeutendem Vermögen.

Als Beſitz derartiger phyſiſcher, intellektueller und
klingender Eigenſchaften war er in den Kreiſen der nach einem
Schwiegerſohne ausſchauenden Väter und Mütter natürlich eine
ſehr geſuchte Perſönlichkeit. Von allen Seiten hagelte es Ein
ladungen, Briefe, Anträge auf ihn herab. Kaum ein Tag ver
ging, ohne daß ihm Gelegenheit gegeben ward, eine oder die
andere „ſeltene Perle“ zu bewundern. Töchter hoher Würden-
träger, Bankiers- und Grafentöchter waren ihm zur Wahl ge
ſtellt. Toch Felix übereilte ſich nicht.

„Natürlich will ich vor allen Dingen geliebt werden,“ ſagte
er zu ſeinem beſten Freunde, dem Dichter Ottokar Waldheim,
der ihn dieſerhalb interpellirte. „Was hilft es mir, Familien
glied des Grafen von Dreiſtern oder der Baronin von Dingsda
r werden, wenn das Bindeglied mir das Leben unerträglich macht?
Ind welchen Zweck hätte es andererſeits, meine Millionen mit der

Fräulein Hanſens oder Fräulein Duponts zu vereinen, die mir
beide die eine durch ihr Aeußeres, die andere durch ihr
Weſen antipathiſch ſind

„Und was gedenkſt Du eigentlich
Vorläufig mache ich es wie Du und begnüge mich mit der

Rolle des Beobachters. Du ſchauſt Dir Blumen, Bäume,
Sonnenuntergänge, Meeresfluthen und hübſche Frauen an, um
ſie in Verſen zu beſingen ich, um mir eine Augenweide zu be-
reiten, mich zu zerſtreuen bis

Bis Jch die Geſuchte gefunden habe.“
„uUnd Du ſuchſt natürlich ein Jdeal an Schönheit und

Liebreiz, in jeder Beziehung prima Qualität
„Bewahre, ich ſuche einfach ein Weib, das mich um meiner

v willen liebt und fähig iſt, mir das Leben angenehm zu
machen.“

Ottokar lachte unwillkürlich auf.
„Kindskopf! Wenn das Alles iſt, ſo dürfteſt Du mit Deinem

Aeußeren, Deinem Mammon mit Leichtigkeit Dutzende von
Frauen finden.“

„Das vielleicht. Als „Partie“ dürfte ich vielleicht Anſpruch
auf das Prädikat „erſte Güte“ erheben. Aber das iſt es eben.
Geſetzt den Fall, ich ginge der erwähnten Vorzüge verluſtig, ich
verlöre Haar und Geld zugleich glaubſt Du wohl, daß mo-
raliſcher und intellektueller Werth allein genügen, um Eindruck
auf ein junges Mädchenherz zu machen

„Hm meinte der Poet bedenklich.
„Siehſt Du, da habe ich Dich feſtgenagelt! Und kannſt

Du mir unter all den Mädchen meiner Bekanntſchaft, die bei
jedem meiner Worte anſcheinend in Bewunderung zerfließen,
auch nur eine, eine einzige nennen, die mir im Falle ich
ruinirt

„Und kahl wäre
„Mit derſelben beſtrickenden Liebenswürdigkeit begegnen

würde
„O ja, ich kenne eine.“
„Wer iſt ſie?“
„Gerda Lariſch, die Du ſchon oft bei Deiner Tante, Frau

von Cron, getroffen haſt.“
„Ach, geh doch! Sie beachtet mich ja kaum, ja, ſie weicht

mir ſogar aus. Und wenn die Höflichkeit es unumgänglich er
fordert, daß ich ſie zum Tanz engagire, findet ſie ſtets einen
Vorwand, meine Aufforderung abzulehnen.“

„Weil ſie Dich liebt.“
„Wie Du glaubſt?
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„Aber beſter Junge, das ſieht man doch! Jch bin
vollkommen überzeugt davon. Für uns Poeten giebt es un
trügliche Symptome.“

„Aber wenn es ſo wäre, warum dann dieſe äußere Miß
achtung

„Mißachtung?“ Jch halte es für Reſerve, für weib-
liche Würde. Fräulein Lariſch iſt arm und Du Millionär.“

„Aber ſie iſt berückend ſchön
„Allerdings, und wenn ich, ein armer Poet ohne Heller

und Habe, in Deiner Stelle wäre
„Aber wie erfahre ich, ob Deine Behauptung zutrifft
„O, das dürfte nicht ſchwer halten. Auf der nächſten Soirée

bei Deiner Tante werde ich ihr im Vertrauen mittheilen, daß
Du ruinirt biſt und eine Perücke trägſt. Dann engagirſt Du
ſie zum nächſten Walzer, und Du ſollſt ſehen, ſie nimmt Deine
Aufforderung an. Und da ſie Dir bisher, ſo lange fie Dich
reich und beharrt gewähnt, keinen Tanz gewährt, wäre
dies der ſchlagendſte Beweis für die Richtigkeit meiner Behauptung.

„Gut, probiren wir es, und ſei's auch nur aus ißbegier.“

2.
Wirklich nur aus Wißbegier?
Jedenfalls ward Felix an dieſem Soiréeabend zum erſten

Mal das Vergnügen zu Theil, mit Fräulein Lariſch zu tanzen, wobei
er Gelegenheit fand, ſie nicht nur als vorzügliche Tänzerin,
ſondern auch als überaus anziehendes, liebenswürdi es Weſen
kennen und ſchätzen zu lernen. Und als er im Laufe des Abends
zum Brennpunkte, zu der Frage gelangte, ob ſie ſeine Frau
werden wolle, harrte er voll Bangen ihrer Antwort.

Sie war ſehr einfach.
„Wiegut, daß Sie dieſe Frage nicht geäußert haben, bevor

Sie Jhr Vermögen verloren. Nun kann ich freudigen Herzens
„ja“ ſagen.“

Der Kahlheit erwähnte ſie nicht; denn der diplomatiſche
Ottokar hatte es ſchließlich doch für rathſamer gehalten, ſich
dieſe Lüge zu erſparen.

Sechs Wochen ſpäter fand die Vermählung des Paares
ſtatt. Die jungen Gatten machten eine Hochzeitsreiſe nach
Jtalien und ließen ſich, zurückgekehrt, auf dem herrlichen Land
gute Ellerns nieder.

Die erſten Gäſte, die ſie dorthin einluden, waren Oitokar
Waldheim und Tilly Leer, eine Freundin Gerdas, die auf der
Hochzeit derſelben Ottokars Brautdame geweſen.

Es iſt nicht ſchwer zu errathen, daß das junge Ehepaar ein
wohlüberlegtes Komplott in Szene geſetzt, um ſich dem Poeten,
deſſen kluger Strategie ſie ihr Glück verdankten, erkenntiich zu
zeigen. Sie hofften, daß Tilly, die elternlos, freie Herrin ihrer
Entſchließungen und für edle Poeſie außerordentlich empfänglich
war, ſich ſchon aus Begeiſterung für Ottokars ſchöne Verſe
entſchließen würde, ihm ihre Hand zu reichen, in der ſich etliche
hunderttauſend Mark befanden.

Es waren herrliche Tage, die das Vierklee mitſammen
verlebte.

Ottokar, der bereits auf der Hochzeit ſehr entzückt von ſeiner
Brautdame geweſen, gerieth alsbald in jenen eigenartigen, nicht
mißzudeutenden Znſtand, der ſich durch Tegt ſchmachtende
Mienen und Augenverdrehen kund zu thun pflegt.

Bei Gelegenheit machte er Felix zum Vertrauten ſeines
Hangens und Bangens.

„Du glaubſt alſo wirklich, daß dieſes göttliche Weib iw
Stande wäre, mir ihr Herz zu ſchenken fragte er.

„Jch bin überzeugt davon.“
„Wäre es möglich Mich mich ſollte ſie lieben

Mich armſeligen Schlucker
„Bei Menſchen von idegler Veranlagung ſpielt das Geld

keine Rolle.“ Sieh Dir Gerda an! Hat ſie mir ihre Liebe
nicht dann erſt bekannt, als ſie mich ruinirt wähnte

„Das iſt allerdings wahr.“

v
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Nach der übereinſtimmenden Anſicht der mediziniſchen Sachverſtändigen
iſt der Tod durch Verblutung, wahrſcheinlich durch einen Schnitt
durch den Hals, eingetreten. Nur der Berliner Gerichtsarzt, Kreis
phyſikus Dr. Puppe, behauptet, der Tod ſei durch Erſtickung ein
getreten. Anfänglich hatte man die Vermuthung, der Mord ſei
in der Wohnung einer Dirne geſchehen. Bei dem Lebenslauf
des Ermordeten wäre das nicht unmöglich geweſen. Deshalb wurden
Nachforſchungen nach dieſer Seite hin angeſtellt, die aber ergebnißlos
verliefen. Alsdann lenkte ſich der Verdacht gegen den Fleiſcher
Hoffmann da Winter mit der Tochter desſelben ein Liebes
verhältniß unterhalten hatte. Man glaubte, der Vater habe vielleicht
das Liebespaar überraſcht. Auch hier hatten die eingehendſten
Nachforſchungen kein Ergebniß. 14 Tage nach dem Morde zeigte
Maßloff der Polizei an, er habe am 11. März vor dem
Lewy'ſchen Keller Wahrnehmungen gemacht, die darauf ſchließen
ließen, daß doit der Mord geſchehen ſei. Es wurden ſofort die ein
gehendſten Nachforſchungen angeſtellt, aber keine Spur gefunden. Am
25. April zeigte Frau Roß der Polizei an, ſie habe ebenfalls Wahr
nehmungen im Lewyſchen Hauſe gemacht. Auch habe ihr ein Knecht
erzählt, er ſei in der Nacht vom 11. zum 12. März durch die Rähme-
ſtraße gegangen. Da ſeien drei Männer aus dem Lewyſchen Hofe
getreten, die einen ſchweren Gegenſtand nach dem Mönchſee getragen
hätten. Auch Frau Maßloff und Frau Berg wollten verdächtige
Wahrnehmungen gemacht haben. Die Angefklagten wurden ſchließlich
eidlich vom Amtsrichter Pankau vernommen und einige Wochen
ſpäter wiederum eidlich vom Landrichter Dr. Zimmermann ver-
nommen. Da die Angeklagten ſich vielfach in Widerſpruch verwickelten
und ihre Angaben immer unwahrſcheinlicher wurden, ſo ſah ſich die
Behön de veranlaßt, Maßloff und Frau Roß zu verhaften und
gegen alle vier die Anklage wegen wiſſentlichen Meineids
zu eiheben. Maßloff hat mindeſtens bei ſeiner zweiten Ver-
nehmung vor dem Landrichter Dr. Zimmermann einen Meineid
geleiſtet. Er iſt von dem Amtsrichter Pankau eingehend velehrt
worden, hat aber höchſt wichtige Dinge verſchwiegen. Er hat bei
dieſer Vernehmung nicht geſagt, daß drei Männer mit einem ſchweren
Gegennande nach dem Nönchſee gegangen ſeien. Auf Befragen,
weshalb er dieſes wichtige Vorkommnitz verſchwiegen abe, hat er
geſagt, weil er den Fleiſchdiebſtahl nicht angeben wollte.
Das iſt aber keine Ausrede. Er hat den Fleiſchdiebſtahl erſt be
gangen, nachdem die drei Männer aus dem Hofe getreten waren.
Das liegt alſo zeitlich auseind r. Aehnlich iſt es bei der Frau Roß
und den zwei anderen Angeklagten. Es iſt aber auch nicht
glaubhaft, daß Maßloff, als er in der Nacht des
11. März durch die Danzirerſtraße ging, aus bloßer
Neugier ſtundenlang. Beobachtungen vor dem Lewyſchen
Keller anſtellte, da er nicht wußte, wer da wohnte. Noch
unglaubwürdiger iſt es, daß er, da er in der Danzigerſtraße nicht
genug ſehen konnte, nach der Mauerſtraße ging, um vom Hinter
grundſtücke aus beſſer ſehen zu können. Maßloff konnte gar nicht
wiſſen, ob das Haus überhaupt ein Hintergrundſtück hatte. Das iſt
um ſo mehr unglanblich dadurch, daß er viele Stunden aus bloßer
Neugier auf der Erde gelegen haben will, da es doch eine kalte März-
nacht war. Charakteriſtiſch iſt die Ausſage des Polizeiſergeanten
Waſilowsky. Dieſem hat Maßloff bei der erſten Anzeige geſagt
ein Mann mit ſchwarzem Anzuge und ſchwarzem Cylinder ſei aus dem
Lewy ſchen Keller gekommen. Er hat hierbei kein Wort davon geſagt,
daß Männer aus dem Lewyſchen Hauſe getreten und nach dem Mönchſee
gegangen ſeien mit einem Packet. Auf Befragen Waſilewskys, weshalb
er nicht abgewartet habe, mas die Männer machen würden, antwortete
Maßloff: „Jch wollte nicht den Vierteltag Arbeitsverdienſt verlieren.“
Allein es iſt nachgewieſen, daß Maßloff damals arbeitslos war. Er
iſt erſt am 19. März in Arbeit getreten. Maßloff hat ſich autzerdem
vielfach in Wider'prüche verwickelt. Ebenſo verhieit es ſich bei der
Frau Roß. Dieſe gab an, ſie wollte zunächſt ürerhaupt nichts mit
der Sache zu thun baben, deshalb habe ſie ihre Wahrnehmungen
ſo ſpät angezeigt. Allein angeſichts der großen Erregung in Konitz
über den noch nicht entdeckten Thäter und die hohe Belohnung iſt
es nicht glaublich, daß ſie geſagt har: ſie wollte von dieſem
Sündengeld keinen Pfennig. Es ſcheint nur dafür zu
ſprechen, daß ſie gewußt hat, ſie habe auf die Belohnung keinen
Anſpruch. Die Rotz bat zunächſt angegeben ſie ſei um 7 Uhr
Abends bei Lewys geweſen. Dort habe ſie Helene Lewy geſehen
and Winſeln und Stöhnen gehört. Es iſt aber nachgewieſen, daß
Helene Lewy erſt um 9 Uhr Abends zu Fleiſcher Lewy gekommen
ſt, und Abends 7 Uhr nach dem übereinſtimmenden Gulachten
der Sachverſtändigen Winter bereits kodt war. Am
18. April, ſo ſagt die Roß, habe ihr ein Knecht erzählt: daß
er am 11. März Abends durch die Rähmeſtraße gegangen
ei und dieſelben Wahrnehmungen gemacht habe, wie Maßſoff.
Es iſt noch merkwürdiger, daß dieſer Knecht nicht aufzufinden
war, trotzdem der Unterſuchungsrichter eine „Oeffentliche
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Park. Der Abend dunkelte bereits. Der heraufziehende Mond
a ſeinen magiſchen Goldſchein um Baum und Buſch zu
weben.

Schritte und Stimmen klangen durch die Abendſtille.
r „Halt!“ ſagte Ottokar. „Dort kommt Deine Frau mit

iuy.“
„vVielleicht verhandeln ſie dasſelbe Thema wie wir,“ meinte

Felix. „Solch ſtimmungsvoller Mondſcheinabend iſt zu Herzens
ergüſſen wie geſchaffen.“

„O wüßte ich, ob ſie mich liebt,“ ſeufzte Ottokar träumeriſch.
„Das kannſt Du möglich weiſe gleich in Erfahrung

bringen. Schnell hier hinein
Damit zog Felix den Freund in ein dichtes Gebüſch, wo

beide regungslos den Stimmen der Nahenden lauſchten.
Langſam, Arm in Arm näherten ſich die beiden Damen

einer in der Nähe des Gebüſches ſtehenden Bank.
e wir uns hier ein wenig ſetzen?“ fragte Gerda.
„Gern.“

Die beiden Lauſcher frohlockten innerlich. Beſſer hätte es
ſich garnicht fügen können. Kein noch ſo leiſes Wort konnte
ihnen jetzt entgehen.

Und haſt Du eine glückliche Wahl getroffen Entſpricht
er in jeder Beziehung Deinen Wünſchen tönte Tillys Stimme

an w r ſieß Fel fttokar ſtieß Felix an, was ungefähr beſagen ſollte: „Paauf? Die Rede iſt von Dir, glücklicher Spitzbube!“ Vaß

Mit vollſtem Vertrauen erwartete der Gatte die Antwort
ſeiner Frau, ein feſtes, kurzes, entſchiedenes, natürliches „Ja!“

„Nein!“ klang es ſtatt deſſen zurück. „Es wird Dir
vielleicht unbegreiflich ſcheinen, Tilly, aber ich bin ſeiner ſehr
bald überdrüſſig geworden und mag ihn nicht mehr.“

Glücklicherweiſe konnte Felix ſich in dieſem Moment auf
Ottokar ſtützen, denn ſeine Kniee ſchienen plötzlich zu wanken.

„Mein Gott! Mein Gott!“ ächzte er leiſe.
„Aber wie kommt denn das?“ entgegnete Tilly betroffen.

„Du ſchienſt doch anfangs ſo viel Gefallen an ihm zu finden
„HNun ja aber man kann ſich täuſchen. Und überdies

ändert ſich auch der Geſchmack.“
Dicke Schweißtroyfen perlten auf Felix Stirn. Er wollte

er um nichts weiter zu vernehmen, um ſich wenigſtens noch
ie Möglichkeit eines letzten leiſen Zweifels zu wahren. Doch die

leiſeſte Bewegung würde ſeine Anweſenheit verrathen. Er mußte

n vaſt O„Aber warum haſt Du ihn denn genommen?“ fragte Tilly.„Weil er in Gold gefaßt war.“ s ſrag 9
Ein kühler Wind hatte ſich erhoben. Die leicht gekleidete

Till y erſchauerte. Komm“, ſagte ſie, „es wird kühl, wir wollen
ins Haus zurückkehren.“

oder fahrläſſige Tödtung.

Während dieſer Unterhaltung promenirten die Freunde im

Aufforderung“ in den Zeitungen erlaſſen hat. Oberlehrer Hofrichter
und Zahnarzt Meibauer haben alle Verſuche gemacht, den Knecht zu
ermitkeln. Alles verlief ergebnißlos. Die Roß hat geſagt es ſeien
zunächſt drei Knechte zu ihr gekommen. Einen derſelben habe ſie bei
dem Gutsbeſitzer Wegener in Wüskendorf vermiethet. Wegener bekundet,

daß er niemals einen Knecht von der Roß gemiethet hat. Die Soche
wird noch eigenthümlicher dadurch, datz der Schloſſer Berg, der
Gatte der Angeklagten Berg, dieſelben Beobachtungen wie Maßloff
und der Knecht gemacht haben will. Nicht unerwähnt darf man
laſſen, daß zwei Handlungsgehülfen am Abend des 11. März durch
die Mauerſtraße gegangen ſind, und in dieſer menſchenleeren, mond-
hellen Straße Menſchen, die auf der Erde lagen, hätten ſehen müſſen.
Fbenſo unwabrſcheinlich iſt es, daß die Angeklagten ein Taſchentuch mit
dem Zeichen „P. W.“ in der Lewyſchen Wäſche geſehen haben. Sie haben
darüder die verſchiedenſten Angaben gemacht. Sie wußten nicht einmal
anzugeben, wie das Monogramm des Taſchentuches gusgeſehen hat Aber

Lewy hat nachgewieſen, daß kein Taſchentuch fehlte. Es erſcheint
außerdem auffällig, daß die Noß und Berg das Taſchentuch nicht an
ſich nahmen. Ja, die Roß hat zum Bürgermeiſter Deditius gefagt,
das Taſchentuch ſei mit „P.“ gezeichnet geweſen, weil ſie gehört hatte,
daß bei dem Kopſe des Ermordeten ein ſolches Taſchentuch gefunden
worden ſei. Es iſt ebenſo unwahr, daß Frau Maßloff die Photo
graphie Winters bei Lewy geſehen hat. Es iſt nachgewieſen, daß bis
zum Tode Winters nur ein Gruppenbild mit Winter darauf exiſtirte.

Der Erſte Staats anwalt geht dann näher auf die Be-
weisaufnahme ein und gelangt zu dem Schluſſe, datz die
Angeklagten wiſſentlich Meineid geleiſtet hätten.
Glei giltig iſt es, ſo bemerkter, ob die Staatsanwaltſchaft gegen Jsraelski
das Schuldig beantragie; gleichgiltig iſt es, ob Eiſenſtedt in der
Nacht vom 11. zum 12. März im Kravkenhauſe war, und gleich
giltig iſt es, ob Moritz Lewy mit Winter verkehrt hat.
Die Verhandlung hat auch nicht den geringſten Anhalt für den
Aberglauben Lewys ergeben, daß die Juden es für nothwendig halten,
Chriſten abzuſchlachten, um Blut zu baben. Allein alle Um-
ſtände ſprechen dafür, daß die Angeklagten einen wiſſentlichen Meineid
geleiſtet haben. Sie, meine Herren Geſchworenen, haben ledig ich zu
p.üfen, ob das, was die Angeklagten beſchworen haben, wahr iſt.
Tie Beweisaufnahme hat ergeben, daß dieſe beſchworenen Bekundungen
der Angeklagten nicht wahr ſein können. Wenn Sie zu dieſer Auf
faſſung gelangen, dann iſt es Jhre Pflicht, die Schuldfragen zu
bejaben, Ich erſuche Sie, lediglich dies im Auge zu behalten. Wenn
dies der Fall iſt, dann müſſen Sie meinem Antrage ſtattgeben und
die Schuldfragen gegen alle vier Angekiagte bejahen.

Alsdann nimmt das Wort Oberſtaatsanwalt Dr. Lautz: Jch
ſchließe mich vollſtändig dem Herrn Erſten Staatsanwalt an. Jch
ſtimme ihm bei, datßz Sie, meine Herren Geſchworenen, lediglich zu
prüfen haben, ob die Angeklagten einen Meineid geleiſtet haben.
Jm Xantener Knabenmordprozeß wurde eingehend erörtert, ob die
Juden Ritualmord begehen. Jch hatte das bier für unnöthig
gehalten. Jch wollte mich hier nur auf den Fürnbiſchof Dr. Kopp
berufen, der nachweiſt, daß in den jüdiſchen Schriften ſich nicht der
g ringſte Anhalt für den Ritualmord findet. Es ſind bei dem
Kalle Winter nur drei Todesarten möglich: Mord, Todtſchlag

Ein Mord aus Rache iſt nicht denkbar, da
Wanter, ein junger Menſch, friedlich lebte. Da auch ein Rauvmord
nicht gut anzunehmen iſt, ſo iſt ein Todiſchlag ſehr wahrſcheinlich. Jn
dieſem Prozeſſe haven wir geſehen, daß, wenn ſolch furchtbares Ver
brechen begangen wird, die Sinne ſo verwirrt werden, daß Leute
Dinge geſhen und gehört haben wollen die undenkoar ſind.
Dazu gehören die Zeugen Hellwig und andere, die
alle zu verſchiedenen Zeiten geſehen haben wollen, daß
vier Juden mit einer Liſte im offenen Laden hantirten. Auf die
Frage, was es mit der Liſte für eine Bewandtniß habe, antwortete

rau Meyer: „Es handelt ſich um eine Verſchwörung gegen
einen jungen Herrn.“ Und damit die Leute nicht im Un-
klaren biieben, erzählte Frau Meyer ganz genau, wozu ſie
Blut brauchten. Frau Meyer ſagte ſehr richtig „Wir zogen nach
Berlin.“ Für ſie fiel alſo auch der Grund fort, Blut zum Glück
nöthig zu haben, um alte Kunden zu behalten und neue hinzuzu
bekommen. Noch lächerlicher iſt die Bekundung Laskowekys,
der ſofert Angſt im Herzen hatte, weil ihm geſagt wurde, er ſolle
hinten hereinkommen. Der gehört haben will, daß Lewy
geſagt hat: „Wir müſſen Blut haben.“ Den Lewy am Arm
angefaßt und zu dem Lewy bei dieſer Gelegenheit geſagt haben ſoll
„Zu weich, zu weich.“ (Heiterkeit.) Die Behauptungen, daß fremde
Juden den Mord begangen kaben, iſt vollſtändig widerlegt. Jch
glaube, das Gerede vom Ritualmorde iſt durch das Gerede des
geiſtesſchwachen Alexander Prinz entſtanden. Aber abgeſehen
von Allem, hat die Familie Lewy ihr Alibi vollſtändig nach
gewieſen. Es iſt nachgewieſen, daß ſie friedliche, anſtändige, harm-
loſe Leute ſind denen eine ſolche That nicht zuzutrauen iſt.

Sie erhoben ſich und eilten den mondſchimmernden Kiesweg
hinunter, dem Hauſe zu.

Mit Augen, düſter wie die Nacht, ſtarrte Felix ihnen nach.
„Die Elende!“ knirſchte er, ſobald ſie außer Hörweite waren,

„o, dieſe Elende!“
Ottokar hätte viel darum gegeben, ſeinen Freund tröſten zu

können, doch angeſichts dieſes Schmerzes fand er die rechten
Worte, den rechten Ausdruck nicht. Jhm war, als habe er einen
Keulenſchlag erhalten.

„„Und Dir Dir habe ich das zu verdanken!“ wandte
Felix ſich jetzt erbittert gegen den Freund.

„Mir
„Jawohl, Dir Deiner PoetenNaivetät. Du haſt Dich

von der Komödie, die ſie geſpielt, fangen laſſen und ihr obenein
noch zur Erreichung ihres Zweckes verholfen. Und wenn ich
bedenke, daß ich ſo blödſinnig geweſen, mich ebenfalls fangen
zu laſſen! Wenn ich mir ihre Antwort auf meine Liebes
erklärung vergegenwärtige: „Wie gut, daß Sie nicht um mich
geworben, bevor Sie Jhr Vermögen verloren denn nun kann
ich freudigen Herzens „Ja“ ſagen O, dieſe elende
Heuchlerin! Nur um meines Mammons, um meiner
„goldenen Faſſung“ halber iſt ſie mein Weib geworden

„Felix, ich bitte Dich, beruhige Dich
„Mich beruhigen Wie ſollte das wohl möglich ſein

Wenn ich ſie wenigſtens nicht ſo liebte oder hoffen könnte, ſie
eines Tages nicht mehr zu lieben! Aber ſie iſt mir ſo unendlich
ans Herz gewachſen, daß ich mich nie mehr von ihr loszureißen
vermag. O, es iſt entſetzlich, Ottokar, über alles Denken
fürchterlich Zu wiſſen, daß ſie, die man anbetet, unſerer
Liebe unwerth iſt

Und auf der Bank niederſinkend, auf der ſeine Frau zuvor
geſeſſen, brach Felix in leidenſchaftliches Schluchzen aus.

„Wenn ich denke, wieviel Anwartſchaft auf ein glückliches
Daſein ich gehabt!“ ſtöhnte er. „O, und wie glücklich hätte
ich irgend ein braves, ehrenwerthes Weib machen können. das
mir dafür erkenntlich geweſen wäre! O, dieſes Elend,
dieſe Qual!“

Das Leid des Freundes ſchmerzte Ottokar in tiefſter Seele.
„Vergieb mir, Felix, vergieb mir!“ bat er innig. „Jch bin troſt
los, die Urſache Deines Unglücks geweſen zu ſein. Doch mein
Glück iſt ebenfalls dahin denn ſo ſehr ich die Freundin Deiner
Frau lieb gewonnen, vermag ich jetzt nicht mehr an eine Ver

mit ihr zu denken. Jch habe kein Vertrauen mehr
zu den Weibern und will mich nicht der ger einer ähnlichen
Entdeckung ausſetzen, wie ſie Dir ſoeben beſchieden worden.“

3.

Schließlich mußten die Freunde wieder daran denken, ins
Haus zurückzukehren.

Und wenn Moritz Lewy wirklich mit Winter verkehri
hat, ſo iſt doch nicht anzunehmen, daß er ihn mit kaltem Blute
geſchlachtet hat. Es fehlt auch jedes Motiv für die That. Lewy hat
nicht den Eindruck gemacht, daß er ſolchem Aberglauben huldigt.
Aber auch alle Nachforſchungen haben nicht den geringſten Anhalt
dafür gegeben, daß der Mord bei Lewy begangen worden ſet.
Jsraelski, der ſo häufig mit dem Sack auf der Straße geht,
wie wir mit Stock und Schirm, iſt doch nicht verdächtig, wenn er
mit einem Sacke geſehen wird. Es wird behauptet, Helene Lewy habe
den Kopf zu Jsraelski getragen. Es iſt unglaublich, daß ein junges
Mädchen den Kopf zu Jsraeilski tragen, dieſer ihn wochenlang liegen
laſſen und am Charfreitag forttragen wird, und daß dieſer Kovf
alsdann unverweſt gefunden wird. Jedenfalls hat der Sack Jsraelekis
nichts mit Lewy zu thun. Gegen Lewy liegt nicht der geringſte Verdacht
vor. Die Beweisaufnahme iſt vollſtändig zu Gunſten Lewys ausgefallen,
hätten Lewys den Mord begangen, dann hätten ſie den Leichnam wohl auf
den Wagen geladen und in den Wald gefahren, dann würde er nicht
ſobald gefunden worden ſein. Sind Sie aber der Meinung, daß der
Mord nicht bei Lerwy geſchehen iſt, dann haben die An geklagten
einen Meineid geleiſtet. Ich erſuche Sie ebenfalls, lediglich die
Schuidfrage zu prüfen und ſich nicht durch Nebenrüchſichten veirren
zu laſſen. Jch beantrage, die Schuldfragen zu bejahen.

Alsdann ſucht der Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Vogel in
jängerer Rede den Nachweis für die Unſchuld des Angeklagten
Maßloff zu führen. Hierauf wird die Verhandlung in ſpäter
Stunde auf Sonnabend Vormittag vertagt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die theologiſche Fakultät der Univerſität Berl in hat ſoeben

dem außerordentlichen Profeſſor der Univerſität Tübingen Lie.
Dr. phil. Karl Holl die Eurenwürde eines Doklors der Theologie
verliehen. Holl hatte ſich an der Univerſität Berlin 1896/97 als
Privaidozent für Kirchengeſchichte niedergelaſſen und iſt erſt in dieſem

Jahre als Extraordinarius nach Tübingen berufen worden.
Dr. jur. Hermann Fürſtenau wird ſich in der nächſten Woche,
am 15. d. M., a's Privatdozent in der juriſtiſchen Fakuität der
Berliner Univerſität einführen. Zum ord. Profeſſor für Phyſik an
der Univerſität Genf wurde C. E. Guye ernannt.

Jſolde Wagner, die älteſte Tochter Richard Wagners, hat
ſich, wie man den „M. N. N.“ aus Bayreuth meidet, mit dem Kapell
meiſter Beidler, der für die Bayreutber Feſtſpiele an der dortigen
Stilbildungsſchule bereits ſeit mehreren Jahren thätig iſt, verlobt.

(Die Standesamts Nachrichten befinden ſich in der erſten Beilage.)

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate veraniwortlich

O. Brakel, Halle a. S
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gegenübertreten, ſich unwiſſend ſtellen, von gleichgiltigen Dingen

„Allerdings
ſie zu belauſchen, können wir ihnen nicht ſagen. Raffinirt wie
Deine Frau iſt, würde ſie Dir dann erwidern, daß ihre
Aeußerungen lediglich bezweckten, Dich für Deine Neugier zu
ſtrafen.“

Wenige Minuten ſpäter betraten die beiden Herren den Salon,
„Wie lange Jhr draußen geblieben ſeid!“ wandte Gerda

ſich mit ſanftem Vorwurf an den Gatten. Das iſt unrecht
von Dir, Felix Du weiſt doch, wie leicht Du Dich erkälteſt.“

„Pah, was thut das verſetzte er voll inneren Grimmes.
„Was es thut Nun, wenn es Dir nichts thut, iſt es doch

für Deine Frau ſehr betrübend, den geliebten Herrn und Ge-
mahl leiden zu ſehen,“ lächelte Gerda, während ſie, auf Felix
zutretend, zärtlich ſeine Wange tätſchelte.

Es bedurfte des Aufwandes all ſeiner Willenskraft,
um angeſichts dieſer ſchändlichen Heuchelei einen Ausbruch
innerer Empörung zu unterdrücken und ſeine Ruhe zu wahren.

„Sag', lieber Schatz,“ ging Gerda dann ziemlich unver-
mittelt auf ein anderes Thema über, „gedachteſt Du nicht morgen
nach Wien zu reiſen

„Warum dieſe Frage
„Jch wollte Dich in dieſem Falle bitten, inir dieſen Fächer

umzutauſchen, den ich in voriger Woche unter dieſer Be
dingung gekauft habe. Anfangs gefiel er mir, aber ich bin
ſeiner ſehr bald überdrüſſig geworden

Wie ein Blitzſtrahl durchzuckte es Felix. „Wie kommt denn
das fragte er ſich zur Ruhe zwingend in halb erſticktem
Tone. „Das iſt doch ſonſt nicht Deine Art
fant „Jch weiß nicht vielleicht weil er allzu ſehr ins Auge
ällt.

„Aber warum haſt Du ihn denn genommen
„Weil er in Gold gefaßt iſt Das iſt jetzt das Mo

dernſte.“
Eine Bergeslaſt fiel ihm von der Seele, während Gerda

harmlos fortfuhr:
„Aber Du weißt ja, ich bin mehr für das Einfache, Un

auffällige. Du wirſt mir etwas recht Hübſches ausſuchen,
nicht wahr, Männchen Jch verlaſſe mich auf Deinen guten
Geſchmack.“

„Ja, mein Lieb, ja; ich werde mein Möglichſtes thun. Doch
halt, erſt gieb mir einen Kuß!“

Und leidenſchaftlich preßte er ſein junges Weib in die Arme.
„Aber Felix, ich bitte Dich, ſei doch vernünftig! Was

muß Herr Ottokar denken
„Ach was! Er wird denken, daß ich Dich liebe und ein

glücklicher Menſch bin und das wird er ſehr begreiflich finden.
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wie folgt vertheilt:

Erdgesehoss:

I. Stock:

wollene Schürzen, Kinderschürzen.
hemden, Beinkleider, Taschentücher, Hemdentuche, Negligestoffe,

Beginn Montag den I2. November.
Wie bisher kommen aus alen Theilen unserer Läger grosse Resthestände zum Verkauf und sind

Wollene Kleiderstoffe, Seidenstoffe, schwarz, weiss u. farbig, für Kleider, Seiden-
stoff-Reste für Blusen, Besätze u. Schürzen, Seidensammet, Velours panne Velvet
für Blusen, Waschicleicderstoffe, seidene Unterröchke, Ballstoffe, Ball-Umhänge, Sonnen-
und Regenschirme, Fächer, Corsetts, Handschuhe, Plaids, Herren-Gravatten.
lacken- Costumes, Sommer- u. Herhstkleider, Kleider-Röcke, Morgenkleider, Morgen-
jacken, Blusen, Blusenhemden aus Seice, Wolle, Waschstoffen. Wollene Unterröcke,
Stickerei-Röcke, Wollwaaren, Capotten, Kopfchales, Wirthschafts-Schürzen, seidene,

Weiss waaren. fertige Betthbezüge.

Muffs, Boas, Baretts.

II. Stock

Kein Umkausch.

Nur Jaarverkauf.

Grössen, Bettvorleger,
Decoration, Leinenplüsch, Decorations-Chales,

Die Preise sincl bekanntlich bedeutend oft auf die Halfte ermässigt

Gardinen u, Störes jeder Art, Tischdecken, Divandecken, Schlafdecken, Steppdechken,
Bettdecken, Portièeren, Möhbelstoffe, Fenster-Mäntel, Teppiche in verschiedenen

Läuferstoffe, Fellvorleger, Kunstgewehe für Wand-

Gr. Steinstrasse SG7.
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Wegen erfahrungsgemäss
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Nachmittag empfehlen wir
den Vormittag zu

Einkäufen.

Ein elnmaliger Versuch aberzeugt, dass van Houtens Cacao fo den tdg lichen Gebrauch alen anderen Betränken
vorzugehen st. Er et nahrhaft, nerrenstäpkend und stets wonschmeckend. Weſtero Vorzage sind die leichte
Veruuuehet und schneol e Bereftungseweise. Van Houtens Cacao wird niemals lose vrenpkauft, sondern aussohlfeses ich

In den bekannten Blechbdehsen. Bol /ose auegewvogenem Cacao bargt nichts for de guto Qual tat.

franz Reich
S Poststrasse 21.
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„Edehweiss“,
S Dawpfwäscherei und

M Haschinenplättanstalt
Jnhaber

Ernst Heinicke,
Fernſpr. 1257 Karlſtraße 13

liefert „Familien Wäſche“, gewaſchen und gerullt, bei
Poſten nicht unter 50 Pfund, pro Centner Mk. 14,

mm Gardinen ſind davon ausgenommen, n
Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht durch eigenes

Geſpann und koſtenfrei. [5697

F ln 9
aus den weltberühmten Hof-Pianofabriken C. Bechstein,
G. Schwechten, R. Kaps, Steinweg Nachrf., H. FranKe,
ſowie Kuhse, Hupfer, Thürmer, Ritmüller, Vahr,
Weissbrod. Krause ete. empfiehlt von 450--1600 Mk.

i. Lüders, tet deneben Café Monopol.

Früher Pianoſabrik Zeitz

e eS e e 7 e Sa 3 e e r c 2

Tr e v 9 cS D.a

S Seiden- und Ballstoffe ete,, S

el un Pianinos

r rer e e e e m e rere re S n e r 1 e nete2 t e e erne. e e an e
K. Mauersberger,

Färberei u. Chem. Waſch Anſtalt.
Größtes Etabliſſement der Provinz.

Gr. Steiuſtr. 1--2, Ecke Gr. Ulrichſtraße,Läd en. Geiſtſtr. 15, Adler-Apotheke, Fernruf 1252,

Leipzigerſtr. 33, Fernruf 1248,
m Moritzkirchhof 5.

Annahmeſtelle bei Herrn Galander, neben Walhalla.

a Schnelle LieferungAuerkannt vorzügliche Ausführung. [5330

Poststrasse 21. S
S

Zum Weihnachts AusverKanuf sind im 9
Preise bedeutend ermässigt: m

S Sommer- und Winterkleiderstofo S
bester Qualitäten,

S Kleidermodelle,
S Sommer- u. Winter-Umhänge,

Sommer u. Winter-Paletots,

Regen- u. Radmäntel, Golf-Capes etc. S

S
D. uck und Veriag von O tto Thie l e, Halle (Saaſe), Leipzigerſtraße 87.
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Sonntag

[Nachdrug verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen
Vor 227 Jahren, am 11. November 1673, erfocht der ſpätere

König Johann Sobieski von Polen den Sieg bei Chotin gegen die
Türken, die 28 000 Mann verloren. Dennoch endigte der Krieg, in
welchem die Türken die gegen Polen aufſtändiſchen Koſaken unter
ſtützten, für Polen unglücklich.

Vor 145 Jahren, am 12. November 1755, wurde zu Bordenau
bei Neuſtadt am Rübenberge in Hannover der General Gerhard
Johann David von Scharnhorſt geboren. Nach dem
Tilſiter Frieden leitete Scharnhorſt die Verwaltung des ganzen
preußiſchen Kriegsweſens, und ſeine umſichtige Wirkſamkeit bereitete
die Erfolge der preußiſchen Waffen in den folgenden Kriegen vor.
Den Sieg im Freiheitskrieg erlebte er nicht mehr, ſondern ſtarb an
den Folgen einer in der Schlacht bei GroßGörſchen empfangenen
Wunde am 28. Juni 1813 in Prag.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. November.

Die Martinsgans. Jm November zählt die junge Gans
etwa ſechs Monate und da iſt der rechte Moment, ſich von ihren
Verdienſten zu überzeugen. Am Tage des heiligen Martin erſcheint
ſie in vielen Familien als Hauptgegenſtand der Tafel. Aber nicht
nur durch ihr ſchmackhaftes Fleiſch erfreut ſie die Menſchheit, ſie hat
ſich ſchon von Alters her durch viele andere Tugenden ausgezeichnet,
ja ſie beſitzt ſogar einen ehrenden Platz in der römiſchen Geſchichte
und iſt ausgezeichnet mit der großen goldenen Rettungsmedaille.

Verſen frei nach Schiller beſingt in der „Jugend“ ein moderner
ichter ihre Vorzüge wie folgt:

Ehret die Gänſe! Sie waiſcheln und flattern
Schuldlos durch's Leben; mit kräftigem Schnattern
Retteten einſt ſie das Kapitol!
Ausgezeichnet durch Einfalt und Güte,
Opfern ſie ſich in des Lebens Blüthe.
Zu der Menſchheit Nutzen und Wohl!

t. die Gans nicht ſchön und prächtig?Seht wie zierlich iſt ihr Bein,

Und wie harmlos und bedächtig
Blickt ihr ſanftes Auge d'rein!

hre Haut, mit Flaum geſchmücket,
eicht erröthet, unbewußt

Wie begeiſtert und entzücket
Eine zarte Gänſebruſt!

Wer kann ein anderes Thier mir wohl nennen,
Welches ſo reich an vielſeitigen Können?
Wie auf der Erde, ſo iſt ſie zu Haus
Auch in dem Waſſer und in den Lüften,
Geht auch durch's Feuer: mit lieblichen Düften
Kommt ſie gebraten beim feſtlichen Schmaus!

Ueberſtrömt von feiner Tunke,
Mit Kartöffelchen garnirt,
Wird mit feierlichem Prunke
An Martini ſie ſervirt.
Goldbraun ſchimmert ihre Hülle,
Köſtlich ſchmeckt ihr Fleiſch ſo zart,
Treffliche Kaſtanienfülle
Jſt im Buſen aufbewahrt!

Nicht genug iſt die Leber zu ſchätzen,
Auch als Paſtete gewährt ſie Ergötzen
Tüchtig gewürzet mit Pfeffer und Salz.
Eines vor Allem iſt nicht zu vergeſſen:
Viele mit Leidenſchaft gerne eſſen,
Lieber als Butter das Gänſeſchmalz

Unvergeſſen muß auch bleiben,
Daß das Gansvolk Hilfe lieh
Beim Gedankenniederſchreiben
Manch' bedeutendem Genie:

n der Klaſſikerperiode
chrieb' man nur mit Gänſekiel.

D'rum, ſeit letzt'rer aus der Mode,
Taugt die Dichtung nicht mehr viel!

Das Platzkonzert findet Sonntag, den 11. November,
Mittags 12 Uhr vor dem Gymnaſium ſtatt. Programm:
1. Reitermarſch Graf v. Moltke. 2. Ouverture zur Oper „Raymund“

I. Beilage zu Nr. 530 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

11. November 1900

von Thomas. 3. Fanfare militaire von Archer. 4. Largo von m
5. Trotdo Cavallerio von Rubinſtein. 6. Tändelei! Polfa Mazurka
von Herfurth.

Der nene Platz für die Abdeckerei. Bekanntlich iſt be
ſchloſſen worden, die Ambergerſche Abdeckerei anzukaufen und an
anderer Stelle eine Abdeckerei einzurichten. Auserſehen iſt dazu der
Hoſpitalacker an der alten Leipziger Chauſſee, am Wege nach Canenag,
links von der Fahrſtraße hinter der Eiſenbahnüberbrückung. Da wohl
noch eine ganze Zeit vergehen wird, ehe ſich in der angedeuteten
Gegend die Bautdätigkeit entfaltet, ſo konnten die ſtädtiſchen Be-
hörden einen beſſeren Platz für die Abdeckerei nicht finden. Die Sache
wird demnächſt die StadtverordnetenVerſammlung beſchäftigen.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenienre
hält ſeine nächſte ordentliche Sitzung am Dienstag, den 13. Nov. 1900,
Abends 8 Uhr im Gaſthof zur „Stadt Hamburg“ ab.

Jm e für ſtädtiſche Jntereſſen ſprachgeſtern Abend der Direktor unſeres Elektrizitätswerkes Herr Jung
über den Tarif für Abgabe des elektriſchen Stromes zu Licht und
Kraftzwecken. Herr Stadtverordneter Maurermeiſter Grote ſchloß
noch einige beſondere Erklärungen über die Strommeſſer daran
an. Die Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht, beſonders
von Jnhabern von Kleinbetrieben, welche den Anſchluß an das elek
triſche Netz beadſichtigen. An die Mittheilungen ſchloß ſich eine längere
Diskuſſion an, ſodaß die Verſammlung erſt zu ſehr ſpäter Stunde
endete. Wir heben aus der Debatte vur die Frage hervor, ob ſich
bei Geſchäften, die auf ſtarken Lichtgebrauch angewieſen ſind, nicht
och die Anlage der Gasbeleuchtung (im Falle des Verſagens der
Elektrizitätsleitung) nöthig mache. Herr Direktor Jung meinte zwar,
der in der Stadt zur Verwendung kommende Gleich ſtrom ſei
ſelten underechenbaren Störungen ausgeſetzt, doch ſchienen damit noch
nicht alle Zweifel beſeitigt.

Dritter kommunaler Bezirksverein. Die Tagesordnung
der nächſten Verſammlung am nächſten Dienstag Abend in der
„Raſthütte“ von H. Kohl hat ſich in etwas geändert, und lautet jetzt
Mittheilungen des Vorſtandes. Verwaltungsbericht 1899/ 1900. Ver
legung der Abdeckerei. Aufbeſſerung des Haideweges und Beleuchtung
deſſelben. Kanalverhältniſſe in den Weingärten. Wünſche aus der
Verſammlung heraus.

Halleſcher Silfsverein. In der Dienstag, den 13. d. M.
ſtattfindenden Verſammlung des Halleſchen Hilfsvereins
für die proteſtantiſche Bewegung in Oeſterreich
werden neben Herrn Paſtor May aus Cilli auch zwei Vertreter der
proteſtantiſchen Gemeinde zu Turn bei Teplitz in Böhmen anweſend
ſein, die zur Zeit in unſerer Gegend für die evangeliſche Sache in
ihrer Heimath thätig ſind. Der Zutritt zu der Verſammlung iſt
ſelbſtverſtändlich für Jedermann frei, doch werden die Beſucher ge
beten, am Schluß der Verſammlung beim Verlaſſen des Saales
Gaben für die evangeliſchen Gemeinden in Oeſterreich und beſonders
für die in Cilli zu ſpenden, da unſere Glaubensbrüder dort der
Unterſtützung fortgeſetzt dringend bedürfen.

Der Thiergarten Verein bielt geſtern Abend im Reſtaurant
„Schultheiß“ in der Poſtſtraße eine Verſammlung ab, die
leider nur ſehr ſchwach beſucht war. Der Vorſitzende gab zunächſt
einige geſchäftliche Miltheilungen, aus denen zu erwähnen iſt, daß der
Verein zur Zeit annähernd 309 Mitglieder zählt. Der bekannte
Ornithologe Herr Paſtor Kleinſchmidt hielt alsdann einen
intereſſanten Vortrag über Thiergeographie, an den ſich eine kleine
Diskuſſion ſchloß.

Der Verein ehemaliger 93er nahm in ſeiner am 8. d. M.
ehaltenen Monatsverſammiung zunächſt ein Mitglied auf und be
chloß ſodann, eine Weihnachtsbeſcheerung am 23. Dezember Abends

im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ abzuhalten. Der Verein wird ſich wieder
an der Kyffhäuſer-Geſellſchaftslotterie durch Entnahme einer gewiſſen
Zahl Looſe betheiligen. Eines verſtorbenen Kameraden wurde in
ehrender Weiſe gedacht. Ein Begrüßungsanſchreiben des Berliner
Brudervereins fand freudige Aufnahme, es wurde ſogleich in ebenſo
herzlicher Weiſe erwidert.

Der Verein der Saalbeſitzer beging geſtern ſein einjähriges
Beſtehen in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ durch ein geſelliges Bei
ſammenſein mit Damen und Gäſten. Jn dem Jahresberichte
konſtatirte der Vorſtand, daß die vor Jahresfriſt aufgekeimte Jdee eines
engeren Zuſammenſchluſſes der hieſigen SaalBeſitzer behufs Förderung
gemeinſamer Intereſſen ſich inzwiſchen kräftig entwickelt und zum
Beitritt faſt ſämmtlicher hieſiger Saal Beſitzer zum Vereine geführt
hat. Infolgedeſſen iſt es ſchon in dem erſten Geſchäftsjahre möglich
geweſen, an hochwichtige Wirthefragen heranzutreten, beiſpielsweiſe
an ein gemeinſchaftliches Vorgehen gegen Naufbolde und Frieden-
ſtörer in Tanzlokalen, an einen gegenſeitigen Schutz gegen unredliche
oder unbotmäßige Angeſtellte, an einen übereinſtimmenden Lohn-
kellnerTarif, an eine gerechtere Bemeſſung der ſtädtiſchen Luſtbarkeits
ſteuer (nach der Größe des Tanz- bezw. Konzert Lokales), an eine
mildere Handhabung des Militär Verbotes, an die Frage einer

Vermehrung der öffentlichen Tanzluſtbarkeiten, an eine Stellungnahme
egen die Vertheuerung des echten böhmiſchen Bieres uſw. Die

Ue des in dem erſten Geſchäftsjahre aufzuardeitenden Materials hat
2 Vorſtands und Mitglieder Verſammlungen nöthig gemacht. Als
tändiger Punkt der Tagesordnung künftiger Verſammlungen
oll ein gegenſeitiger Austuſch geſchäftlicher Erfahrungen
über neue Erfindungen und Apparate des Wirthe Gewerbes,
über Lieferanten Bezugsquellen uſw. erſcheinen. Die Vor-
ſtandswahl ergad 1. Vaorſitzender W. Lehmann (Haiſer
Wilhelms-Halle), 2. Vorſitzender R. Dietrich (SporkHotel), Kaſſierer
K. Pagenhardt (Pfälzer Schießgraben), 1. Schriftführer H. Jandt
Weißbierſalon), 2. Schriftführer A. Herzog (Herzog Alfred), Beiſitzer

F. Edel (Stadtpark), Stöckel (Saalſchloßbrauerei), Rich. Ruhe (Kon
zerthaus). Zu Kaſſenprüfern wurden gewählt R. Richter (Berg
ſchenke) und Eckſtein (Trothaer Kaffeegarten).

Ter Verein junger Kauflente, engere Vereinigung im
Kreisverein Halle a. S. des Verbandes deutſcher Handlungsgebülfen,
veranſtaltet am Donnerstag Abend im großen Saale des „Winter
garten“ ſein erſtes größeres Wintervergnügen, beſtehend ir
Konzert und Ball.

Der Theaterverein „Deutſche Bühne“ feiert ſeir
7. Stiftungsfeſt am kommenden Freitag Adend im „Neuen Theater
Zur Aufführung gelangt dabei „Der Veilchenfreſſer“, Luſtſpiel in
vier Alten von G. v. Moſer. Außerdem findet noch Konzert und
Ball ſlatt. Der dramatiſche Verein „Polyhymnia
vereinigt ſeine Mitglieder und deren Angehörige morgen Nachmittag
im „Gaſthof zur Sonne“ in Nietleben. In Vorbereitung befindet ſich
der Fünfakter „Der Wilderer“.

Die Eröffnung des nenen Geſchäftshanſes von
H. C. WeddyPönicke, Leipzigerſtraße Nr. 6, wird vorausſichtlich
um die Mitte des laufenden Monats ſtattfinden. Wie dasſelbe durch
ſeine einfache und dabei doch vornehm gefſteltete SandſteinFaſſade
nach außen auf alle Beſchauer einen äußerſt wirkungsvollen Eindruck
macht, ſo zeichnen ſich die Jnnenräume durch ihre gediegene, muſter

ühtige Einrichtung und Ausſtattung aus, bei der alle einſchlägigenPeuerangen verwerthet worden ſind.

Der Verband deutſcher Bureaubeamten nimmt nur
Mitglieder auf, die Bureaubeamte ſind. Die Aufnahme erfolgt
ſchon vom vollendeten 14. Lebensjahre an. Der Verband hat jetzt
38 Kreisvereine, u. A. auch in Delitzſch, Deſſau, Eilenburg, Erfurt,
Gera, Halle, Merſeburg, Naumburg, Weimar, Weißenfels, Zeitz.
Außerdem gehören dem Verbande Einzelmitglieder an, die in den
verſchiedenſten Orten des Deutſchen Reiches wohnen. Die Mit
e n beträgt insgeſammt annähernd 2000; ver Kreisvereind zählt ea. 120 Mitglieder. Der Verband bezweckt Pflege der

Kollegialität und Hebung des Standes auf geſetzlichem Wege, er
vermiltelt Stellen, verſichert gegen Arbeitsloſigkeit, unterhält eine
Darlehns und Unterſtützungs, eine Sterbe und eine Kranken und

S Die erſte Parole des Verbandes iſt: „Treu 3
Kaiſer und Reich, treu zu Fürſt und Vaterland.“ Der nächſte (14)
Verbandstag findet im Auguſt 1901 in Halle a. S. ſtatt. Der
Kreisverein Halle hält jeden erſten und dritten Sonnabend im
Monat Verſammlungen im Reſtaurant m „Klausner“, Gr. Ulrich
ſtraße 52 (Eingang Schulſtraße) ab. Anmeldungen ſind bei Herrn
K. Krauſe, Nikolaiſtraße 8, zu bewirken.

Vortrag für Handwerker und Fabrikanten. Jn der
Hauptverſammlung des Ev. Arbeiter Vereins am Montag, den
12. ds. Mts., Abends 8 Uhr, die im neuen Saal der Herberge zur
Heimath in der Mauerſtraße ſiattfindet, wird der Sekretär der
Handwerkskammer, Herr Dr. Mühlpfordt, über die Begriffe
„Kaufmann, Handwerker, Fabrikant“ Vortrag halten. Da der
Verein es als ſeine Aufgabe betrachtet, von berufener Seite ſeine
Mitglieder über alle Zeitfragen zu unterrichten, dürfte auch dieſer
Vortrag Gäſte aller Stände, denen der Zutritt gern geſtattet iſt,
intereſſiren.

Feruſprehverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt
Fernſprecheinrichtung in SchneebergeNeuſtädtel ſind zum
Sprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Die
Sprechgebühr beträgt 50 Pfg. Außerdem ſind folgende öffentlichen
Fernſprechſtellen zum Sprechverkehr mit Halle zugelaſſen Winningen
(Bez. Magdb.), Wilsleben, Quenſtedt, Welbsleben (Mansf. Gebirgskr.),
Sylda (Mansf. Gebirgskr.), Frohſe, Reinſtedt, Königsaue. Die Sprech
gebühr für Wilsieben, Welbsieben und Sylda veträgt 25 Pfg., für
die übrigen fünf Orte 50 Pfg.

Der Jugendverein der Mariengemeinde veranſtallet
eine Wiederholung ſeines Familienabends, der ſehr angeſprochen hat,
am nächſten Freitag im „Evangeliſchen Vereinshaus“ (Gaſthof zum
„Kronprinz“), und zwar aus dem Grunde, weil viele der am erſten
Abend gekommenen Gäſte wegen Ueberfüllung umkehren mußten.

Der Frauenverein zur Armen und Krankenpflege hält
ſeine Generalverſammlung mit der üblichen Tagesordnung am
Montag Nachmittag im Anſtaltsgebäude ab.

in sämmtlichen Abtheilungen des Etablissements ist eröffnet und dauert ununterbrochen

mee bis 24. Becember.
In tausendfacher Auswahl sind Artikel aufgenommen, welche sich ganz besonders zu schönen

und nützlichen Weihnachts-Geschenken eignen. Ausserdem bietet die Ausstellung eine
reiche Fülle hervorragender

Gelegenheitekkäufe,
welche in gesönderten Abtheilungen zum Verkauf gelangen.

Dio Weihnachts-Ausstellung umfasst: Kleiderstoffo, Seidenwaaren, Leib-, Tisch- und Boettväsche,

a

Gardinen, Teppiche, Fello, Vorleger, Damen- und Kinder-Confection, Damenputz und Weiss waaren etc. etc.

Geschäſtshaugs

e

c

c



Die Alkoholfrage. Von Seiten der ThüringiſchSächſiſchen
Buttemplerſogen iſt für Sonntag, den 11. d. M., Abends 8 Uhr eine
öffentliche Verſammlung im Saale des „Wintergartens“ anberaumt
„worden, in der ein Vortrag mit daranſchließender Diskuſſion über
das Thema: „Die Alkoholfrage, eine wichtige Kulturfrage“ gehalten
werden wird. Dieſe Frage, die nachgerade immer weitere Kreiſe zu
intereſſiren deginnt, iſt von ſo eminenter Bedeutung für unſer ge
ſammies Volksleben in ſanitärer, ſittlicher und volkswirthſchaftlicher
Hinſicht, daß Niemand, Herren ſowohl als Damen, den Beſuch dieſer
Verſammlung verſäumen ſollte weshalb wir an dieſer Stelle darauf
hinweiſen.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 11. November,
Abends 8 Uhr wird in der Evangeliſations Verſammlung im „Roſen
thal“, Weidenplan 4, Herr Stadimiſſionar Weifenb ach üder das

hema: „Jeſus und Salomo“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind
willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Der Miſſionsverein der St. UlrichsGemeinde richtet
auch in dieſem Jahre durch Veranſtaltung eines Baz ars einen
Appell an die Hochherzigkeir ſeiner Gönner und Freunde. Der Ver
ein hat aber diesmal das Feld ſeiner ſegensreichen Beſtrerungen
inſofern erweitert, als er, einer Anregung des Gemeinde Kirchenraths
Folge gebend, beſchloſſen hat, neben der bisherigen Verwendung ſeiner
ihm zufließenden Mittel auch, ſoweit dies irgend thunlich, für Aufdringung
der Konen zur Anſtellung einer Gemeindeſchweſter (Diakoniſſin)
Bedacht zu ſein. Durch die Erfahrung in anderen Gemeinden iſt
das ſegensreiche Wirken einer Gemeindeſchweſter zur Evidenz er
wieſen und darum hat der Vorſtand des MüiſſtonsVereins alle An
ſtrengungen gemacht, um auch ſeiner Gemeinde dieſe wohlthätige
Einrichtung zu ſchaffen. Und ſeine Bemühungen ſind vom glück
lichſten Erfolge geweſen. Denn welch' ungetheilten Beifall auch die
bisherigen Bazare des MiſſionsBereins durch ihre ebenſo reiche.
wie geſchmackvolle Beſchickung efunden haben, wasim diesjährigen Bazar den gelgchetg geboten wird
überragt in jeder Beziehung die früheren Ausſtellungen Mögen
nun die ſelbſtloſen und opferbereiten Bemühungen der Vorſtands-
damen und aller Deren, welche mit fleißigen Händen für die edlen
Zwecke des WiſſionsVereins ſeit Monaten geardeitet haben, in einem
recht lebhaften Beſuche der am vächſten Montag und Dienstag,
den 12. und 13. November, ſtattfindenden Bazars im Saale der
„Stadt Hamburg“, welchen Herr Achtelſtetter wiederum
gütiaſt zur Verfügung geſtellt hat, ihre wohlverdiente Belohnung
finden und mögen alle Beſucher mit warmem Herzen und offener
Hand die Zwecke fördern, für welche der Bazar veranſtaltet wurde.
Bereits am Sonntag, den 11. November, wird der Bazar in den
Nachmittagsſtunden von 3 bis 5 Uhr zur Anſicht geöffnet ſein.

Zur Gurkenernte. Gegenwärtig werden in kaufmänniſ ben
Kreiſen Klagen laut, daß eingemachte Gurken ſchon jetzt weich werden
und zu verderben drohen und andere durch Bitterkeit kaum oder
garnicht zu genießen find. Der Grund mag wohl darin liegen, daß
zu den erſteren ſolche verwendet worden ſind welche zuerſt abge
nommen, und zu den anderen ſoiche, die zuletzt geerntet wurden
den die erſteren zeigen ſich im Wachsthum ſehr üppig, ſodaß deim
Einmachen die Haltbarkeit darunter leidet die letzteren bieiben
edoch im Wachsthum zurück und werden Krüppel, denen iner Regel Bitterkeit anhaftet. Zu guten Hauergurken

ſind daher zum Einmachen erfahrungsgemäß ſolche zu empfehlen, die
die Mitte der ganzen Tragzeit erreicht haben. Nicht unerwähnt mag
bleiben, daß auch der Dünger hierbei eine Rolle ſpielt, indem durch
Anwendung von Chemikalien die Haltbarkeit der Gurken ebenfalls
beeinflußt wird.

Jm Walhallatheater umfaßt der jetzige glänzende Spiel-
plan nur noch wenige Abende. Jn der morgigen Sonntag-
Nachmittag- Vorſtellung kommen noch einmal ſämmtliche
Spezialitäten zum Auftreten.

Ranfluſtige Vengel. Beim Eſſentragen für ihre in den
Fabriken der Delitzſcher Straße beſchäftigten Vur geriethen mebrere
Jungens vergangenen Mittwoch in Streit. Hirro i wurde der zwölf
jährige Arbeiterſohn Max Kühne ſeitens eines beſonders raufluſtigen
Bengels mittels Löffelſtiels derart ins linke Auge geſtoßen, daß es
ſehr erheblich verletzt iſt.

Erſchöpft. In der Merſeburger Straße wurde geſtern
Abend die 46jährige Arbeiterfrau Chriſtine Schütze angeblich
infolge wiederholter Nachtwachen bei einem erkrankten Kinde
plötzlich ohnmächtig und fiel ſo unglücklich nieder, daß ſie den linken
Oberarm brach.

Zu ſtarke Karbollöſung. Die an einer Entzündung des
rechten inneren Gehörganges erkrankte 21 jährige Verkäuferin Meta
Bauer, welcher das Ausſpritzen des Ohres angerathen war, hatte
hierzu verſehentlich eine viel zu ſtarke Karbollöſung verwendet. Der
innere Theil des Ohres, einſchließlich des Trommelfells, war hier-
durch förmlich verbrannt, ſo daß die Aermſte, welche große Schmerzen
auszuſtehen hatte, ſogleich ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, vro Ctr. 2,50-—3,00 Mk. Aepfel, 1 Mandel 30--60 Pfg.
Karzoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg. Wein, 1 Pfd. 35 Pfg.
Zwieteln, pro Cir. 4--5 Mt. Haſen, pro Stück 3—3,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10- 15 Pfa. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Rotokohl, 2 Stück 10--30 Pfg. Gänſe, 1 Stück 4-6 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfg. Hühner, pro St. 1,50--2 Mk.
Veißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,75--2,50 Mk.
Welſ.hkohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Enten, pro Stück 2—-3 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. Tauden, pro Stück 40--50 Vfga.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Karvpfen, vro Pfd. 1,30 Mk.
Mohrrüben, pro Mol. 10--15 Pfg. vecht, vro Pfd. 1,00 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8 10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Weißfiſch, vro Pfd. 30 Lfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--15 Pfg. Vutter, pro Stück 60--70 Pfg.
Meerrettig, 1 Stück 10--25 Pfa. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfa.
Grünkohl, 2 Stück 10- 15 Pfg. Fier, pro Mandel 1,20--1,30 Mk.
Rothe Rüben, l Mol. 30--40 Pfg. Schweinefſeiſch, pro Pfo. 60-80 Pf.
Bohnen, 2 Liter Pfg. Hammelfleiſch, p. Bd. 60 70 Pfa.
Vflaumen, 1 Liter 15--20 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-- 99 Pfg.
Virnen, 1 Mandel 20--70 Pfg. Kalbfleiſch, vro Pfd. 60--70 Pfg.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 9. November 1900.

Anufgeboten: Der Jnvalide Ernſt Schubert und Antonia
Monski, Mittelwache 13. Der Schneidermſtr. Friedr. Berger,
Ranniſcheſtr. 3 und Eliſabeth Vogler, Charlottenſtr. 18. Der Buch
halter Paul Saalheim, Buhlendorf und Eliſabeth Peters, Kl. Ulrich-
ſtraße 24. Ter Fabrikarb. Friedrich Moritz und Auguſte Milowsky,
Glauchaerſtr. 47. Der Glaſer Auguſt Bruder und Luiſe Huth,
Luckengaſſe 7. Der Arbeiter Karl Berger, Mansfelderſtr. 52 und
Eliſabeth Ledderhoſe, Zierenberg. Der Fabri arb. Wilhelm Hildebrandt,
Herrenſtr. 9 und Kiara Raue, Saalberg 10. Der Lokomotioheizer
Johann Tietrich. Oberröblingen und Jda Nößler, Meiningen. Der
Schneidermſtr. Friedrich Dietz, Heiligenthal und Friederike Zoege,
Helmsdorf.

Eheſchlieſ tungen Der Handelsmann Bruno Rußig und Johanne
Zachäus, Gr. Schloßgaſſe 6. Der Schuhmacher Leonard Otto,
Glauchaerſtr. 13 und Helene Hartwig, Steinweg 45.Geboren Dem Keſſelſchmied ſieder RNöder, Thüringerſtr. 25,

T. Anna. Dem Handarb. Otto Jacob, Lilienſtr. 7, T. Martha.
Dem Poſtboten Gottfried Werner, Anhalterſtr. 6, S. Kurt. Dem
Maurer Oskar Hoffmann, Meckelſtr. 16, S. Kurt. Dem Poſtſchaffner
Chriſtian Schmidt, Beeſenerſtr. 25, S. Otto.

Geſtorben Der Weichenſteller Guſtav Lange gen. Ebert, 35 J.,
Güterbahnhof. Der Handſchuhmacher Max Hennig, 46 J., Klinik.
Des Magiſtrats-Aſſiſtent Karl Büdgen Ehefrau Cora geb. Kokel,
25 J., Zwingerſtr. 19. Des Maureis Auguſt Mohr T. Erna,
1 Mon., Brunoswarte 32. Des Eiſendrehers Jakob Renneberg T.
Anna, 14 J., Bergmannstroſt. Des Seilers Friedrich Gedhardt
T. Margarethe, 2 J., Klinik. Anna Walter, 22 J., Klinik.

Halle (Rord) Meldungen vom 9. November 1900.
Eheſchließungen: Der Handarb. Ernſt Richter und Emilie

Meinhardt geb. Dammköhler, H., Breiteſtr. 12.
Geboren: Dem Arbeiter Karl Neundorf, T., Trothaerſtr. 78,

S. Otto. Dem Handſchuhmacher Wilh. Sonnemann, H., Fleiſcher
S 33, S. Willy. Dem Fabrikarb. Jakob Jarysz, G., Reilſtr. 27,
S. Walther.

Geſtorben: Des Handarb. Wilh. Helmert S. Hermann, 1 Mon.,
T., Trothaerſtr. 37. Die Kindergärtnerin Minna Geſchke, 20 J.,
H., Herrenſtr. 14.

B. Zur Anmeldung im Standesanmt iſt Legitimation
erforderlich. Steuerzettel ſind ausgeſchloſſen.

Wetterbericht vom 10. November 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s Z

J s J 7Name der S s3S Beobachtungs S S Z Windſtärke Wetter S
2

s S ae

1 Stornoway 735,2 Ws W ſteif (halbbedeckt 4,40
2Blackſod 750,6 W N V friſch wolkig 6,10
3Sbhields 747,2 88 W ſchwach wolkig 3,90
4Seilly 755,7 WNW friſch wolkig 8,90
Zsle d'Airx o e6 aris e n S u7Vliſſingen 755,5 S W ſchwach bedeckt 8,10

8Helder 754,3 WS8W ſchwach hhalbbedeckt) 9,09
9 Chriſtianſund 745,9 0 ſchwach wolkig 4,40

10 Skudesnaes 746,1 88 W ſtark bedeckt 7,60
11Skagen 752,11 W mäßig wolkig 7,0012 Kopenhagen 755,6) W ſchwach Dunſt 8,50
13Karlſtad 752,9 8W leicht wolkig 6,8014 Stockholm 755,5 88 W mäßig wolkig 6,99
15 Wisby 757,6 88 W mäßig bedeckt 8,00
16 Haperanda S
17 Borkum 754,1 88 W ſchwach bedeckt 7,70
18Keitum 752,81 8 leicht oedeckt 7,1019 Hamburg 755,21 8 leicht Regen 8,020 Swinemünde 758,0 880 ſchwach bedeckt 6,10
21Rügenwalder-

münde 759,2 88W leicht bedeckt 5,60
22Neufahrwaſſer 760,61 8 ſch wach Dunſt 4,10
23Memel 760,7] 880 ſchwach Dunſt 7,20
24 Münſter (Weſtf.)] 755,3 W ſehr leicht Regen 7,60
25 Hannover 755,8 68 leicht Regen 7,40
26 Berlin 758,3 880 ſchwach wolkig 6,40
27 Chemnitz 760,5 080 leicht halbbedeckt] 5,00
28 Breslau 761,2 880 ſchwach halbbvedeckt) 5,80
29 Metz 758,2 WSW ſchwach bedeckt 7,30 Frankfurt a. M. 757,81 8W leicht Regen 7,90
31 Karlsruhe 758,1 80 ſchwach b deckt 5,80
32 München 759,9 80 ſchwach Nebel 0,30

Hamburg, 10. November, 9 Uhr 30 Min. Vorm. Das Maximum
liegt über Südoſteuropa, eine Depreſſion über der Nordweſthälfte
Europas, das Minimum von unter 735 mm nördlich von Schott
land. Jn Deutſchland ſchwache ſüdliche Winde, trübe, meiſt wärmer.
Mildes, regneriſches Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. November.

Wetterbericht vom 9. November, Abends. Nachdem
die Depreſſion heute bis zum norwegiſchen Meer Fortgeſchritten
war, hat dieſelbe auh allmählich Einfluß auf die Witterung
in Deutſchland erlangt. Daſelbſt iſt deshalb nord- und ſüdwärts
fortſchreitend Trübung und Erwärmung, theilweiſe auch bereits
Regen eingetreten. Etwas kälteres, windiges Wetter mit etwas
Niederſchlägen iſt zunächſt zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 11. November. Etwas
kälteres, windiges, theils heiteres, theils wolkiges Wetter mit
etwas Niederſchlägen.

Vorausſichtliches Wetter am 12. November. Ziem-
lich heiteres, vorwiegend trockenes, bei Tage mildes Wetter.
Früh Reif.

Letzte Trar- und 5rernſprechnach richten.
Berlin, 10. Nov. Das „W. B.“ meldet aus New-York:

Jn Waſſingtoner Regierungskfreiſen wird der Zeitungsnachricht,
der chineſiſche Geſandte bei der Union Regierung habe gegen
das Vorgehen der deutſchen Truppen in Paotingfu proteſtirt,
mit Entſchiedenheit widerſprochen.

Berlin, 10. Nov. Das letzte deutſche TruppenTrans
ortſchiff traf am 30. Okt. vor Taku ein. Somit iſt der größereLhel der TruppenNachſchübe kriegsbereit im Lande. Jnfolge des

niedrigen Waſſerſtandes auf der Barre von Taku wird nach Mitte
November die Verbindung mit dem Lande vorausſichtlich über
Tſingwantau erfolgen. Der Bedarf an Reit- und Zug-
thieren iſt gedeckt Die Verpflegung der Truppen iſt gut und
ausreichend. Bei den Truppen kamen Ruhrfälle vor. Nach
den letzten Berichten iſt die Seuche im Abnehmen begriffen.

London, 10. Nov. „Reuterbureau“ erfährt aus Kroonſtad:
Der Feind erklärt, er wolle ſich nicht ergeben, ſelbſt wenn
Steijn und De Wet gefangen genommen würden. Es ſeien
Munition und Lebensmittel genügend vorhanden.

Barcelona, 10. November. Die Polizei nahm in dem
Palais des Herzogs Solfarino, des hieſigen Vertreters des
Don Carlos, eine Hausſuchung vor. Es wurde jedoch nichts
gefunden, was auf die Carliſten-Bewegung Bezug habe.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck Co.
A.G. berichtet über ihr am 30. September abgelaufenes 14. Geſchäfts
jahr, daß der Bierabſatz 248 902,46 b betrug. Der Vorſtand be
antragt, die Abſchreibungen auf 443 000,69 c. feſtzuſetzen, auf dem
Darlehns-Konto ſowie auf dem Debitoren-Konto je 60 000 zurück
zuſtellen, dem Erneuerungsfonds zum Baue neuer Mälz- und Sud-
anlagen 70 000 c. zu überweiſen und nach Abſetzung der dem Auf-
ſichtsrath ſtatutengemäß zu gewährenden Tantième von 16066,82
den verbleibenden Reingewinn von 416 501,12 in der Weiſe zu
verwenden, daß den Aktionären für das mit dem 30. September 1900
abgelaufene 14. Geſchäftsjahr eine Dividende von 400009 Ac,
d. i. 10 100 C für die Aktie) gewährt und 16 501,12 auf
neue Rechnung vorgetragen werden. Die Generalverſammlung
findet Mittwoch, 28. November, Vormittags 11 Uhr, im kl. Saale
der „Neueu Börſe“ zu Leipzig ſtatt.

Kursbericht der Bankſrmen zu Halle a. 6.

DividendeBörſe vom 10. November 1900. e 3f. Coursnotiz

Halleſche conv. 31 StadtAnleide von 1882. S S 32
alleſche 31 TheaterAnleide von 1884 e 3Z!e 82,906

31 StadtAnleihe von 1886. S 3 290,25Halleſche 31 Stadt Anleibe von 1892. 20506Halleſche 4 StadtAnleihe o 4 100,766Atener 31 StadtAnleihe 3!'Erturter 31 St ot Anleibe c e 2225Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. 7 4 100 00631 00 Stadt-Anleide von 1890. S Z!e 90006
aumburger 31 StadtAnleihe e l 2Landſchaftliche 3 CentralPfandbrieie mee eSächſiſche P landſchaftliche Pfandbriefe S 4 100,506

Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe S 2 h
Sächſtſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe 3 eSäcdſiſche 33 Provinzial Anleihe S a 3 91003HalleHettſtedter 3 20 Eb. Obl. e 3' 92 509Halleſche Stratzenbahn 4 90 Obl. 7 4 96.00BHalleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. S 6 104,50Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 45 Anleide 7 7 4 98,00
Knappſchaftsverufsgenofſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar dis 1804. e S 14 98 0086Anſtrur-Regut. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S 32] 89006
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 c e 4Cröllwetzer Papierfadrii, 49 0 Hopotd.Anieihe 44 99,00
Eiſenacher Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 162 nan 4 aabrit l. Maſchznen, F. mmermann o.,U. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 90.00
Körbisdorf Zuckerfabrik, 40 HopothetenAnleihe. 4 rWaldauer Srauntohlen 40 rückz, 102 4 96,50Sächſiſch Th. Brauntodl.-Verw. 4 Schuldv. 4 96 759
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4 v. 1890. S 4 97,096g g. si 490 Svuldo. v. De S 4 97.006eltzer Paraff. u. Solorölfabrik 4 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 S 97,009Halleſche BantvereinActien 1899 S /e 4 146,502Spar und VorſchußbdantActien, e i899 4 4
Cönnerner NalzfabrikActien er 1899 00 13
Crölwiger VapierfabrikActien 1899 00 10 i 7DörftewißzRattmannsdorfer Braunk.Ind.-Actien. 1899,00 0 4 71.506
Cilendurger KartunMNanufacrurActien 1899 00 5 4 uFeldſchlößchenBrauereiActien 1888/9 0 54,00 BGlauziger Zuckerfabrik Acrien 1889/00 82 4
HaueHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1899/00 3 4 5,00
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. I1898,99 6 4 107.009geg. NaſchinenfabrikAcrien 1889 33 4
aueſche StraßenbadnActien 1899 0 4 69,006alleſche PortlandCementfab.Act. 18900 11 4 120,00ildebrand'ſche MühlenwerkeActien e 1898,00 98 4 165,00B
ördisdorfer ZuckerfabrikActien 1899,00 6 4 119,0853

Kuffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1899 16 4 170,00
Wanosderger NalzfabrikActien 1898/99 12 4 JKaumourger BrauntodlenActien 1899,/00 18 4 232,006

Kiemderger NalzfabrikActien. 1898/9 10 4
Nienburger Schloßmälzerei Acten h 1838/99 8 4 116 00 B

LackdofsActien 1899 4 e rRiebecſce MontanwerkeActien 1899 00 14 r 214 006Sächſ.Thür. BrauntoblenSt.Actien 1899 a 145.,506
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.-Actien 1899 8 4
Waldauer Braunkohlen Actien 1899 00 10 4 158 50 z
WerſchenWeißenfelſer BrauntohlenActien 1899,00 20 4 260,00

eitzer RaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1888/59 20 4
eiter Paraffin- und SolarölfabrikActien. 189900 4 143 506

Juckerraffinerie Halle Actien 1898/90 48 4 144 00 o. G
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o. Z.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe W 280.00

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Slüd.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin 0., 10. November 1909.
Butter: Durch den vorwöchentlichen großen Preisrückgang

hat ſich eine beſſere Frage eingeſtellt und beſtand nach allen feinen
Qualitäten gute Kaufluſt. Abweichende Waare iſt dagegen immer
noch ſc wer anzubringen. Von Kopenhagen trafen matte Berichte
mit einem Preisrückgang von 3 Kronen ein, auch Hamburg meldete
2 C niedriger. Hier blieben Preiſe bei feſter Tendenz unverändert.

Landvutter war ganz unbeachtet, der Bedarf hierin wird haupt
ſächlich durch abfallende feine Butter gedeckt.

Schmal z: Die Schweineantriebe an den amerikaniſchen Märkten
waren in den letzten Tagen größer als in den Vorwochen, wogegen
di Lagerbeſtände eine weitere Abnahme aufweiſen. Die von Amerika
vorliegenden Offerten varitren nur unweſentlich. Hier iſt der Abſatz
befriedigend. Loko Waare macht ſich immer noch knapp und war zu
unveränderten Preiſen gut gefragt.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs Kommiſſion

Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia Mk. 109

v IIa v 105e IIIa 100n Abfallende e 90Landbutter 78 85Schmalz, Prima Weſtern 175 Tara 45reines in Teutſchland raff. 48 49Berliner Bratenſchmalz 49 50Fett, in Amerika raffinirt 39in Deutſchland raffinirt 38
Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Tapezierer Franz Carl Stimme'“ in LeipzigNeuſtadt
Mühlenbeſitzer Georg Scholvien in L urg. Handelsfra»
Wittwe Victorie Bock geb. Ziegfeld in Sömmerda.

Tages-Marktberichte.
Ceutral- Stelle der Preußiſchen Zandwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
9. November 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 145 150 136 135--145 132 155
Mittelmark, Prignitz 143 152 140--149 143 155 138 160
Neumark 150 141 142 142- 1472 142 156
Lauſittz 150 145--150 140- 146 148WMagodeburg 140 146 145--146 140 170 135--147
Altmark 144 150 137- 145 140 152 140--150Merſeburg öſtl. d. Mulde 141--152 145- 156 145--162 130 145

do. weſtl. d. Mulde 140--148 150 156 145 175 130 142

Erfurt 150 156 150 158 158 SStettin (Bezirk) 146 148 138 138 142 130 134
Stolp (Platz) 145 129 140 128Anklam (Plat) 145 135 142 127Danzig 148--153 124--125 134 138 124
Thorn 143--151 131 138 128--136 130 134
Allenſtein 143 148 121 125 112 120 116--126
Liegnitz 147—157 135--145 145--150 124 134
Breslau 139 156 139 145 132 150 127 132
Ratibor 152 154 141 125- 138 120 124Hirſchberg 143--162 141 150 135--154 126 132
Görlitz 149 160 140 146 136 155 128 133
Poſen 141 151 131 136 132 143 132--18Bromberg 147148 134 136 136Koſten 145--150 133 138 130--136 135 140
Frauſtadt 152 140 140 132Kiel 145 148 138 145 135 139Oldenburg 140 135 135 125Hadersleben 140- 147x 125--130 c 116. 125
Hannover Süd 142 160 146--152 150--185 125 155

do. Erbe, Weſer 144 146 2 135--140do. Weſt 139--152 140 119 124Mänſterland 153x-161 138 146 137 145 125--130
Weſtf. Jnduſtriebezirt 155--160 138--146 140 128--130
Sauerland 158 1478- O. 120aderbornerland 145 140- 147 z 127 132
ortmund 153 155 140 143 142Kaſſel 150 154 134

J
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0 134
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d) Nach privater Srmittelung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. I. 573 g. p. 450 g. p. l.Berlin 151 r 144 Se igiStettin 148 138 142 134Königsberg i. Pr. 1484 123 7Breslau 157 145 150 132Poſen 151 136 143 138Hannover 152 152 mKeuß s issMannbeim 179x 147x 140Hamburg 147 136 135e) Weltmarktpreiſe

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 9. Nov., am 8. Nov.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 79 Cts. AI78, 25..178,50
„Cuhicago Nov. 72x Cts. „178,25, 178,00

Lwerpool Dez. 6 ſh. 03 d. „181,00 183,00
Hdeſſa loko 87 Kop. „171,75 169,25Riga lokfo 88 Kop. 171,90, 171,00Jn Paris Nov. 1985 fcs. „161,50 157,50Von Amſterdam nach Köln Nov. 177 bl. fl. 166,75 166,75
VNewyork nach Berlin Rogg. lofo 55 Cts. „147,25 147,00

Odeſſa loko 68 Kop. „146,50 146,50Riga r 7 loko 67 Kov. „145,00 145,00Amſterdam nach Äbln März 129 l. fl. 145,75, 145.75
Newyork nach Berlin Mais Dez. 424 Cts. „112,75 113,25

7 Falle a. S., 10. Nos. Bericht über Hen und Stroh,
aitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
u r zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.d oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00

in einzelnen Fuhren 2,50 A.

e e 3 r h i 57 z 1,10Weizenſtroh 1, in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,50Weizenſtroh 1,30 ggenſtros
Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte

Sorten 3,50 minderwerthige Sorten 2,25—3,00 A. in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,75 minder
werthige Sorten 2,50--3,25 c

Kleeheu ohne Angebot.
Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10

in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50
Häckſel, geſund und twocken, bei Partien 2,00 im

Einzelnen vom Lager hier: 2,25 c.
Ragdedurg, 9. Nov. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Shirriff 147- 150 v.
Kauhweizen 141144 leichte und deſchädigte Sorten weſentlich
billiger. Roggen 150 153 ab Station bez. Gerne,
Landwaare 150 160 mittlere Chevaliers 160--170 feine
bis 178 c. dez., feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 135 bis
150 Erbſen 190-215 ab Station bez. Mais, gem.
amerik. loko 126 für ſpätere Termine weſentlich billiger an
geboten.

Nürnberg, 9. Nov. Hopfen. Der geſirige Markt-
gerkehr war ruhiger. Umgeſetzt wurden für Kundſchafts- und
ESxvortbedarf ca. 500 Ballen, wobei Preiſe zu Gunſten der Käufer
waren. Die Landzufuhr beſtand in ca. 400 Ballen. Tendenz
iſt als „matt“ 8 bezeichnen. Geringe Marktwaare bis 75
mittel do. bis prima do. bis 92 C. Gebirgshopfen bis
98 geringe hallertauer bis 85 mittel do. bis 98 Ac,
prima do. bis 110 hallertauer Siegelgut bis 110 geringe
Elfäſſer bis 85 mittel do. dis 95 prima do. bis 105
altmärker dis 80 C. mittel badiſche bis 100 prima do. bis
115 geringe württemberger bis 80 mittel do. bis 98
prima do. bis 110 mittel polniſche bis 95 prima do. bis
110 Spalter Land, leichte Lagen, bis 125

Nüruberg, 9. Nov. Hopfen. Zum geſtrigen Hauptmarkt
waren 500 Sack vom Lande zugeführt und ebenſo viel kam per Bahn.
Es wurden mittlere Landhopfen mit 75--80 Ia mit 82 90
und Gebirgshopien über 90 bezahlt. Jn fremden Sorten war
das Geſchäft ſchwieriger bei kleinen Umſätzen wurden Hallertauer
und Württemberger 88--98 A. bezahkt.

Reutomiſchel, 9. Novbr. Bericht des Hopfenbau-
vereins.) Jm Hopfen geſchäft herrſcht ſeit einiger Zeit wieder
eine ruhige Stimmung, ohne daß indeß die Preiſe einen Rückgang
erfahren haben. Der größte Theil der diesjährigen Ernte iſt bereits
von Händlern aufgekauft. Auswärtige Käufer befinden ſich ſo gut
wie gar nicht mehr am Orte. Begehrt iſt nach wie vor Mütelwaare,
während für Primahopfen nur wenig Intereſſe gezeigt wird.

Mew-Yort, 9. Nov., 6 Uhr Adends. Wwaarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt) Baum
wolle-Vreis in New Hort 9 916), Lieferung Nov. 9,23
(9,09), Lieferung Jan. 9,23 (9,09), in New Orleans 9
x9 Petroleum, Stand whire in New )ork 7,35 (7,45),
in Philadelphia 7,30 (7,40), Rafined (in Caſes) 8,65 (8.75), Credit
Balances at Oil City 107 (110), Schmal z, Weſtern ſteam
7,40 (7,40), Rohe Brothers 7,75 (7,75, Mais ver
Nov. Dezbr. 425 142 Mai 42 (4170),Weizen*) rother Winterwerzen loco 794 (79 Weizen ver
Nov. 78 (771 ver Dezbr. 79 (78), ver März 828 (82),
ver Mai 821 (81 Getreidefracht nach Liverpool 39 31),

S

Kaffee fair Rio Nr. 7 8 (88 Rie r. 7 verDez. 7,05 (7,10), ver Febr. 7,15 (7,20), Mebl, SpvringWheat clears 2.80 (2,80), 3ucker 8 (37 Zinn 27,75 (28,00),

Kupfer 16,75 16,878 (16,75--16,878).

WochenMarktberichte.
Braunuſchweig, 9. Nov. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Rohzucker: Der ganze gegenwärtige Berichts
abſchnitt wurde von einer matten Stimmung beherrſcht. Trotz des
kleinen Angebotes zu Anfang der Woche bröckelten die Preiſe ab.
Die Nachfrage der Raffinerien war nur ſchwach vorhanden und als
das Angebot etwas ſtärker wurde, waren marktmäßige Gebote auf
die vorliegenden Partien Kornzucker zeitweilig nur ſchwer zu erhalten.
Von der Ausfuhr erfuhr der Markt keine Unterſtützung.

Nacherzeugniſſe kamen dieſe Woche ſtärker heraus. Die Markt-
haltung für dieſe Sorten war bedeutend ſchwächer wie zuletzt, ſodaß
die Preiſe hierfür rund 25 9 einbüßten,

Der Marktſchluß iſt unverändert ruhig.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 130090 Ctr.
Raffinirter Zucker: Die Nachfrage der Kundſchaft hat

nachgelaſſen und iſt das Geſchäft dementſprechend ruhig verlaufen.
Es notiren heute für 100 kg Raffinade 55,10 A. excl. Fatß,

gem. Raffinade 56,10-58,10 incl. Sack, gem. Melis 53,60
incl. Sack, Würfelraffinade 58,60--59,10 incl. Kiſte für 50 kg
Kryſtallzucker Kornzucker 92 Rdmt. do. 88
Rodmt. 10,15 10,30 A. excl., Nachprodulte 75 Rdmt. 8,00--8,30
Rübenmelaſſe 43 9 Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere
Lieferungen, zur Entzuckerung und für Brennereien A. per
50 kg excl. Tonne.

Hamburg, 9. Nov. Oelkuchen- Markt. Original
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
Die Lage des Markt s hat ſich wenig geändert. Wenn auch die
Nachfrage etwas beſſer geworden iſt, ſo iſt das Geſchäft doch an
haltend als flau zu bezeichnen. Erdnußkuchen und -Mehl.
In Marſeille hat ſich eine kleine Abſchwächung in den Preiſen be
merkvar gemacht, was aber nur darauf zurückzuführen zu ſein ſcheint,
daß es augenblicklich an Verſchiſfungsgelegenheit fehlt. Jn unſerem
Markte macht ſich etwas mehr Jntereſſe für Erdnußkuchen geltend
und die Preiſe behaupten ſich. Wir berechnen 136-159
für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gebalt.

Baumwollſaatkuchen und -Mehl. Greifbare Waare
iſt noch immer ſehr knavp, aer die bald zu erwartenden Ankünfte
einer ganzen Reihe von Dampfern und der ſchlepvende Abſatz haben
etwas auf den Markt gedrückt und ein Weichen der Preiſe veranlaßt.
Auch für ſpätere Abladungen iſt man etwas flauer geſtimmt. Wir
berechnen 135--148 A. für 1000 kg ab Hamburg, je
nach Güte und Gehalt. K.okoskuchen. Während das
Intereſſe für dieſen Artikel ſehr gering iſt, iſt das Angebot ſehr be
deutend und wir haben heute einen weiteren Preisrückgang feſt
zuſtellen. Wir berechnen 113-131 für 1000 kg ab
Hamburg. Seſamkuchen ſind knapp und die Preiſe behaupten ſich. Wir berechnen 125--136 c. für 1000 kg a b
Hamburg. Maisölkuchen. Das Angebot iſt gering,
während gute Nachfrage beſteht. Die Preiſe ſind unverändert. Wir
berechnen 120--128 für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen. Die Lage des Artikels iſt unverändert. Wir
berechnen 109-114 für 1000 kg ab Harburg.
Leinſaatkuchen und Mehl. Es wird wenig angeboten und
für die Kleinigkeiten, die an den Markt kommen, werden bohe Preiſe
erlangt. Wir berechnen 150-155 für 1000 kg ab
Hamburg. Reisfuttermehl. Der Markt liegt ſehr feſt,
die Mühlen haben ihre Preiſe durchweg um 4—6 erhöht. Wir
berechnen 105--110 c für 1000 kg ab Hamburg.

Viehmärkte.
Köln, 9. Nov. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb

741 Kälber, 811 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Kälber a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beite Saugkälber
77 (Doppellender bis 90 b) mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 72-74 e) geringe Saugkälber 64-—66 ältere,
gering genäbrte (Freſſer) 50-—-60 Schafe: Maſtlämmer und jüng.
Maſthammel 60-62 b) äitere Maſthammeil 54—58 mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 48-—-50 A. Im beiden
Gattungen ziemlich lebhaſtes Geſchäft. Geräumt. In der Woche
vom 28. Oktober bis 3. November wurde an holländiſchem Fleiſch
eingeführt 586 Viertel Großvieh, 67 Kälber, 4 Schafe, 34 Schweine

Magdeburg, 9. Nov. Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 119 Hlinder einſchl. 24 Bullen, 179
Kälber, 102 Schafvieh 2c., 975 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige b. junge,
fleiſchige 32—34 e. mäßig bis gut genährte 29-—31 d. gering
genäurte 25--239 Bullen: a. vollfleiſchige 31-33 b. mäßig
bis gut genährte 28—30 e. gering genährte 24—-27 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
2628 e. ausgemäſtete Kühe 24—-26 d. mäßig genährte
2224 e. gering genährte 20--22 Kälber: a. feinſte Maſt

Doppellender b. mittlere 37—-43 e. geringe
23-36 d. ältere, gering genährte 20--26 Schafe: a. Maſt
lämmer und jüngere Maſihammel 29- 32 b. ältere Maſthammel
27-30 c. mäßig genährte 21-24 Schweine: a. voll
fleiſchige 56 b. fleiſchige 54-55 e. gering entwickelte
5253 d. Sauen und Eber 38--50 A. bei 40--50 Pfund

Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, S. en und
Eber mit 20 Tara. Tendenz Schweine mittelmäßig, Kälber
ſchleppend, Rinder und Schafe flau. Ueberſtand: 25 Rinder,
35 Schafe, 90 Schweine.

Hannover, 8. Nov. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: Stück Großvieh, 756 Schweine, 175 Kälber, 54 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug: Großvieh
fehlen, Schweine 54-58, Kälber 65 80, Hammel 50 60 4. HGe-
ſchäft ziemlich.

Deptford, 8. Nov. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
999 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
Ameskaner prima 4 sh. 2 d,, ſecunda 3 sb. 9 d. bis 3 sh. 10 d.
für je 8 Pfund.

Börſe von Berlin vom 10. Novernber.
Die Börſe eröffnete feſt in Montanwerthen auf amerikaniſche

Meldung von großen Abſchlüſſen in Stahl und Eiſen für
Amerika. Bahnen abgeſchwächt auf unbefriedigende Reſultate der

eſtrigen Subſkription. Später wieder feſt auf das Gerücht, daßAnentka nach Europa verſchloſſene Roheiſen zurückkauft. Banken

belebt. Bahnen preishaltend. Amerikaner feſt, Fonds ſtill.
PrivatDiskont 4/, Proz.

Prodnktenbörſe,
Berlin, 10. November.

Weizen Nov. 150,50 Dez. 151,25 Ac, Mai 158,25
Roggen Nov. 138 75 Dez. 139,00 A., Mai 141,50e f er November 132,25 Mai 133 25

ais, amerk. mixed, November 120,00 Mai 107,50
Rüböl November 62,90 Mai 62,00
Spiritus 100 1 70er loko 46,20

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 10. November 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend.

10,15--10,25. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,00-—-8,35.

Kriſtallzucker I. 27.721.
Brotraffinade I. 27,72x.
Gem. Raffinade 27,72.
Gem. Melis 27,221.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.

Nohzucker I. Produkt Tranſito frer Bahn Homburg
per Nov. 9,47x 9,55B. ver Mai 9,872G, 9,90B

Tendenz ohne Tendenz

per Dez. 9,55G., 9,60 B per Aug. 10,071G, 10, 124V.
per Jan.-März 9.70G, 9,72xB Tendenz: behauptet.

Hamburg, 10. November 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance ſrei an Vord Hamburg.

Nov. 9,50. März 9,75.
Dez. 9,55. Mai 9,85. Tendenz: ruhig.Jan. 9.621. Aug. 10.07x.

Carl Stechner
Gegr. 1851 alle Vernspr. 9

owpfiehlt sein grösstes Lager:

T
Madapolame, Shirting, Chiffon,

Cretonne und Dowlas.
Satin, Piqué glatt und geftockt.

Bett-Damaste.

Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a S, Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u, Delitzsoh. n

Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1869 Dividende 1898 1899Merik. Anleihe 1899 5 8 106b3 Breslauer Wechſel-Bank 6 6 e Eilenb Kattun. bz. B gerhäuſ n. 222 1261,5053Coursno tirungen Oeſterr. Gold Rente 4 7 60b 6 Comm. u. Dist Bt 3 5 117.5063 loher Raſch z s 11322 6 See er s *11
r h 443 e 7 5 7 127 852 m 10 19 143 00 9 Schleſ. Zinkhütte St.Akt. s 27 1372565o. erRente 7 auer Landesbank. -0003 erresheime lashütte. „O0 o Pr. 72.656. 6der Berliner Börſe vom 10. Nov. Port. Staats-Anl. 88——89 r. 37.2563 Deutſche Bank 10 11 155 40bz. Gef f. clelfr. gerneun 1 10 132 934 Schacert. t 73 74 323

2 Uhr Nachmittags. RKumän. amort. 5 87,253 6 do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 119 Glauziger Zuckerfabrik. 9 82127 90 SiemensGlasinduſtr. 15 17 244,756.6do. do. 1891 4 73,25 z G Dis ontoCommandit (10 10 130 6065. 6 Große Berl. Pferdeb. 18 110 226.7 Staßfurt Chem. Fabr. 10 167,50bz G
J d We Tr m W n An 5 z et 892 a ninen. 75 15 85 G Stolberger ZinkAtt. 5 5 32 5053 6Schwed, St.- Anleihe 48 z o. ankVerein. alleſche Unton. 07 400 do. St.Pr 7 106Prenußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1899 3 e 93,20 b G Gothaer GrundCreditbank 4 7 Packetfahrt. 8 8 123 398 Sudenburger Raſchigen 1g 18

do. Hyp.Pfobr. 1879 4 93 306 Leipziger Bank. 10 10 166,106 Harpener Berghau. 10 T 1182.2563. Thale Eiſenhütten 10 1107,500 GZinsfuß Serbiſche GoldPfdbr. 5 93 50bz G do Creditanſtalt 10 29 189 0065. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 2 1145 5065. G Thüringer Salinen 1 12 73 2560 6
Deutſche ReichsAnl. b. 1005 3' e 95 30b do. Rente 1884 4 61.00b G Leipz. Spar u. Creditbank 7 117 526 G Hibernia Stamerock. 12 [12 251.7565. G Weſteregeln Altkali 15 17

do. do. 3 55 a Ungar. Gold-Rente 1000er 4 96 696 6 Magdebg. Privatbank 6 6 1103.50b3. G Hildebranb Mühlen. 1321 155,00 G Mälzerei Wrede 76 99 25 b.do. do. 3 6,805 do. do. 500er 4 8,0063 Mitteldeutſche Creditbank. 6 6 103.50 Huldſchinsky 12 131,606 G Zeitzer Maſchinen 20 242 00 6
Preuß Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 8,50 bz. G Nationalbankf. Deutſchland 8 8 [134.75 Aſcherslebener Kalk (T0 [10 1ä6 750 6

(unt. bis 1905) 3/2] 95.106. Je du 10 14 3 r Zuckerfabrik. 1 6 120 65 b.Conſ. Anleihe. y 5 reuß. Boden-Credit 4 75 aurahiitte bz. Se on do. eihe 3 83725 S do. Centr.- BodenCr. 9 9 1155 006 G Leipziger Brauerei Riebeck 19 153234 G Wechſel-Conrſe
ben Stand Aehterzzz Jl Eiſenbahn-Stamm-Aktien. de W rer Wie i u e ger an. Fabr. s r 58353 3 Privatdiskont 43 o

a 4 L D. e 4 oPre ß. Staatsſchuldſcheine 3 Vetsbant 351 1048 148,5063. G do. do. St. Pr. 4 5S.,, 120 006 GSaſſe Nein ne 3 65 1060 Dividende 1808 1809 Sächſiſche Bank e W r Porddeutſcher L.ovd. z 2 42440Sweiß 100 Fr. t. 81.056 V
Landſchaftl. Central Anatoliſche 3 Schaffdauſ. BankVerein 8 8 1129,2563. G Nordſtern, Kodlenbergwerk 14 15 335,06 6 Jul. Pias 745922do. do. 3 e 93.306 DortmundGronau St. Pr. 8 8 e 155. 1063 Schleſiſcher Bank-Verein. 7 7/2145,0065. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 7 2 128 09 6 Petersd. t 6
do do. 3 83,10 LübeckBüchen 7 e 137 50 8 Oberſchl. EiſenJnduſtr.. 10 13 (136 256b Amſterdam 100 G. g. 169.305Lapdſ halt d. W Sachſen 920000 MarienburgMlawka 2 e 24 73 8065 r Ronra Dr. 1 274 s Velg. Pläg 10 Fr. a. 81 20o. 0063 do. St. Montanwerte. v inr Sterdo. do. u Oſthreußiſche Südbeen e 3 89 256 6 Jnduſtrie-Papiere. Roſizer Braunkohlen. 13,, 13 177756 See ment 3323
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Bitto Schaufensterauslagen zu beachten!

Nächste Woche
ſeommen dte bis en yenmnelten

Restewwel(leicler
Knappen Maasses zu ganz

erstaunlich billigen
Preisen zum Verkauf.

r e

F J

u.

Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse 13-—15.

mr

Der Miſſtonsverein
o St. VUIriüchesgemefmete,
deſſen Erträge ſeit 17 Jahren der Heidenmiſſion (China u. Oſtafrika),
ſowie der Guſtav Adolf Stiftung und der Armen und Krankenpflege
zufloſſen, aber von nun an auch ſpeziell die Anſtellung einer

Gemeindeſchweſter (Diakoniſſin)
bei uns ermöglichen ſollen, beehrt ſich hierdurch, alle hochherzigen Freunde
und wohlthätigen Gönner des Vereins und der Gemeinde zu ſeinem

e 18. Bazarauf nächſten Montag und Dienstag, den 12. und 13. November,
in dem uns durch Herrn Achtelſtetter gütigſt bewilligten Saale des
Hotel zur „Stadt wamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar
wird am Montag und Dienstag von 10 Uhr Vorm. bis 5 Uhr
Nachm. geöffnet ſein. Bereits am Sonuntag, den 11. November
ſteht derſelte von 345 Uhr Allen, die ſich dafür intereſſtren, zur
Anſicht offen.

Halle a. S., im November 1900.

Der Vorſtand.
Paſtor Richter, Oberdiakonus an St. Ulrich.

Frau Kaufm. A. Bonſtedt. Frl. Auna Friedrich. Frl. Amalie Kohlig.
Frau Kaufmann A. Klopfleiſch. Frau Kaufmann H. Kurtzke.

Fräulein Marie Sickel. Frau Kaufmann Th. Schubert.
Frau Kommerzienrath E. Steckner. Fräulein Hedwig Tambach.

Wie ſeit fünfzig Jahren, ſoll auch in dieſem Jabre zum Beſten
der Heidenmiſſion, und zwar der jetzt bedrängteſten Gebiete derſelben,
der Miſſion in Süd Afrika und in China ein

e R a 2 aens der Franenmiſſionsvereine von Neumarkt und Glaucha
abgehalten werden und zwar am

13. und 14. November,
Dienstag und Mittwoch, von 10 bis 6 Uhr in dem gütigſt
bewilligten Saal des „vieichshof“ (Eingang vom Kaulenberg).

Trotz der vielen Bazare in unſerer Stadt haben wir doch Freudig-
keit, für dieſe ſo wichtige Sache des Reiches Gottes alle Freunde der
Sache und Glieder unſerer Gemeinden um ihren Beſuch zu bitten.

für Soide und eraer Damen Kleiderstoffe J Prstes Sprach Irscitnt

Für Neumarkt:
Fran Paſtor Meinhof.

Fran Profeffor VrranelKe.

Für Glaucha:
Frau Oberpfarrer Knuth.
Frau Geheimrath Friäes,

Albert Räder
Ligarren-lmport, Postsetrasse 9

empfiehlt
seino pikante Spoerzialität:

Fürst
Bismarck
10 Stück 60 Pfg.

sogar verwöhnten Rauchern S
angelegentlichst. [5700

W en 25 en d 5n

r S SeeHànel's
IIIMärbteig-Kreppeln

ſollten auf keinem Kaffeetiſche fehlen.
An Güte und Geſchmack ſind die

ſelben unübertroffen.

Gezuckert 4 Stck. 10 Pfg.,
mit Vanilleguß 4 Stck. 12 Pfg.

Auch bringe meine hochfeinen

Pfannkuchen
in Erinnerung. (4733Gefüllt 12 Stück 50 Pfg.

ungefüllt 12 Stück 25 Pfg

Otto Hänel,
Geiſtſtraße 46 und Harz 12.

heitafanfSeltener Gelegenheitskanf.
Ein Stutzflügel von Jrmler, noch

8 gut wie neu, für die Hälfte des
eupreiſes zu verkanfen. [5559

B. I ö11, An der Univerſität 1.

c e

Aufrichtigen Dank.

Technisches Lexicon.
Es iſt ein gut, faſt neues

S 2Techniſches Lexicon, ſieben Bände
(Lueger), zu verkanfen Zu melden
bei Otto Galander, Harz 36,

Hint. II. [5707e

Seit langer Zeit halte ich mit einem
e hochgradig nervöſen Leiden zu kämpfen.

Magenſchmerzen, Verdauungsſchwäche,
Blähungen, Zittern in den Gliedern,
Schwindelanfälle, Angſtgefühle, Mak
tigkeit, Schwere in den Gliedern,
Herzklopfen, Athemnoth, Hämmern in
den Schläfen, traumſchwere, ſchlafloſe
Nächte, Blutſtörungen, Kreuzſchmerzen
uſw. machten mir das Leben unend-
lich ſchwer und qualvoll, zumal alle
r Hülfe erfolglos geblieben.
Auf eine Dankſagung der Frau
Köhler in Nordhauſen wandte ich
mich noch brieflich an Herrn
A. Pfister, Dresden,Oſtraallee 7, durch deſſen einfache
ſchriftliche Verordnungen wurde mir
in wenigen Wochen die ſo lang er
ſehnte Geſundheit zu Theil, wofür ich
Herrn Pfiſter meinen aufrichtigſten
Dank ausſpreche und gleichzeitig dieſe
wirkſame Methode Nervenleidenden
wärmſtens empfehle [34451
Frl. Johanna Scohmidt,

Wirthſchafterin,
Rittergut GroſzBallhauſen

(Bezirk Erfurt).

Kennt die Vorzüge einer guten Fleischbrühe. Solche kann nächt ersetzt werden durch Suppen-
würzen, Maggi's wie andere, welche nur ein gewürzter viel Kochsalz enthaltender Pflanzen-Absud sind,

Liehbig's Fleisch m Extract dagegen ist reine eoneeontrirteste
FPleischhbrühe nach Justus von Liebig aus bestem Ochsenfleisch ohne jeden Zusatz hergestellt.

Dies zur Abwehr und Aufklärung.
Compagnie Liebig.

Vor od. Nachmittags übernimmt
in allen Zweigen der Krauken-
n ausgeb. Dame die Geſellſch.

Pflege von Kranken. Off. unter
15725 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Gebildete Krankenpflegerin
wünſcht Privatklinik einzurichten.
Werthe Offerten unter Z. 15726
an die Erped. d. Ztg. erb. [2726

Anſtellung
als landw. Buchhalter, Amtsſekretär,
Hofverwalter auf Gütern erhalten
junge Leute nach zweimonatlicher

p

u.
2

Ausbildung durch A. Soehkölziger
landw. Rechnnungs Bureau,
Halle a. S., Schillerſtr. 20.

Unterricht.

Berlitz Methode.
Engliseh, Französiseh, Italieniseh.

Geprüfte nationale Lehrkrüfte.
Prospokte kostenfrei. Schulstr. 3/4.

Telephonansechluss 1125.

5380 Die Direktion
m National School

of Languagres
Methode Berlitz.Englisch, Französiseh, Italieniseh.

Geprüfte nationale Lehrkräftoe.
Prospekte kostenfrei. [5381

Boudour Fursey, Wilheimstr.

Th. Spiess, Freiimfelderſtr. 2, I.

reiche Dankſchreiben Auskunft

2 erfahrene Verwalter mit lang

durch Gareis, in Firma Binne-
Wweiss, Sternſtr. 8. [5731
Polontär-Perwalter,
geb. Schwede, 23 Jahre, kräftig,
Landwirthsſohn, ſucht ſof. Stellung
ohne gegenſeitige Vergütigung. W.
Off. an W fFischer, Albrechtſtr. 20.

Kutſcher-Geſuch.“
Ein durchaus zuverl., ordentl.,

unverheiratheter Kutſcher (für
Lutſchfuhrwerk) mit guten Zeug
niſſen ſofort geſucht.

Kutscher-Gesuch.
Durchans ordentlicher, zuverl.
Kutſcher mit guten Zengniſſen
für Kutſchfuhrwerk geſucht.
Th. Spiess, Freiimfelderſtr. 2, I.

Tüchtige Knechte
und Burſchen zu Pferden, Land
arbeit, Viehfüttern, Melken
oder ſonſt. Arbeiten vermittelt
ſtreng reell und billig überall-
hin unter Garantie für Ankunft;
proviſionsfreier Erſatz bei et
wa frühzeitigem Abgang; zahl

koſtenfrei. Aufträge rechtzeitig

erbeten. 538Carl Fleck, Hannover, Oſter
ſtraße 62 und Louiſe Bärwinkel,
Halle a. S., Merſeburgerſtraße 8.

The Berlitz Sohool
oklLanguages, Sternstr. 11

Englisch, Französiseh, Italienisech.
Nur gepr., nationale Lehbrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünscht.

Prospekte kostenfrei. [5379

e

S Offene und geſuchte
et Stellen.

Aeltere erſtklaſſige Lebens,
Haftpflicht- und Unfall Ver
ſichernngs Geſellſchaft ſt ch t
einenGeneral Agenten
und Reiſebeamte für einen Theil
der Provinz Sachſen.

Anerbieten mit Lebenslauf, Bild,
Zeugniſſen und Referenzen unter
Z. 15220 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

S Prowis tion
Erſtklaſſige Cognacbrennerei ſucht

branchekund. Agenten. Adreſſe
Z. V. 3Z poſtl. Worms. [5662

Penuſ. Beamter [5207
mit guter Schul und geſellſchaftlicher
Bildung, noch völlig rüſtig, ſucht ge
eignete Beſchäftigung. Offerten unter
Z. 15720 an die Exp. d. Ztg. erb.

Verh. Buchhalter
(1200 Gehalt, freie Wohnung 2c.)
per ſofort auf Rittergut geſucht.

Offert. unt. Z. 15550 an die
Exped. d. Zeitung. [550

Eine leiſtungsfähige Mühle Nord
deutſchlands ſucht einen küchtigen,
kautionsfähigen [5742

Vertreter
für Halle u. Umgegend.
Gefl. Offert. unt. Z. 15 742 an
d. Exped. d. Zig. erbeten.

Für ein Stadtgut von 150 Mrg.
mit Rübenbau wird ein älterer,
unverheiratheter

Verwalter
geſucht. Stellung dauernd. Be
werber muß aus mittlerer Wirth
ſchaft ſtammen, gewöhnt ſein, ſelbſt
ſtändig zu disponiren und event.
ſelbſt mit Hand anzulegen.

Offerten unter Z. 15597 an
die Exped. d. Zeitung.

Suche jungen

Verwalter.Landwirthsſohn, unter meiner
direkten Leitung zum 1. Dezember.

IKColbe,
Ritterg. Wernsdorf b. Teuchern.

Ledige Knechte zu Jahreslohn
aus Schleſien, Poſen, Oſtpreußen be
ſorgt Arbeitsnachweis [5369
d. Landwirthſchaftskammer f. d.

Prov. Sachſen, Halle a. S

220 geweſen, ſucht bald geeignete Stelle.

Inter nationaler
Schweizerverband.

Den Herren Landwirthen weiſen
wir nur tüchtige Ober und Unter

zu. 1 3 Fachzeitung,
ierteljahr 1,50 Mk. Wir bitten

die Herren Gutsbeſ., ſich lediglich
an uns zu wenden, damit unſere
Kollegen nicht übermäßige Gebühren
zu zahlen haben an gewiſſenloſe

Agenten. [5031Die Sektious-Vorſtände.
Leipzig: Zimmermann, Mittel

ſtraße 11 Telephon 4992.
Halle: Straub, Leipzigerſtraße 64.

Einfache, tüchtige Mamſell,
26 Jahre alt, Oekonomentochter, bis-
her in mittl. Gutswirthſchaften thätig

5732] Kl. Ulrichſtr. 3, I.
Wegen Verheirathung der jetzigen,

eine nicht zu junge

Wirthſchaftömamſell.

Offerten mit Zeugnißabſchriften zu
ſenden an Fran FIargarethe
Zürm, Rittergut Kreiſchanu, Poſt
Taucha, Bez. Halle a. S. [5566

Gebildete Waareältere
ſucht Stellung bei einzelnem Herrn
als Wirthsohafterim zum
1. Jannar 1901. Offerten unter
H. K. 1230 an Haasen-
stein Vogler, A. G.,Ball a, S. [57174
Aelt. gebild. Fräulein

(alleinſtehend) ſucht Stellung
als Geſellſchafterin oder zur
Führnng eines kleinen Hans-
haltes. Off. unt. B. z. 6246
an Rucd, Mossoe, Brüderſtr.

einfache junge

Wirth
für Landwirthſchaft unter Leitung
der Hausfrau.

Frau Wüstenhagen.

Nahbutter ſirm iſt. Geh. 300 Mk. p. a.
Meldungen mit Zeugnißabſchriften

erbittet [5737
Ritterg. Weteritz, Kr. Gardelegen.

J Geldrerkehr.

32——86 000 k.
Stellh Wutititne in ver

Blumenſtraße per 1. Januar ge
ſucht. Offerten von Selbſtdarleihern
unter B. d. 6121 an Rudolr

S

jährigen Zeugniſſen 1. Januar geſucht

15581

3 Zinſ. geg. ſich. Pfandſch. zu leihen.

ſuche ich ſofort oder 1. Dezember

Suche zum 1. Januar 1901 eine
19786 t

afterin

Popperode b. Wippra i. Harz.

Für größere Molkerei ſuche
p. 1. Jan. eine gewandte u. tüchtige

die in Zubereitung feiner Tafel

t. Lauterbach, Adminiſtrator,

Goldene Nedaiſſo Paris 1900.

Backhaus- Milch
das BesteſürSäuglinge

und Kinder.
Aoeratl. empf.! Vorz. bewübrt!

Lieferung frei Haus.
Nach auswärts pünktl. Versand.
Dr. J. Wiernik &b0.,Geiststr. 21

Prosp. u. Dankschreiben frko.

480000Mark Familiennachrihten.

ſindzu günſtigſten Bedin- egungen anf Acker lange ge
Jahre unkündbar auszu-
leihen durch [5313
B. V. RaoBankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Höherer Beamter ſucht
zweitauſend Mark
e Verpfändung ſeiner Lebens-

erſicherungs-Police aus Privat
hand. Gefl. Offert. unt. Z. 15734
an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Bitte um ein Darlehen!
Ein jung., ſtrebſ. Geſchäftsmann

ſucht beh. Anſchaff. e. nöth. Maſchine
auf ein Jahr 1500 Mk. bei 4——59

900 000 Mark
unkündbare

S Juſtitutsgelder
u billigſten Säs Acker gen Sagen

PrnstHaassengierä(o.
Baukgeſchäft, Halle a. S.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 9 Uhr ent
J ſchlief ſanft unſere gute Mutter,

Schwiegermutter und Groß
mutter, Frau Rentier
Sophie Schröter

geb. Silebieke
im Alter von 81 Jahren.
J Un ſtilles Beileid bittet
Brehna, den 9. Nov. 1900.

Familie
J *741] Oscar Schröter.

Verlobt: Frl. EliſabethSpindler mit Hrn. Leutn. Ernſt
Schmeidler (Berlin--Jüterbog).
Frl. Adele Marie Ehenberg, Edle

Off. erb. u. Z. 15 713 a. d. Exp. d. Ztg. v. Schwarzenfeld mit Hrn.
Rittergutsbentzer Detlev von

Sihirmbezüge auf Wunſch in 1 Stunde Bremer (Hannover--München).
Frl. Charlotte Kuntze mit Hrn.

e Hr. phil. Alfred Duchesnee d t Hr. HeurtS S Vereheli Hr. Hauptmannvornehmſte in D. Zehn mit Fri. Eliſabeth von
S Pauen Regenſchirnen Kirchbach (Rieſa). Hr. Leutnant

in jeder Preislage c Eeerge v. c mit Frl.e Eli e ebis 550O m ver Stich e in Se d
bietet die SchirmfabrikS Geboren: Ein Sohn: Hrn.Oberleutnant Wilde (Gleiwitz).

Hrn. Leutnant Max v. Poncet

a J (Ratibor). Hrn. Lehrer K.S Leipzigerſtraße Schuſter (Serno). Hrn. Leutn.
S 33 S Graf Kalkreuth (Köln). Eine

Bee Tochter: Hrn. Kreislandmeſſer
Ehring (Zerbſt). Hrn. Auguſt
Graf Behr Negendank (Plemin).

Geſtorben: Hr. Kaufmann
Friedrich Alwin Vieweger (Leip

Schirnfabrik F. B. Heinzel,

e zig). Hr. Theodor Förſter (RoßS In lau). Hr. Carl Mittmann Witten
einen u. geſchmack berg). Hr. O. Zanke (Naumburg).

S vollen WS S

S bietet die Schirmfabrik

F. B. Hefnzel
V Leipzigerſtraße 98
S thatſächl. die größte

h Auswahl.

d Hauptmann a. D. Rich. von
ppell(Frauſtadt). Hr. Ritterguts

beſ. Aug. Frhr. von Eckardſtein
(Haſelberg). Hr. Geh. Bergrat),
Volmar Meitzen (Königshütte).
Hr. Kanzleirath Ferdinand Her
fordt (Berlin). Hr. Geheimer
Rechnungsrath Heinrich Bütow
(Berlin). Fr. Thereſe Vatter
(Mechwitz). Fr. Helene Engler
(Berlin). Fr. Thereſe Bauer
meiſter (Sangerhaufſen).

0MääääääänäääVermählungs- Anzeige.
Hermann Freiherr von und zu Egloffstein

Hagjor a. D.
Elisabeth Freifrau von und zu Egloffstein

8
0

6
S

verw. HalsKe geb. Heller
Vermmählte.

Leipzig, 10. November 1900. (5736

r e e e W
Krieger-Begräbniß-Verein.

Nach langen, ſchweren, in Geduld getragenen Leiden ent
ſchlief am 7. d. Mts. unſer lieber Kamerad

ELWduareci HWebalci.
Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen wiederum einen

S Kampfgenoſſen aus glorreicher Zeit, dem wir allezeit ein ehrendes
Gedenken bewahren werden.

Halle a. S., den 9. November 1900.
Der Vorſtand.

A. Timpel, Vereinehauptmann.
Zur Trauerparade treten die Kameraden Sonntag, den

11. d. Mts., Vormittags 103 Uhr bei Kamerad Hoffmann,

Grünſtraße 28, an. [5702e r

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme, die uns in

J überaus zahlreicher Weiſe von allen Seiten bei dem Tode
I meines lieben Mannes, unſeres herzensguten Vaters, des

Rentners Wilhelm Böttcher
zu Theil geworden ſind, ſagen wir Allen, namentlich aber Herrn
Paſtor Müller für die troſtreichen Worte am Grabe und Herrn
Kantor Schmidt nebſt der lieben Schuljugend für die erhebenden
Geſänge unſern innigſten Dank.

N Kroſigk, Schleuſingen, den 9. November 1900.

Mosse, Brüderſtraße. [5639
Die trauernden Hinterbliebenen.

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Eovnntag,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Friedrich Schiller: Die Braut

von Meſſina. Eine würdige, ſtimmungsvolle Vorfeier des Ge
burtstages unſeres größten deutſchen Dramatikers wurde uns geſtern
Abend durch eine recht gute Aufführung der Braut von Meſſina
bereitet. Herr Scholling hatte, wenn auch im Einzelnen Manches
zu erinnern wäre, doch im Ganzen das hoheitsvolle, düſter-feierliche
Werk mit großem Takt eingerichtet, die Chöre, als deren Sprecher
einige unſerer beſten Künſtler ſich zur Verfügung geſtellt hatten,bewegten ſich wuchtig und doch ungezwungen und dildeten in ihren

lebensvollen Gruppirungen überall einen trefflichen, verſöhnenden
Rahmen um das große Bild der Schickſalstragödie, das in ſchauer
voller Schönheit langſam und unerbittlich an uns vorüberzieht.
Leider war es mir wegen anderer beruflicher Verpflichtungen nicht
möglich, der Aufführung bis zum Ende beizuwohnen was ich aber
gefehen habe, hat mich mit großer Befriedigung erfüllt, um ſo mehr,
als Herr Direktor Richards endlich einen Schritt gethan hat, der
ſich in der That kaum noch aufſchieben e Es fehlte uns vom
Beginn der Saiſon an eine den berechtigten Forderungen genügende
Vertreterin der Heldenmütter. Frau FrediFranken vermag zwar für
das Konverſationsſtück und die modernen Stimmungsdramen die
Mutterrollen ſo zu bewältigen, daß ſie zum Mindeſten nichts ver
dirbt; für die großen Aufgaben aber, wie ſie unſere Klaſſiker
fordern, kann ſie mit ihren Mitteln in keiner Weiſe in Betracht
ezogen werden. Wir hätten alſo, wenn nicht noch in letzter Stunde
ilfe herbei geſchafft wäre, auf ſo herrliche Werke, wie Die Braut von

WMeſſina, Marie Stuart u. A. Verzicht leiſten müſſen. Herr Direktor
Richards hat daher für derartige Rollen ſoeben Frau Gorter vom
dere Stadttheater als Gaſt für die Saiſon engagirt. Das iſt in
der That mit großer Genugthuung zu begrüßen. Frau Gorter iſt
offenſichtlich eine ſehr befähigte, erfahrene und gewandte Künſtlerin.
Sie verfügt nicht nur über eine treffliche Bühnenfigur, ſondern vor
Allem über ein klangvolles und ſcheinbar unverwüſtliches Organ,
das bei keinem Affekte irgendwie im Stiche läßt. Frau Gorter iſt
wohl erſt neuerdings in das Rollenfach der Heldenmütter über
zetreten es haftet ihrem Spiele innerlich und äußerlich noch Vieles
von der Erſten Liebhaberin an. Wenn das auch in mehr als einer
Beziehung keineswegs ein Nachtheil iſt, ſo wird es doch nothwendi
(ein, daß ſie noch manche allzu lebhafte Woge der Leidenſchaft
zlättet. der oft noch überſchäumenden Kraft ihrer Bewegungen und
Lebhaftigkeit ihrer Geſten Zügek anlegt. Jhre Jſabella wurde geſtern
Abend hin und wieder ſo ſtürmiſch und feurig, daß man die hoheits
»olle Schillerſche Figur kaum noch wieder erkannte. Auch inhaltlich
vird ſich Frau Gorker noch tüchtig mit der Rolle zu befaſſen haben
denn zumal im erſten Akte liefen noch manche unrichtige Be
tonungen unter. Sie betonte z. B. bei den Worten „So hemmt'
er zwar mit ſtrengem Machtgebot den rohen Ausbruch ihres wilden
Triebs“ das Wort „Trieb“, während der Nachdruck doch auf dem
Worte „Ausbruch“ liegen muß. Das geht klar aus dem folgenden
Satze hervor: „Doch ungebeſſert in der tiefen Bruſt ließ er den
Haß“. Aber das ſind nur Nebenſächlichkeiten. Die Darſtellung
Frau Gorters war im Ganzen eine ſo ausgezeichnete, wie wir ſie
in Halle ſeit langer Zeit nicht mehr zu verzeichnen gehabt haben
und bietet uns die Gewähr, daß wir in der geſchätzten Künſtlerin
endlich eine Kraft gefunden haben, wie wir ſie für unſer ſchönes
Theater lange ſehnſüchtig gewünſcht. Hoffentlich giebt die Direltion
ins recht oft Gelegenheit, ſie auf der Hallenſer Bühne begrüßen zu
können. Auch im Uebrigen ſtand die geſtrige r uüprung unter
einem glücklichen Stern. Herr Kunath und Herr Faber brachten
die beiden feindlichen Brüder in ihrer Aehnlichkeit und Verſchieden
heit mit ſcharfer Charakteriſtik zur Geltung und interpretirten auch im
Finzelnen den Dichter mit großem Verſtändniß und künſtleriſcher Feinheit.
Die beiden Brüder haben einen wilden Feuergeiſt, beide aber auch
tinen ſchwärmeriſchen Zug in ihrem Weſen nur daß bei Don
Manuel der letztere, bei Don Cäſar der erſtere für den Charakter
ausſchlaggebend iſt. Gerade in dieſer Beziehung gelang den
beiden Künſtlern die Charakterzeichnung in ganz ausgezeichneter
Weiſe. Aufs Angenehmſte hat mich auch wieder Frl. Wolf ramm
überraſcht. Sie zeigt in jeder Rolle aufs Neue ihr großes Talent
und ihren ungeheuren Fleiß. Die Alluren der Anfängerſchaft hat
ie freilich noch nicht abgelegt, das wird erſt geſchehen, wenn ihr die
Geſetze und Negeln der äußerlichen Schauſpielkunſt dermaßen in

fleiſch und Blut übergegangen ſind, daß ſie nicht mehr auf Schritt
And Tritt ängſtlich auf ſie achten muß, um nicht irgendwie zu
entgleiſen aber ich freue mich auf den Moment, wo ſie in ihrer
Ausbildung ſo weit fortgeſchritten und in den Fundamenten ihrer
Kunſt ſo firm geworden ſein wird, daß ſie ſich einmal ausſchließlich
mit dem Stoffe beſchäftigen und eine Rolle ganz frei und
pvanglos und voll ohne jede konventionelle Rückſicht, aus dem
Innerſten heraus ausleben und austoben kann. Schülerhaft war
die Art und Weiſe, wie ſie am Beginn ihrer großen Scene
im zweiten Akte mit gekünſtelter Armhaltung über die Bühne
ſtürmte, aber mit zarter Poeſie und warmer Empfindung ſprach ſie
ihre Verſe und gab den Zweifeln und der Trauer ebenſo wie der
heißen Liebe der Beatrice rührenden Ausdruck. Auch die kräftigeren

lecente fand ſie, ſoweit ſie es wagte, kühnlich und keck aus ſich
herauszugehen, mit erfreulicher Treffſicherheit. Aber leider verhindert
ſie gerade hier vielfach noch jene eng tn und Unſicherheit der An
fängerin, die immer nicht weiß, ob ſie auch nicht über die Stränge
lat und Schnitzer macht, an dem vollen künſtleriſchen Erfolge.
Unter den Chorführern ragten natürlich beſonders die Herren
Schreiner und Gura als treffliche Sprecher S der letzierehatte eine zu alte Maske angelegt. Berengar iſt kein Greis, ſondern

ein noch jugendfriſcher Mann; es würden ihm ſonſt die Worte:
„Stehen nicht Amors Tempel offen übel zu Geſichte paſſen. Auch
Herr Scholling und r auch Herr Raven ſprachen die
ſchönen Chorreden mit edlem Ausdruck; Herr Schiefer, der ſich
große Mühe gab, verſchluckte die Endſilben und ſpricht jedes K. wie

Die kleineren Rollen wurden befriedigend durchgeſübe

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Lortzing'ſche Oper „Un dine“ wird am Sonntag Nachmittag
3x Uhr als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen zum
Ietzten Male wiederholt. Abends 74 Uhr geht die am Donnerstag
ſo erfolgreich erſimalig aufgeführte Oper „König Droſſelbarth“
in Szene. Hierauf wird das Luſtſpiel „Doll y“ wiederholt. (Außer
Farbenadonnement.) Als vierte Vorſtellung im Cyclus ausge
wählter Werke gelangt am Montag „Ueber unſere
Kraft“, Sckauſpiel in zwei Aufzügen von Björnſtjerne
Björnſon zur erſten Aufführung. Dieſes gewaltige Werk
Des nordiſchen Dichters erlebte am 24. März ds. Js.
die überhaupt erſte Aufführung in Deutſchland am Berliner Theater
zu Berlin und hatte einen großen und nachhaltigen Erfolg. Die
Hauptrollen ſind hier mit den Damen v. Schultz, Maltanag und
Runge und den Herren Kunath, Rübſam und Scholling beſetzt,
welch l tzterer das Werk inſzenirt hat. (48. gelb.) Am Dienstag
abſolvirt die königl. Hofopernſängerin Frl. Charlotte Huhn
von der Hofoper in Dresden ein einmaliges Gaſtſpiel.
Charlotte Huhn, die bedeutendſte Altiſtin der
Jetzizeit, ſingt die Partie des Orpheus in der
Glück'ſchen Oper Orpheus und Eurydike“, ein Werk, welches
im Hinblick auf die koloſſalen Anforderungen, die die Titelpartie
ſtellt, nur ſelten zur Aufführung gelangt. Die Vorſtellung iſt außer
Farbenabonnement und bei erhöhten Preiſen. Das weitere

2. Beilage zu Nr. 530 der Halleſchen Zeitung

Repertoir dieſer Woche iſt: Mittwoch: „Johannisfeuer“
(außer Abonnement), Donnerstag: „König Droſſelbart
(49. weiß), Freitag Ueber unſere Kraft(50. roth), Sonnabend: „Der Prophet“. Da die Donnerstag
und Freitag Vorſtellung in der vorſtehenden Reihenfolge Wieder
holungen für die Jndaber der Viertel-Paſſepartouts
bedeuten würden, ſo ſoll die Donnerstag- Vorſtellung als 63. Vorſtellung
im Z. Viertel, die Freitag Vorſtellung als 62. Vorſtellung im
2. Viertel gelten und wollen ſich die Abonnenten gefl. danach ein
richten da ein anderes Arrangement leider nicht zu ermöglichen war.

Aus dem Burean des Thalia Theaters wird uns geſchrieben
Sonnabend findet die einzige Aufführung des übermüthigen
Schwankes „Niobe“ mit Frl. Thea von Gordon in der
Titelrolle ſtatt. Dem Hauplſtück des Abends geht der Einakter
„Die Richtige“ mit der Gaſtin als Pariſer Griſette „Roſa
voran. Am Sonntag geht die zugkräftige Novität „Die Dame
von Maxim“ bereits zum achten Male in Szene. Auch am
Montag bleibt „Die Dame von Maxim“ auf dem Repertoire.
Zur Vermeidung des allzu großen Andranges an der Abendkaſſe
bittet die Direllion, die Billets möglichſt Sonntags im Vorverkauf
(Theaterbureau) zu entnehmen und macht beſonders darauf auf-
merkſam, daß eine Vorverkaufsgebühr nicht erhoben wird. Die
Vorſtellungen beginnen, wie gewöhnlich, um 8 Uhr.

Sing Ukademie. Auch das II. Symphonie-Konzer t
der „Sing-Akademie“, welches am nächſten Mittwoch (14. Rov.)
in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindet, wird ſeinen Beſuchern eine Reihe
wirklich auserleſener Kunſtgenüſſe bieten. Außer der viel zu ſelten
im Konzertſaaie erſcheinenden C-dur-Symphonie von Franz
Schubert und der gewaltigen „Coriolan“-Ouverture von Beethoven
enthält das Programm noch eine OrcheſterNeuheit, eine Feſt-Ouverture
für großes Orcheſter von dem hier auch längſt hochgeſchätzten Deſſauer Hof
kapellmeiſter Dr. Klug hardt. Das aus 60 Muſikern beſtehende Orcheſter
wird wieder durch die hieſige Militärkapelle, verſtärkt durch
ſämmtliche Streicher des Stadttheater-Orcheſters, gebildet
und als Geſangsſoliſt iſt ein Konzertſänger, der in neueſter Zeit in
Berlin c. viel von ſich reden gemacht hat, Herr Arthur van
Eweok, gewonnen worden. Man rühmt an Herrn Ewenk nicht nur
ſein köſtliches ſtimmliches Material, ſondern auch die hochausgebildete
Geſangskunſt und den echt künſtleriſchen Vortrag. Die Berliner
Kritik erkennt allgemein an, daß Herr Eweyk eine der ſchönſten
Baritonſtimmen hat.

Städtiſches Muſenm in Halle.
Hat uns das Herdſtwetter in dieſem Jahre ſo reich

mit Naturgenüſſen beſchenkt und ins Freie gelockt, end ich kommt
doch die Entſagung und dankend acceptiren wir das, was die
bildende Kunſt in den ihr gewidmeten Räumen bietet. Da hat das
Städtiſche Muſeum zur Zeit die ſeltene Gelegenheit ergriffen, mit
Hilfe des Halleſchen Kunſtvereins vier hiſtoriſche Gemälde
von Bedeutung, aus dem Beſitz der Verbindung für hiſtoriſche Kunſt
aufzuſtellen, für die wir ſehr dankbar ſind. Zwei von ihnen be-
handeln ältere Geſchichtsepiſoden, die anderen ſind dem letzten
franzöſiſchen Kriege entnommen. Das größte davon, eine Leinwand
von etwa 14 Quadratmetern, ſtellt die Einnahme von Bazeilles dar
und iſt von L. Putz in München gemalt. Es gehörte wohl die
Feder eines Augenzeugen dazu, um die ungeheure Aufregung einer
ſolchen Szene zu ſchildern. Wir ſehen in die mit einfachen zwei-
ſtöckigen Häuſern beſetzte Dorfſtraße, welche vom Rauch der Feuer-
waffen erfüllt und theilweis von aufgegangenem Feuer beleuchtet
iſt. Bayriſche Jnfanterie ſtürmt im Einzelkampf die äußerlich ſchon
demolirten Häuſer, welche noch hartnäckig von den Franzoſen ver
theidigt werden; ſogar fanatiſche Weiber unterſtützen die Vertheidigung
Jm Mittelgrund wird auch noch ein bayriſches Geſchütz von den
Mannſchaften herangeſchoben, deſſen Beſpannung ſchon eingebüßt
iſt; kurz vor dieſer Gruppe iſt einer der Führer gefallen, er wird
von treuen Kameraden hinweg getragen überall die höchſte An
ſpannung der Kräfte, die Zeichen der höchſten Erbitterung der Gegner.
Um ſolche Szene treu zu ſchildern, muß wohl der Maler ſelbſt
Augenzeuge geweſen ſein. Man kann der Verbindung für hiſtoriſche
Kunſt nicht dankbar genug ſein, daß ſie, die ein ige neben den
Staatsregierungen, Aufträge zur Ueberlieferung ſolcher Thaten
unſeres Volkes ertheilt.

Evenſo ergreifend iſt die heldenmüthige Epiſode aus den ſchweren
Reiterkämpfen um Mars-laTour, ſpeziell dei Rezonville, wo die
Gardedragoner unter dem Kommando des Oberſt von Auerswald
den Auftrag ausführten, den Feind unter allen Umſtäuden, und ſei
es nur auf 5 Minuten, vom Vordringen aufzuhalten, und, nachdem
dies mit aller Aufopferung geſchehen, der todtverwundete Anführer
ein „Hoch auf den König“ ausrief und dann vom Pferde
ſank! Das Bild iſt von dem Düſſeldorfer Maler Th. Rocholl
ausgefübrt, der uns bereits durchmanche Kriegsbilder bekannt iſt;
auch dieſer Arbeit ſteht man es an, daß der Künſtler die Schlacht
felder nicht nur aus der Ferne geſehen hat.

Was die zwei anderen hiſtoriſchen Bilder betrifft, ſo erſetzt bei
hnen das ernſte Studium der Kriegführung wie der menſchlichen

Typen einer vergangenen Zeit den Vortheil der eigenen Miterlebniſſe
bei den vorher geſchilderten.

„Burggraf Friedrich J. unterwirft die Quitzow's“ iſt der Vor
wurf des in Tempera gemalten Bildes von J. Scheurenberg
in Berlin. Die Szene ſpielt vor der befeſtigten Burg der Quitzow's,
aus welcher das gefangene Haupt des Stammes mit Genoſſen und
Frauen dem Burggrafen vorgeführt wird. Das trotzige rohe Geſicht
des Häuptlings und die edle Haltung ſeines Bezwingers bilden
wirkungsvolle Gegenſätze. Jn der Vorſtellung der ganzen Atmo
ſphäre, der Bekleidung und, Bewaffnung der Bevölkerung, ihres
Charakters, hat das Bild ziemlich gleich hervorragende Eigenſchaften
mit dem von P. Meſſerſchmidt in München, die Verwundung
Tilly's in der Schlacht von Breitenfeld darſtellend. Namentlich iſt
hier die rauchſchwangere Luft des Schlachtfeldes, die Einzelheiten der
mittelalterlichen Armirung des Heeres und alle ſonſtigen Beigaben
mit großer Feinheit gemalt. Freilich, der Held kann uns trotz ſeiner
Verwundung nicht ſympathiſch ſein.

Außer dieſen hiſtoriſchen Bildern bietet uns die Ausſtellung im
Muſeum eine Kollektion von 12 Oelgemälden des Fräulein Sophie
Stinde in Dachau bei München. Man weiß, daß ſich in dem
kleinen Fleckchen Dachau, das nur etwa eine Meile nördlich von
München gelegen iſt, ſeit einem Jahrzehnt eine Malerkolonie
gebildet hat, welche die eigenthümlichen Reize der Umgebun
ausbeutet, darunter ſehr bekannte Namen, wie Dill und Hölzel.
Auch Fräulein Stinde iſt dieſem Beſtreben gefolgt; ihre Vorwürfe
ſind die Waſſerläufe im Dachauer Moos mit einzelnen Baumgruppen
oder Häuſern, niedere bewaldete Berglehnen, auch ſolche aus Thüringen,
alle aber, und das iſt der Künſtlerin eigenthümlich, in einer grauen
melancholiſchen Stimmung, die bei ſo vielfacher Wiederholung nieder
drückend wirkt,. Man kann wohl ſagen, daß jene Stimmungen recht
gut getroffen ſind, doch würde uns ſpeziell in Norddeutſchland etwas
mehr Friſche und noch mehr, etwas Slinde'ſcher Humor, wie er dem
Bruder in Apoll eigen, freudiger ſtimmen. Daß es der Künſtlerinnicht an feiner Beobachtungsgabe fehlt, zeigt B. die Landſchaft
mit dem in B.äthe ſtehenden Schilf am Kiaßſer, Einen großen

Gegenſatz zu den Stinde'ſchen Bildern geben die 4 kleinen Aquarellen
von Emil Proch in Worpswede, einem Namen, der uns von
jenem bekannt gewordenen Malerdorfe im Norden von Bremen zum
erſtenmale entgegentritt. Hier iſt alles Licht und Sonne, die Holländer
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mühle, die ſich kräftig vom leuchtenden Abendhimmel abebt, die
glänzendweiſe Birke, die ſich im tiefblauem Himmel ſpiegelt, und
andere. Nebenbei ſei bemerkt, daß für dieſen Landſchafter immerhin
eine weitere Vertiefung in die Natur eine noch größere NReife er
zeugen wird.

Von einer neuen Erwerbung des Muſeums wollen wir
noch ſprechen, einer Aquarelle, welche von einem gewiſſen Schwarz
um 1789 nach den Kirchenruinen auf dem benachbarten Petersberg ge
malt worden iſt. Der ſorgfältigen Arbeit nach“ haben wir in ihr
ein treues Abbild des intereſſanten Bauwerks aus jener Zeit vor
uns, um ſo mehr, da das Blatt dem in Halle geborenen damals be
rühmten Kupferſtecher Banſe gewidmet iſt.

Ueber die erſt heute neu aufgeſtellten Bilder von H. Schenck
in Halle aus der Umgebung von Marburg, von C. Leſſing in
Berlin und anderen berichten wir ſpäter. tt.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz

Halle a. S., 9. November.
Aus den in letzter Zeit abgehaltenen Vorſtandsſitzungen iſt der

Beſchluß zu erwähnen, daß im Hinblick auf das fortſchreitende Tödten
der Schwalben in Jtalien die Staatsregierung durch eine
Eingabe erneut gebeten werden ſoll, auf diplomatiſchem Wege auf
eine Verminderung des in Süd- Europa allgemeinen Maſſenmordes
junger Singvögel hinzuwirken in der Eingabe ſoll auch Abhilfe
betreffs des zunehmenden Krammetsvogelfanges in
Deutſchland und des als Sport betriebenen Sing
vogelfangs auf Helgoland erbeten werden.

Weiter wurde gemäß einem geſtellten Antrage, für den
Transport in ländiſcher Eier eine Frachter-mäßigung zu erwirken, der Beſchluß gefaßt, bei dem Miniſter
der öffentlichen Arbeiten vorſtellig zu werden, daß Eier als Eilgut
zu Frachtgutſätzen verſchickt werden dürfen und daß dieſe Vergünſtigung
zunächſt nur Genoſſenſchaften, die den Eierverkauf für ihre Mitglieder
betreiben, gewährt werde, um eine Vermengung von inländiſchen
Eiern mit ausländiſchen zu verhindern.

Nachdem das Automobilfahren auf den Chauſſen,
ſpeziell der Jerichow'ſchen Kreiſe, in einer Weiſe zugenommen hat,
daß dem Vorſtande dadurch die öffentliche Sicherheit gefährdet er
ſcheint, wurde beſchloſſen, an zuſtändiger Stelle auf den Erlaß
einer Polizei Verordnung hinzuwirken, die eine beſtimmte
Fahrgeſchwindigkeit für Automobilen oder Motorwagen vor-
ſchreidt, ferner eine Vorſchrift enthält, die den Motorwagenführer
verpflichtet, das Geräuſch des Motors abzuſtellen bis ein ihm be
gegnendes Fuhrwerk wieder außerhalb ſeiner Nähe gekommen iſt, hin
ſichtlich des Ausbiegens Anordnungen trifft und endlich die Anbringung
von Nummern oder Bezrichnungen des Eigenthümers an die Motor
wagen vorſchreibt, damit durch dieſe Maßregel bei vorkommenden
Unfällen die Wagenführer beziehungsweiſe Eigenthümer feſtgeſtellt
werden können.

Zum Zwecke der Herbeiführung gleichmäßiger Behand
lung von Kontraktbruchfällen aus ländiſcher
Arbeiter ſoll der Oberpräſident gebeten werden, zu veranlaſſen,
daß die Landrathsämter von der ihnen zuſtehenden Vefugniß, kontrakt-
brüchige ausländiſche Arbeiter ohne Weiteres aus dem Lande auszu-
weiſen, in mehr gleichmäßiger Weiſe Gebrauch machen.

Cinem Antrage des Verwerthungsverbandes deutſcher Spirikus-
fabrikanten entſprechend ſollen die Wanderlehrer der Land-
wirthſchaftskammer mehr als bisher durch Aufklärung in
den landwirthſchaftlichen Kreiſen auf einen
beſſeren Spiritus- Abſatz hinzuwirken angehalten
werden.

Dem Ausſchuſſe für Arbeiterweſen wurden für die Zwecke der
Dienſtbotenprämiirung für das laufende Rechnungsjahr
nach ſeinen Anträgen 1810 Mk. bewilligt.

Jagd und Sport.
g. Vurgliebenau (Kr. Merſeburg), 9. November. Bei der von

Herrn Forſtmeiſter Weſtermeier Schkeuditz in den Föniglichen
Waldungen hier abgehaltenen großen Treibjagd wurden 44 Haſen,
24 Faſanenhähne und 6 Kaninchen zur Strecke gebracht. Rehwild
kam nicht zum Abſchuß.

s. n Wege 9. November. Am 7. November hielt
der herrſchaftliche FJäger Müller zu Poplitz die erſte diesjährige Treib
jagd auf dem zu Poplitz gehörigen Radeberge ab. Von acht Schützen
wurden 45 Haſen erlegt.

Wettin, 9. November. Jn Dö el ſind kei der vorgeſtrigen
Jagd 255 Haſen erlegt worden.

Sangerhauſen, 9. Nov. Bei der geſtern ſtattgefundenen
Treibjagd in dem Herrn Stadtrath Hornung gehörigen Jagdbezirk
wurden 193 Haſen und 5 Rebhühner zur Strecke gebracht. Originell
war dabei das Benehmen eines Meiſters Lampe, der, nachdem man
ihm die todibringende Ladung beigebracht zu haben glaubte und ſich
auch ſchon in dem Sammelkorbe einer Fraubefand,
ganz plötzlich zu neuem Leben erwachte. Ein orientirender Ausblick
und der Fluchtverſuch war ihm, zum Entſetzen ſeiner Trägerin,
gelungen. Sein verzweifelter Sprung war jedoch von einem Jäger
bemerkt worden, ein nochmaliges „richtiges Hinhalten“ und der
Flächtling theilte das Schickſal ſeiner Kameraden.

R. Hackpfüffel (Kr. Sangerhauſen), 9. Nov. Bei der heute
im Jagdbezirk des Herrn Grafen von Kalkreuih hier abgehaltenen
Treibjagd wurden von 18 Schützen 77 Haſen geſchoſſen.

Klein-Zerbſt (Anhalt), 8. Nov. Bei der in hieſiger Feldflur
abgehaltenen Treibjagd wurden 90 Stück Haſen abgeſchoſſen.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 9. November. (Das Schwurgericht ver

urtheilte) den Opernſänger Georg Steinbeck aus Stettin wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung und Betruges unter Annahme mildernder
Umſtände zu vier Monaten Gefängniß.

Vermiſchtes.
Die Rache der Verlaſſenen. Große Aufregung herrſchte

dieſer Tage in dem „Atelier“ eines der erſten Kleiderkünſtler in der
Rue de la Paix in Paris. Eines Nachmittags anfangs dieſer Woche
erſchienen dort zwei Polizeibeamte und bemächtigten ſich ohne Um-
ſtände eines ſehr hübſchen Mädchens, das ruhig bei der Arbeit ſaß.
Die junge Näherin ſtieß einen gellenden Schrei aus und flehte ihre
Kameradinnen an, ihr beizuſtehen. Mit Scheeren und Nadeln be-
waffnet, ſtürzte 4 auch die ganze Schaar der Arbeiterinnen auf
die Vertreter der Hermandad, denen es nicht ganz leicht wurde die
ergrimmten Schönen zur Raiſon zu bringen. Beide Beamte trugen
einige unerhebliche Kratzwunden und Nadelſtiche davon, ehe es ihnen
gelang ihr jammerndes Opfer zu entführen. Mademoiſelle wurde
in eine geſchloſſene Droſchke geſetzt und zum Kommiſſariat gebracht.Was man nun in Bezug guf

bringen vermochte, iſt recht pikanter Natur. as etwa 27 jährige
Mädchen ſoll eine Wienerin ſein, die, bevor ſie nach Paris kam,
in der Donauſtadt einen kleinen Putzladen am Graben beſaß.
Dieſes Geſchäft war ihr ſo hieß es auf Veranlaſſung einer
hohen Perſönlichkeit eingerichtet worden. Vor wenigen Wochen
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verbreitele ſich das Gerücht, daß die hübſche Putzmacherin einen
neuen Protektor in dem jungen König von Serbien gefunden hätte.
Während dieſer mit ſeinem Vater Milan dem Kaiſer Tanz oſef
einen Beſuch abſtattete, feſſelte ihn die Schönheit der feſchen
Wienerin, der er eines Abends auf der Straße begegnete, in hohem
Maße. Bald nachdem Alexander nach Belgrad zurückgekehrt
zwar, verſchwand auch die Augenweide der täglich mehrere
Dutzend Mal an dem Putzgeſchäft vorübergehenden Flaneure.
Bis vor Kurzem hörte Niemand etwas von der ehemaligen Jn
Ken des Ladens, Erſt als es bekannt wurde, daß Serbiens

önig eine Draga Maſchin auf den Thron erheben wollte, machte
die reizende Lienerin plötzlich in der ſerbiſchen Reſidenz von ſich
reden. Da es ihr nicht gelang, die Heirath zu verhindern, ſtieß ſie,
nachdem die Trauung erfolgt war, ſo furchtbare ohungen gegen
das Königspaar aus, daß man es für rathſam hielt, ſie aus der
Stadt und dem Lande zu entfernen. So wurde ſie Nachts in aller
Stille aus ihrem Häuschen, das ſie in einem entlegenen Theil von
Belgrad bewohnte, von einem Offizier J und bis nach Paris
begleitet, wo er ſie mit einer runden Summe in einem Hotel

W. Nachdem das Geld verthan war, ſah ſich die junge
benteurerin genöthigt, Beſchäftigung ſuchen. Sie fand dieſe

auch bald in dem Modeſalon in der Rue de la Paix. Jn ihren
Mußeſtunden war die geſchickte und beliebte Arbeiterin aber eifrig
thätig, ſich an dem treuloſen Geliebten zu rächen. Gerade der
Umſtand, daß „Saſcha“ keine Prinzeſſin Arrirethet hatte, empörte
ſie. „Da hätte er ebenſo gut mich zur W machen können,“
meinte g. kürzlich, ich bin wenigſtens bedeutend jünger und hübſcher
als dieſe Maſchin.“ König Alexander und ſeine Gemahlin, ſowie
Milan und Natalie empfingen in den letzten Wochen Abſchriften
von kompromittirenden Briefen und Dokumenten mit der Drohung,
daß dieſe Papiere demnächſt veröffentlicht werden ſollten, wenn man
es nicht vorziehen würde, ſich die Originale gegen einen hohenPreis ausliefern zu laſſen. Wie behauptet wird, hat das Mädchen

auch bereits einen Verleger gefunden, der ihr eine enorme Summe
für die Briefe zahlen will. Die rachſüchtige Schöne muß ſich jetzt

einem Verhör unterziehen und dürfte dann aller Vorausſicht nach
der ſerbiſchen Regierung ausgeliefert werden, wenn Oeſterreich nicht
Einſpruch dagegen erhebt.

Politiſche Umtriebe. 50 Hörer des J m
erWarſchau wurden wegen politiſcher Umtriebe verhaftet.

Rektor des Polytechnikums gab ſeine Demiſſion.
Tie Gerüchte über eine Verſchlechterung im Befinden

des Königs Oskar von Schweden, welche in den letzten
Tagen in Stockholm verbreitet waren und auch bereits ins Ausland
gemeldet worden ſind, können, wie dem „B. T.“ von dort geſchrieben
wird, ſämmtlich als unbegründet bezeichnet werden. Insbeſondere
iſt von einem Schlaganfall nicht die Rede.

Eine Prinzeſſin unter dem Hammer. Ungleich des guten
ahren an Werth zunimmt, ſcheinen dieWeines, der mit den J

Prinzeſſinnen von alter eg yptiſcher Äbſſtam mung nicht in
Folge ihres hohen Alters einen größeren Preis zu repräſentiren
venigſtens ſollte eine der Töchter des Rameſes II. die in einem
Auktionslokale Londons unter den Hammer kam, dieſe Erfahrung
machen. Trotz ihrer Antiquität, denn ſie iſt ſchon ſeit 1333 v. Chr.
todt und mumifizirt, erfreute ſie ſich bei den Kurioſitätenjägern keiner
beſonderen Nachfrage und erzielte nur 200 Mark. Selbſt die
ſtrahlen der modernen Wiſſenſchaft hatten ihre Ueberreſte durch
drungen mit dem Reſultate, daß auch gleichzeitig Photographien,
die d Gerippe des Körpers zeigten, mit in den Kauf gegeben
wurden.

Ein gefährlicher Hotelgaſt. Ein unter dem Namen „Steuer
ſupernumerar v. Bronikowski aus Meſeritz“ im Adamſchen Hotel zu
Jarotſchin abgeſtiegener Gaſt verließ dasſelbe geſtern nach mehr
tägigem Aufenthalte, ohne die Zeche berichtigt zu haben. Als ihm
der Oberkellner des Hotels nachlief und ihn in der Nähe der katholiſchen
Kirche auch erreicht hatte, zog der plötzlich einen Revolver
hervor und feuerte auf ſeinen Verfolger einen Schuß ad, durch
welchen dieſer lebensgefährlich verletzt wurde. Der Hochſtapler
flüchtete hierauf in den nahegelegenen Wald und konnte trotz der

Eine in Sportkreiſen Aufſehen erregende ehe
wurde dieſer Tage auf Requiſition der Hamburger Staatsanwaltſchaft
im Vororte Berge dorf vorgenommen. Der dortige Vertreter
einer großen Fahrradfabrik, der vor Jahren weit über die Grenzen
Deutſchlands als Rennfahrer bekannt war, wurde unter der Be
ſchuldigung der Unterſchlagung von 35000 Mk. zum Nachtheile
ſeines Chefs verhaftet und dem AmtsgerichtsGefängniß zugeführt.

Das bekannte Weingut des Bürgermeiſters Kunz in
Bernkaſtel iſt mit Ausnahme eines kleineren Beſitzſtandes in
Piesvort von der Firma Deinhardt u. Co. in Koblenz käuf-
lich erworben worden. Das Gut umfaßt neben beſſeren und beſten
Lagen auf dem Banne von Bernkaſtel und Graach einen erheblichen
Theil des weltbekannten „Doktor“Weinberges, an deſſen Beſitz außer
dem nur die Familie Thaniſch in Bernkaſtel betheiligt iſt. Die Marke
„Bernkaſteler Doktor“ gilt, wie keine andere, als hiſtoriſche Berühmtheit.

Zum Tage von Bronzell. Das Komitee für die Errichtung
eines Gedenkſteins zur Erinnerung an den Tag von Bronzell
hat an den Kaiſer folgendes Telegramm gerichtet „Zum 50jährigen
Gedenktage des Zuſammenſtoßes bei Bronzell ſetzen wir einen Ge
denkſtein als einfaches Gedächtnißzeichen für jene trüben Zeiten,
denen dann unter Kaiſer und König Wilhelm beſſere für das deutſche
Vaterland folgen ſollten, und ſchauen unter Ew. Majeſtät ſegens
reicher Regierung vertrauensvoll in die Zukunft, allezeit treu bereit
für des Reiches Herrlichkeit.“

Die Rollbahn der Weltausſtellung. Wie man aus Paris
ſchreibt, ſoll die Rollbahn zu den Theilen der Ausſtellung gehören,
die nicht mit dieſer verſchwinden werden. Man gedenkt, ſie den
Pariſern zu erhalten, aber nicht an ihrer gegenwärtigen Stelle,
wo ſie allerdings nach Schluß der Ausſtellung weder Sinn noch
Berechtigung mehr hätte. Man will ſie ſorgſam auseinander
nehmen und wieder in einer unterirdiſchen Straße zuſammenfügen,
die vom Opernplatz die großen Boulevards entlang zum Boulevard
Sebaſtopol, dann durch die ganze Rivoliſtraße bis zur Avenue de
l'Opera und unter dieſer zum Opernplatz zurück geführt werden ſoll.
Daß die Rollbahn die Koſten eines derartigen Tunnels in abſehbarer
Zeit würde decken können, iſt wenig wahrſcheinlich.

Ans den fliegenden Bättern. Ein weiſer Vater.
(Beim Abſchied.) Mein Sohn wenn Du weißt, was Du
willſt, und nur das willſt, was Du kannſt, und kannſt, was Du
willſt, und weißt, daß Du kannſt, was Du willſt dann wirſt Du
ein ganzer Mann

Von der Offenbacher Eiſenbahnkataſtrophe. Unter den
Verunglückten iſt bisher nur Frau Inſpektor Wolff aus
Mainz feſtgeſtellt. Ein Augenzeuge meldet: Das Röcheln und
Stöhnen der Sterbenden und das Hilfegeſchrei der Verwundeten,
der in den Wagen eingeſperrten Perſonen, die von den Flammen
erfaßt wurden, ohne ſich helfen zu können, war entſetzlich; ſo blieb
eine Frau, die ſich durch ein Fenſter retten wollte, im Fenſter ſtecken,
wurde von den Flammen im Jnnern des Wagens erfaßt und iſt
dann von unten herauf verbrannt, ohne daß man ihr trotz ihrer
ſchrecklichen Hilferufe Hilfe bringen konnte denn es war wegen der
Flammen unmöglich, in die Nähe des r zu gelangen. Unter
den bis zur völligen Unkenntlichkeit verbrannten Leichen wurden
wei gefunden, bei denen man an den Trauringen mit gleichem

atum feſtſtellen konnte, daß es ſich um ein Ehepaar handelt. Bei
zwei Leichenreſten wurde nach der Beſchaffenheit der Zähne ange
nommen, daß die Umgekommenen kaum dem Kindesalter entwachſene
unge Leute waren. An der Unglücksſtätte fanden ſich geſtern

orgen ſchon mehrere Leute ein, nach Anverwandten
ſuchten, die ſie in dem verunglückten Zuge vermutheten.
Darunter befand ſich auch ein Herr Direktor Hoffmann aus Mainz,
der nach ſeiner Frau ſuchte und vorgefundene Kleiderreſte und
einen Schirm als Eigenthum ſeiner Frau erkannte. Reſte vo
Reiſegepäckſtücken, Kleiderfetzen, Regenſchirmſtücke c. c. waren zu
ſammengeſucht und ſind der Bürgermeiſterei Burgel zum Aufbewahren
übergeben worden, ſodaß an dieſen Gegenſtänden vielleicht noch

geweſen. Die gegen 1 Uhr an der Unglücksſtelle angelangten Hilfs
arbeiter der Bahn begannen ſofort mit Anfräumungsarbeiten, ſodaß

umfangreichſten Recherchen bisher nicht ergriffen werden.
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Morgens gegen 6 Uhr in der Richtung nach Mühlheim das rechte

nachträglich feſtgeſtellt werden kann, wer die verkohlten Leichen

Gleis frei war und der Zugverkehr auf dieſem vermittelt werden
konnte. Erſt gegen Mittag war das Gleis, auf welchem das Unglück
geſchehen, wieder frei gemacht. Dieſe Freimachung war eine un
gemein mühſame Arbeit; mit ſchweren Ketten mußten die in ein
ander geſchobenen Wagentheile durch Lokomotiven, welche auf den
beiden Seiten des Gleiſes ſtanden, auseinandergeriſſen werden. Mit
Vorſchlaghammer und Meitzel mußten die einzelnen Eiſentheile ab
ehauen werden. Nach polizeilicher Feſtſtellung gab es 8 Todte und 29.
erletzte. Die Todten ſind noch nicht reconoscirt. Ueber die Opfer der

Kataſtrophe wird noch folgendes Weitere gemeldet: Die in den zer
trümmerten Wagen befindlichen Reiſenden ſind alle umgekommen.
wer nicht durch die Gewalt des Zuſammenſtoßes den Tod erlitt
fand ihn in den Flammen. Ein Herr machte den Verſuch, aus dem
Fenſter zu ſteigen er hatte das eine Bein über das Fenſter gelegt,
als er in die hinter ihm lohenden lammen verſank und dort den
Tod des Verbrennens erlitt. Die Reiſenden des vorletzten Wagens
ſind ſämmtlich gerettet. Das Feuer vernichtete die Wagen bis auf
die eiſernen Trägergeſtelle. Die von Offenbach herbeigeeilte Hilfe
mußte ſich darauf beſchränken, die vollſtändig verkohlten Knochenreſte,
die ſich vorfanden, zuſammenzuleſen, ſie wurden nach dem Offen
bacher Kirchhof gebracht. Nur bei zwei Leichen konnte man feſt
ſtellen, daß es ſich um einen männlichen und einen weiblichen
Körper handelte. Nach der Anſicht der Aerzte dürfte es ſich um die
Ueberreſte von höchſtens handeln genau fann das
aber auch auf dieſe Weiſe nicht feſtgeſtellt werden. Eine ſpätere
Meldung beſagt: Eine Zuſammenſtellung der ausgegebenen Platz
karten hat ergeben, daß nur fünf bis ſechs Paſſagiere fehlen. Den
Blockwärter ſoll keine große Schuld treffen derſelbe war am Vor
mittag noch auf freiem Fuß. Der Erſte Staatsanwalt und der
Unterſuchungsrichter von Darmſtadt, welche geſtern Vormittag 11 Uhr
eintrafen, leiteten die Unterſuchung ein. Eine der verunglückten
Perſonen iſt, wie wir bereits erwähnten, als Frau Jnſpektor Wolff
aus Mainz ermittelt worden. Der herbeigeeilte Gatte konnte die
Identität durch den am Finger befindlichen Ehering feſtſtellen.
Unter den aufgefundenen Leichentheilen befinden ſich Sporen, aus
denen man glaubt, ſchließen zu ſollen, daß ſich unter den Ver
brannten ein höherer Offizier beſindet, der im Zuge fuhr. Die
„Frankf. Ztg.“ meldet noch aus Bad Homburg: Hier wird der
Beſitzer des „Albion-Houſe,“ Fuchs nebſt Frau vermißt, die ihre
Ankunft von Leipzig meldeten, jedoch nicht eintrafen. Das Datum
der Hoch zeit befindet ſich in den auf der Unfallſtelle bei Offenbach
gefundenen Trauringen.

Eiue rührende Todtenfeier. Dem „Wiener Neuen Tagblatt“
wird geſchrieben Wie alljährlich, ſo waren auch diesmal am Aller
ſeelentage die Gmundener Zeugen einer rührenden Gedächtnißfeier.
Vor ſieben Jahren war der ſiebzehnjährige Kadettenſchüler Bren z
aus Wien vom Traunſtein ſo unglücklich abgeſtürzt, daß er in
den See fiel und in den Wellen ſein Grab fand. Alle Bemühungen,
den Leichnam zu e blieben vergeblich, obwohl die Stelle im
See, wo der junge Mann unterging, bekannt iſt, da in jenem ver
hängnißvollen Augenbiicke gerade ein Dampfer vorbeifuhr. All
jährlich am Allerſeelentage, und ſo auch in dieſem Jahre,
trifft eine ſchmerzgebeugte Frau, die Mutter des Verunglückten, in

munden ein. Ein Bootsmann rudert ſie auf den See hinaus bis
zu jener Stelle, wo die Fluthen den geliebten Sohn verſchlungen
haben. Dort verſenkt die beklagenswerthe Frau einen herr
lichen Kranz aus blühenden Blumen. So bleibt auch
das Grab im Gmundener See nicht ungeſchmückt.
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Beſondere Neuheiten.

H. Sehnee Nachf.al, Freund

F BRESLAU,-
Schaffner Filfiefel,

n aber gut erhalten, verkauft
illig, ſo lange der Vorrath reicht

f J. Sternlieht, Lilienſtr. 10.

rerNußbaumPianino,
S ormat, kreuzſaitig, prächtiger

iſt mir für einen billigen Preis
gem ſofort, Verkauf übergeben [5719
B. DölI1, An der Univerſität 1.

he S

Dr. Brehmer's Ieilanstalt
für Lungen kranke

zu Görbersdorf in Sehlesien.
Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge.

Chefarzt Dr. Carl Sohlofrüher Assistent der Prof. v. Strümpell'sehen Klinik in Vigen

prospeKte Kostenrrei dureh Die Verwaltung.

A. Ehermann,
Halle, Gr. Steinſtr. 84.

Aug. Apolt.

M. 1. Schrödeer, Poſtſtr. 6
Wegen Umzug nach der Gr. Steinſtraſe 82 verkaufe ich

ſämmtliche e Pariſer Weodelleopien
in Bamen- und jungen Mädehen-Hüte:-

aus guter Waare zu billigen Freisen. [5711
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Die Herren Landwirthe der
Provinz Sachſen machen wir er
gebenſt darauf aufmerkſam, daß zu
jeder Zeit durch uns Stellung
nchen: verheirathete und ledige
Adminiſtratoren, Jnſpektoren,
Verwalter, Rechnungséführer,
Amutsſekretäre, Volontär-Ver-
walter, Volontäre, ältere und
jüngere Landwirthſchafterinnen,
Hofmeiſter, Aufſeher, Jagdauf-
ſeher, Feldhüter, Wiegemeiſter,
Kutſcher, Diener Schmiede,
Stellmacher, Gärtner, Schäfer
und Schweizer. Auch Aufträge auf
Beſorgung von anderen landwirth
ſchaftlichen Arbeitskräften, ins

ondere von Feldarbeitern für
Frühjahr 1901 nimmtentgegen:
Arbeitsnachweis d. Landwirth
ſchaftekammer für die Provinz
Sachſen zu Halle a. S., Leip

zigerſtraße 29, I
und ſeine Filialen: Magdeburg,
Bahnhofſtraße 9, Steudal, Wüſte-
worthſtr. 11, Halberſtadt, Zwicken 3,
Kaltendorf b. Oebisfelde, Erfurt,
Friedrich Wilhelmsplatz 19, Naum
burg a. S., Gr. Georgenſtraße 16,

Dankſagung!
Dur heftige Kopfſchmerzen fing

mein bis dahin geſundes und üppi-
ges Haar an auszufallen. Nach
erfolgloſem Gebrauch von allerlei
Mitteln entſchloß ich mich, die Me
thode des weltberühmten Haar
ſpecialiſten Herrn F. Kiko in Her

anzuwenden. Jch hielt mich
genau an deſſen Vorſchriften und
konnte zu meiner größten Freude
bald bemerken, daß nicht allein die
Kopfſchmerzen aufhörten, ſondern
auch das ſehr dünn gewordene
Haar üppiger und ſchöner als je
zuvor wieder nachwuchs. Jetzt bin
ich wieder im Beſitz meines vollen
Haarwuchſes, und rathe Jedem,
der ähnliches durchgemacht hat,
dieſe Methode auch zu verfuchen.

u perſönlicher und auch brieflicher
uskunft bin ich im Jntexeſſe der
uten Sache gern bereit.
rau Oberlehrer A. Rademacher,
Hannover, r 2W0.Amtlich bel

(1 Bez. )Schröder, Bezirksvorſteher.
ne
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Amlliche Fekannzmachnngen.
Bekanntmachung.Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 13. November er., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſfionszimmer.

Tagesordnung:
1. Zuſtimmung zu den Bedingungen, Austauſch von Straßenland

am Haſenberge betreffend. 2. Vergrößerung des Steinlagerplatzes an
der Freiimfelderſtraße. 3. Petition Halleſcher Steinſetzermeiſter, Ver
gebung der Erd und Pflaſierarbeiten des ſtädtiſchen Elektrizitätswerks
detreffend. 4. Abrechnung der Koſten des HauptSammel-Kanals für
das füdliche Stadtgediet. 5. Petition des 3. kommunalen Wahlbezirks
Gereins, verſchiedene Angelegenheiten betreffend. 6. Petition Schöne-
mann. 7. Verſtärkung des Credits, Kapitel XIII. A. l. des Nachtrags
tats von 1900. 8. Nachbewilligung für Nebenkoſten bei Beſchaffung
zon Pflaſtermaterial. 9. Bewilligung der Mittel zu einer neuen eiſernen
kinfaſſung. 10. Herſtellung einer Drainage unter den Bäumen in der
Jakobſtraße. 11. Petition des Vorſtandes des I. kommunalen Wahl
dezirksVereins. 12. Erwerd von Land von der Merſeburgerſtraße.
13. Ausbeſſerung des Sandſteinmauerwerks auf den Pyramidenflächen

hen Thurmes. 14, Mittelbewilligung zur Ausbaggerung der
aale.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf unſere veröffentlichte Bekanntmachung vom

15. Oktober 1900, betreffend Anmeldung unfallverſicherungs
pflichtiger Betriebe, fordern wir die Unternehmer hierdurch nochmals
auf, die Anmeldung ihres Betriebes, ſofern derſelbe dem Verſicherungs
zwange nach den Unfallverſicherungsgeſetzen vom 30./6. 1900
unterliegt, nunmehr ſchleunigſt, ſpäteſtens aber bis zum 15. No
vember 1900 unter Verwendung des vorgeſchriebenen Formulars in
pweifacher Ausfertigung in unſerem Burean für Arbeiterver-
ſicherung, Schmeerſtraße 1, I rechts, zu bewirken.

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß wir im Falle der
aicht rechtzeitigen Anmeldung von unſerem Rechte Gebrauch machen
werden, ſäumige Unternehmer durch Geldſtrafen im Betrage bis zu
100 Mark zur Erfüllung ihrer Pflicht anzuhalten.

Halle a. S., den 6. November 1900.
Der Magiſtrat.

Vunäsachen- Verkauf.
Montag, den 12. d. Mits., von 8 Uhr Vorm. an findet in

unſerem Fundbureau hier, Delitzſcherſtraße Nr. 92, öffentliche Ver
ſteigerung von Fundgegenſtänden gegen ſofortige Baarzablung ſtatt.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Bei der am 21. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Ausloofung

der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889
ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken a. E. I. Ausgabe
find folgende Nummern gezogen worden

Buchſtabe A. über 500 Mark
Nr. 32, 37, 38, 67, 73, 162, 329, 378,

Buchſtabe B. über 200 Mark
Nr. 40, 46, 60, 81, 160, 266, 284, 298, 338.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zins-
ſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der
hieſtgen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1901 ab in Empfang zu
nehmen. Vom 1. Januar 1901 ab hört die Verzinſung der aus-

looſten Anleiheſcheine auf. Für fehlende Zinsſcheine wird deren
eldbetrag vom Kapitale in Abzug gebracht. (514

Aken, den 22. Mai 1900.

Staude.

Der Magiſtrat.Fiſcher

Aintliche Eſchen- Verkauf.
Bekanntmachungen. An der HalleDelitzſcher Straße

von km 9,7 30 10,6 rechts und
Bekanntmachung. links in den Feldfluren Kockwitz

Die jährlich 30 Mark betragen-
oen Zinſen der Bernheim'“ſchen
Stiftung für treues weibliches
Geſinde ſind für denjenigen weib-
lichen Dienſtboten, welcher am
längſten bei einer Herrſchaft ge
dient hat, beſtimmt.

Haushälterinnen, Wirthſchaf
terinnen und Kammermädchen find
ausgeſchloſſen. Diejenigen weib-
lichen Dienſtboten, welche ſich für
das laufende Jahr um die gedach
ten Zinſen bewerben wollen, werden
aufgefordert, ſich bis zum 30.
November cr. entweder ſchriftlich
beim Magiſtrat oder perſönlich im
Bureau der Armen- Verwaltung
Sparkaſſengebäude Rathhausſtraße

Nr. 1, Zimmer Nr. 82 zu
melden und die Beſcheinigungen
ihrer Herrſchaften beizubringen.

Halle a. S., den 2. Nov. 1900.
Der Magiſtrat. Staude.

Verdingung.
Die Maler- und Anſtreicher

arbeiten für den Neuban des
Eiſenbahn Direktionsgebändes
zu Halle a. Eagale ſollen ver
geben werden.

Die Verdingungsunterlagen ein
ſchließlich Zeichnungen können im

aubureau für den Neubau des
Eiſenbahn Direktionsgebäudes in
Halle a. Saale, Straße
Am Babhnhof“, werktäglich von

s bis 3 Uhr eingeſehen oder eggen

porto und beſtellgeldfreie
ans von 1 Mk. 40 gwe

g.nungen, oder 8 Mk.
mit Zeichnungen von unſerem
techniſchen Bureau hier, Merſe
burgerſtraße 161, Zimmer 63, porto
pflichtig bezogen werden. Brief-
marken werden nicht angenommen.

Verſchloſſene und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehene
Angebote ſind an das obengenannte
Baubureau gebührenfrei einzuſenden
bis ſpäteſtens zum
Dienstag, den 4. Dezember d. Js.

Vormittags 11 Uhr,
net Zeit ebendaſelbſt die

ffnung der eingegangenen An
gebote in Gegenwart der etwa
erſchienenen Bieter erfolgen wird.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. [5708
Halle a. Saale, den 6. Ro

vember 1900.
Königliche Eiſenbahndirekkion.

ſell
in Halle a. S. iſt

und Queis ſollen am Sonnabend,
den 17. November er., Vorm.
10 Uhr, beginnend bei Kockwitz,
etwa 200 Stück Eſchen gegen Baar
zahlung unter den vor dem Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
an Ort und Stelle verkauft werden.
Halle a. S., den 8. Nov. 1900.

Der Landes-Baninſpekter.
Goesslinghoff.

Verdingung.
Die Herſtellung von Thon-

rohrkanälen in der Jakob- und
Bertramſtraße. Termin am
Mittwoch, den 14. November,
Vormittags 10 Uhr auf dem
Stadtbauamte zu Halle a. S.

Unter Nr. 44 des Handels Re
giſters Abtheilung B betr.
Czarnowanzer Glashütte, Ge-

ſchaft mit beſchräukter
lgendes eingetragen:

Die Prokura des Wilhelm
Maskus und des Johann
Nesbeda iſt erloſchen. Dem
Wilhelm Maskus und Karl
Weyrich, beide in Murow,
iſt Geſammtvrokura ertheilt.

Halle a. S., d. 1. Novbr. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Bekanntmachung.

Jagd Verpachtung.
Die auf der etwa 2800 Hektar

großen Feldmark Aken a. Elbe aus
zuübende Hoch, Nieder, Sumpf
und De ſoll amMonutag, den 3. Dez 1900,
im hieſigen dietskeuſe anf W gab

gen Rathhauſe au revom 1. Juli 1901 ab verpachtet
Die Verwastungebedi ſind

ie ungsbedingungen ſin
im Geſchäftszimmer Nr. 1 vor dem
Termine einzuſehen und werden
auch gegen Erſtattung der Gebühren
abſchriftlich mitgetheilt.

Aken, den 7. November 1900.
Der Magiſtrat.

Fisecher- [5743

S Gut.L r Käufer ſuchtkleineres Gut zu kaufen. Angebote
ditte unter Z. 15739 an d. Exp.
d. Zig. zu ſenden. Agenten verbeten.

üter
des Regierungsbezirks iſt wegen
Todesfall mit Jnventar und Zucker
fabrik-Aktien zu 380 000 Mk. zu
verkaufen. Anzahlung 150000 Mk.
Off. befördert Haasenstein c
Vogler, A.-G., Caſſel unter
I. 1167. [5598

Wohnhaus
in der Brandenburgerſtr., Mieths
ertrag 2140 Mk., ſoll für den billigen
Preis von 34 500 Mk. ſofort ver
kauft werden. Off. unt. Z. 15604
an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Große Lagerräume
für Rohzucker

an der Bahn mit Schienenverbindung
und in der Stadt (am Bauhof) unter
ſteueramtlichem Mitverſchluß zu billigen

Speſenſätzen bei [6390
Klinkhardt Schreiber Nachf.,

Halle a. S. Fernſpr. 203.
X Cudwig Wuchererſtraße 6t,
X Fleiſcherei mit oder ohne
X Jnventar zu vermiethen.

Eines der Güte und beſten
r

Daſelbſt echt geſtromte vier
jährige Dogge zu verkaufen.

100 Stück große, ſchwere
Hammerllämmer

verkauft [5269

A. Wadsack,
Rittergut Kutzleben.

fercde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möhbius,
Roßſchlächterei mit Motorbetrieb, J
Halle a. S., Langeſtr. Nr. 21.

Telephon 1156.

Verkaufe zur Maſt:
80 Stck. ſechszähnige
u. 40 St. vierzähnige

Hammel,
Durchſchnittsgewicht 92 Pfd. pro St.

Auleben, Stat. Aumühle.
O. Schlieckmannm.

Zuchtſchweine,
Yorkfhire und Berkſhire, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko

3 jeder Bahnſtation SeDomäne Schlotheim i. Thür.
Jeden Poſten

Roggen- und
Weizenpreßſtroh

kaufen zu den höchſten Preiſengegen wert Kaſſe. Gefl. Off
u. Z. 15566 n die Exped.
dieſ. Ztg. [5566

Habe mehrere Ladungen gut abgepr.

friſche Schnitzel,
ſowie einige hundert Centner
trock. Schnitzel abzugeben. Offert.
unter B. v. 6229 an Rudol
Mosse Halle a. S. [5621

Stroh. Heu, geb. u. gepr., kauft
p. ſof. Kaſſe A. Arendt, Fourage-
Engrosgeſchäft in Bönningſtedt
bei Hamburg. 5699

Ca. 1060 Gtr.
Spriſekartoffeln

zu verkaufen. [5592Rittergut Hoheupriefznitz,
ez. Halle a. S.

Mühle der Prov. Poſen ſucht
regelmäſ zigen Abnehmer für ihre
Weizen u. Roggeumehle
monailich je 1 bis 2 Waggon. Off.
erb. unt. J. P. 5711 an Rud.
NMosse, Berlin SW. [5634

Roggenſtroh,
Maſchinendreitdruſch, kauft jeden
Poſten zu höchſten Tagespreiſen.

Prachtvolle

Eßkartoffeln
bonum und Daber'sche)

at abzugeben [5705
Emil Nortier,

Stolp i. Pommern.
Frockenschnitzel

offerirt billigſt in Waggonladungen
franko Station [5694

Emil Voigt,
Halle a. S., Thomafſinséſtraßte 1.

Speiſemöhren
per Ctr. 2 Mk.,

Futtermöhren
per Ctr. 1 Mk. 25 Pfg.

bt in größeren und kleineren

oſten ab 57.H. Seharr, Dü g.

ſermann
BRBank-Commandliät-Gesellschaft,

Alte Promenade Z.
Eröffnung laufender Rechnungen, Annahme von Depositen (Checkverkehr).

Amne und Verkauf von Werthpapieren.
Vermittelung von Börsengesehciften aller Art.

Grosser feuerfester und diebessicherer Tresor.
Verschlossene und offene Depöts werden zur Aufbewahrung

bezw. Verwaltung (Coupons-Einlösung, auch Verloosungs- Controlle), zu
mässigsten Spesen angenommen.

Große Vieh und Jnventar-Aukti
in Zeundorf.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen am Mittwoch, den 14. d. Mts. und eventl. am Donnerstag,
den 15. von Vormittags 10 Uhr an auf dem früher Otto BirKnevr'ſchen Gute in Zeun
dorf bei Station Weiſſandt das geſammte, in ganz vorzüglichem Zuſtande befindliche lebende und
todte Jnventar und Vorräthe an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend unter den im Termin be-

kannt zu machenden Bedingungen verkauft werden und zwar: S
7 Stück ſchwere braune ca. giäbrige Oldeuburger Kutſchpferde,

9 r

J Feld und Wieſenheu,
zeuge u. v. A. mehr.

die Zeit es erlaubt, zum Verkauf.

4 DI 11 Stück Ochſen, 21 Stück Milchkühe, e1 Stück fette Schweine, 9 Stück 4“ Acker

i große Partie Nutzholz für Stellmacher, ca. 40 Ctr. Trockenſchuitzel, ca. 1000 Ctr.

Die Auktion wird mit dem Verkaufe der Pferde pünktlich eröffnet, am erſten Tage kommt das ge
ſammte lebende Jnventar, ſowie Kutſch und Ackerwagen, landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe, ſoweit

r c r J 1 V e a e W v

[5695

Belgiſche Arbeitspferde,
Oldenburger do.r r

Landauer, 1 Break und

3 x w. e 5 nneereeereee r ß a b v 2 5 1 J 3

n eh Rez nennt gare m diee a Fhönivx-Kasen
M Sates, Vresors, sind die desten. i

Elazig bewährt d. intornat. u i
Kasssn- Wottstreit ſ. Hetiand.

Spoo.: Kassstton, Siohernoits- ine
zohlösser. C. Ade, Het., n
Berlin W. pazage
Behrenstr. -Eoke, Uletfeorant n

l 37 d

u. eiid. Medaiiien. Amu. e
Atteste u. Hiuetr. Kat. grat. De

Maschinen, Pormeny,

Gier the
zur Einrichtung für Bäckerei,

Conditorei und Küche
liefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Bernburg, Auguststr. 7.

„aufſtell- u. verſandt-opti bare
Brutöfen, Zuchtgeräthe,

d. beſt. Eierleger, Bruteier all. 2
Kat. grat. Geflügelpark Auerhach, He

Tafelohbst
Weisse Winter Galuilte,

GravensteinerParmaine Reinetten,
Stettiner ete.

nebst div,. Butterhirnen
empfiehlt

E. Renneberg,
Gharlottenstrasse 7.

Gebr. Champagnerſlaſchen
kauft ſtets J. Sternlicht, Lilienſtr. 10.

Telephon- Anſchluß 1148.

Koch u. Tafeläpfel t.ſtr. 4.

S S

S S

S
S

enhein-Seife.

ElfenbeinSeifenpulver
vorzüglich zum Waſchen der
Wäſche, ſowie für den Hansbe-darf. Nur echt mit Schutzmarke

„Elefant“.
In faſt allen Colonialwaaren-

und Drogenhandlungen zu haben.

3 Günther Haussner,
Chemnitz Kappel.e m Alleinige Fabrikanten.

In großer Auswahl ſtehen bei mir

prima Belgier u. Häniſche

Arbeitspferdezu beſonders billigen Preiſen zum Verkauf. n

Merſeburg. Otto Weilnstein.,
Von Montag, d. 12. d. Mts.
ſteht ein großer Trausport

J beſter hochtragender u. friſchmilch.

e Kiühean S ſehr preiswerth zum Verkauf.
Cönnern a. Saale. W. Meumeister.

z

za Weizenſchalen es
Melaſſefutter. z

Das bewährteſte, geſündeſte und billigſte
S S MelaſſeMiſchfutter für Pferde, Milch und Maſt S S
z m vieh offerict (4741 2Louis Fritsch Nachf., Halle a. S,
s Jnh. Paul Eisenschmidt.

Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate ſtehenden
Preußiſchen Landes Vereins vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten

Erlaß vom 31. Mai 1898genehmigt. [10984 J
Große GeldLotterie

16 870 Baargewinne
und zwar Gewinne zu 100 000 M., zu 50 000 mM., zu
25 000 M., zu 15000 M., zu 10 000 M. u. ſ. w. bis zu 15 M.

Der Preis eines Looſes beträgt
einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark. 9

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß.
Lotterie-Einnehmern übertragen. Die Auszahlung der
Gewinne wird durch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die
Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen General- Lotterie
Direktion zu Berlin vom 17. bis 21. Dezember 1900.

Die Kotterie- Kommiſſion des Central-Komitees des
Preußiſchen Candes- Vereins vom Rothen Kreuz.

B. von dem Knueſebeck. Dr. Koch. Dombois. Havenſtein.

Has bowahrteste Toilettemittel
(besonders zur Verschönerung des Teinte), S

zugleich ein vielfach verwendbares
Reinigungsmittel im Haushalt S

Genauo Anleitung in jedem Carton. DVeoberall vorvrävig-Nur echt n Lolen Cartons zu 10, 20 und 50 Ptg.
Speeielitäs der Firmas Heinrich Maok in Um a. D.

n
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Mataro
mild-saftiger Rothwein mit

würziger Blume; garantirt natur-
reincs Gewüchs Kaliforniens.

Freunden milder Weine besonders

ompfoblen. [5353
A. 0,90 pr. FI. exkl. Glas.

JSchulze Birnver,
S Meingrosshanäinng, Halle.

Probirstube Rathhausstr. 5, Hof.
Fernsprecher 1135.

Seefahrtne
Malzextraet 40Malzextract in der bekömmlichſten

orni. Wirkt nicht berauſchend.
iätetiſches Nahrungsmittel für

Blutarrne, ſchwächliche Frauen und
Kinder. Wirkt nicht magenſäuernd,
daher für Magenkrauke und
Neconvalescenten zu empfehlen.
Nur gaus beſtem Malz und Hopfen
gebraut. Beſonders geeignet, mit
anderen Bieren, Milch oder Selter-
waſſer geirunken zu werden. Seit
Jahrhunderten Tafelgetränk bei der
berühmten Schaffermahlzeit im Hauſe
Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Originalkiſten 10/,,
und reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

BVremen, 5386
xDr. Derrnehl's

Fisenpuliverà Schachtel 1,50,
3 Sch. 4,25 iſt vor
räthig in den meiſt.
Apothek., in Berlin
beſtimmt: Johan-
niterapotheke, Plan

ufer 11. In Halle: Engel und
Hirſch-Apotheke.

WohnnngsGeſuche.

Geſucht möbl. Wohnung,
Wohn u. Schlafzimmer, möglichſt
bald. Angebote erbeten durch die
Exped. d. Ztg. unter Z. 15721.

Wohnung für allein-Geh.ſtehende Dame, 2 Stub., K., K.,
möglichſt Mühlwegviertel. Off. mit

Preis erb. 5715Max Petzold, Laurentiusſtr. 8

WohuungeNochweis.

v e e
Zu vermiethen:
(Alphabetiſch georduet.)

Renovirtefreundliche Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe
kammer und Zubehör, ſofort oder
fpäter für 550 Mk. zu vermiethen.

Laurentinsſtraſße 18.

in der Nähe des MarktesLaden a 500 zu ver
miethen. Näh. Exp. d. Bl. [2

Advokatenweg 23, Hof parterre,
1. J. 1901, gr. St., K. U. K.,
jährl. 108 Mk. Näh. daſ.

Albrechtſtr. 43, I, 1. 4. 1901,
4 Stub., Kam., Badeſt., Küche u.
Zubeh., Gaseinrichtung, jährl. 750
Mk. Näh. daſ. II. Etage.

Albrechtſtr. 19, ſof. 2 Keller m.
Waſſerl., jährl. 80 Mk. Näh. daſ.
bei Hanke.

Albrechtſtr. 42, ſofort od. ſpäter,
Pferdeſtall, Kutſcherſtube, Heu u.
Strohboden, großer Lagerkeller
(ev. als Werkſtatträume), jährlich
150 Mk. Näh. Albrechtſtr. 40, part.

Alter Markt 19, 1. 1. 1901,
Werkſtatt, jährl. 120 Mk. Näh.

4 Brunoswarte 23.

Alter Markt 24, 1. 1. 10901,
2 Stuben, 2 Kam., K. u. Zubeh.,
J jährl. 400 Mk. Näh. daſ. im
Buchbinderladen.

zum 1. AprilHochherrsohaftliche Wohnung W
Alte Promenade 6 (Reichshof).
Preußiſchen Lebens-Verſichernngs-Aktien- Geſellſchaft.

Näheres daſelbſt im Burean der
(5370

Anhalterſtr. 8, 1. 4. 1901, Hof-
wohnung, Erdgeſchoß, Stube, Kam.,
Küche u. Zbh., jährl. 180 Mark.
Näh. daſ. beim Hauswirth, Vorder
haus, Erdgeſchoß.

Anhalterſtr. 8, 1. 4. 1901, Viktua-
liengeſchäft, Laden, Stube, Kammer,
Küche, Keller, jährl. 270 Mt. Näh.
daſ. b. Hauswirih, Vorderhaus, Erd
geſchoß.

Auguſtaſtr. 6, 1. 1. 1901, 2 St.,
Küche, Nebenräume, jährl. 240 Mk.
Näh. daſ. 3 Tr. b. Utech.

Augnſtaſtr. 6, 15. 11. od. 1. 12.
1900, Stube m. Kochofen u. Kam.,
jährl. 126 Mk. Näh. daſ. Hof
1 Tr. b. Eckardt.

Großer Eckloden, paſſend für
Blumengeſchäft, im Nordpviertel,

od. ſpäter zu vermiethen.
fferten Hauptpoſtl. F. R.

Gr. Brauhausſtr. 31, ſofort, St.,
K., K., jährl. 126 Mk. Näh. daſ.
b. G. Reichardt, Fleiſchermſtr.

Gr. Brunnenſtr. 14 (Giebichen-
ſtein), 1. 1. 1901, St., K., K. u.
Zubeb., jährl. 138 Mk. Näh. daſ.
10 5 Uhr.

Gr. Klausſtr. 26, ſof. Werkſtelle
oder Niederlage, viertelj. 25 Mk.
Näh. Barfüßerſtr.9 i. Metalladen.

Gr. Märkerſtr. 8, 1. 1. 1901,
Manſarde, nur für einzelne Leute,
fährl. 150 Mk. Näh. Leipzigerſtr. 99.

Bahnnähe, herrſchaftl. Wohnung,
von 6 Zimmern in 1. Etg. für
900 Mk. ſofort, ſowie eine gleiche
im Hochpart. 1000 Mk., 1. April
1901. Beſichtigung 11--1 Uhr.
Näh. b. Otto Schliack, Magde-
burgerſtr. 60, 1. Etg.

Barfüſjerſtr. 9, 1. 4. 1901, 5
Räume, jährl. 450 Mk. Näh. bei
Ferd. Haaßengier.

Barfüßerſtr. 9, 1. 1. 1901, 2
ParterreRäume, jährl. 240 Mk.
Näh. bei Ferd. Haaßengier.

Barfüßerſtr. 9, 1. 1. 1901, 2
Räume, jährl. 150 Mk. Näh. bei
Ferd. Haaßengier.

Bechershof 5, 1. 1. 1901, Stube,
Kam. u. Zubeh., jährl. 126 Mk.
Näh. Schmeerſtr. 26.

Vergſtraße 1, 1. 4. 1901, 2 St.,
K., K. u. Zubeh., jährl. 350 Mk.
Näh. daſ. im Reſtaurant.

Blumenthalſtr. I1, 1. 4. 1901,
Parterre-Räume: 6 heizb. Zimmer,
Bad u. Zubeh., Balkon, Garten,
Gas, jährl. 1000 Mk. Näh. daſ.
III. Etage.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Etag.,
ſof. od. ſp. Näh. Gr. Steinſtr. II.
Pr. 750 Mk.

Gr. Steinſtr. 9, Seitengebäude II,
1. 1. 1901, 3 Zimmer, 1 Küche,
jährl. 400 Mk. Näh. daſ. i. Comptvir.

Gr. Steinſtr. 9, Hinterhaus I,
1. 1. 1901 evtl. früher, 3 Zimmer
und Küche, jährl. 400 Mk. Näh.
daſ. im Comptoir.

Gr. Steinſtr. 10, 2. Etag., herr-
ſchaftl. Wohn., 6 Stuben, Kam.,
Küche, Speiſek. u. per 1. 4,
1901. Preis 800 Mk.

Gr. Steinſtraße 16, ein Stall,
für drei Pferde nebſt nöthigem
Zubehör.

Gr. Steinſtr. 31, fort. St., K.
u. K., jährl. 140 Näh. daſ.
I. Etage.

Gr, Steinſtr. 65, 1. 4. 1901, Laden
mit oder ohne Wohnung. Näh.
daſ. 3 Tr. b. Büſchel.

Gr. Ulrichſtr. 4/5 (Neubau), 1. 4.
1901, 1 heller Laden m. Dampf-
heizung, jährl. 3500 Mk. Näh.
daſ. b. W. F. Wollmer.

Brunpswarte 28, 1. 1. 1901,
Wohnung für 360 Mk.

Brunoswarte 28, 1. 1. 1901,
Werkſtatt mit oder ohne Woh
nung. Näh. Brunoswarte 23.

Burgſtraße 22, ſofort Laden mit.
Ladenſtube, jährl. 300 Mk. Näh.
am Kirchthor 22 II.

Burgſtr. 48 II, bezw. III, 1. 1.
1901, 4 Stuben m. Balk., Küche,
Speiſek., Korridor, Mädchenk. und
Zubeh., jährl. 400 Mk. Näh. bei
H. Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 18,

Carlſtr. 5, 1. 1. 1901, St., Kam.,
Keller und kl. Bodenkam., jährl.
120 Mk. Näh. daſ. part.

Delitzſcherſtr. 23, Bahnnähe, ſof.
od. ſpäter, große Fabrikräume, im
ganzen od. getheilt. Näh. Leipziger
ſtraße 66, 1. Etg.

Delitzſcherſtr. 74, 1. 4. 1901, 3.
Etg., 4 Zimmer, Küche u. Zubeh.,
jährl. 400 Mk. inel. Waſſerg. c.
Näh. daſ. b. Fritzſche im Laden.

Gr. Ulrichſtr. 26, 1. 4. 1901,
gr. Laden, Miethpreis nach Ueber-
einkommen. Näh. daſ. b. Beſitzer.

Gr. Ulrichſtr. 26, 1. 1. 1901
kleiner Laden, Miethpreis nach Ueber
einkommen. Näh. daſ. b. Beſitzer.

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2.
Etage, 73immer, Küche, Bad, Balk.
u. Zubeh., jährl. 1600 Mk. Näh.
daſ. b. H. Pfeiffer.

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. 1. 1901,
großer Laden mit Hinterräumen
u. Keller. Näheres Wucherer-
ſtraße 81, Komtor.

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. 4. 1901,
2. Etage. Näh. bei Frau Marie
Richter, Gr. Ulrichſtr. 28 I.

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. 1. 1901,
3. Etage. Näh. bei Frau Marie
Richter, Gr. Ulrichſtr. 18 I.

Gr. Ulrichſtr. 30, 1. 4. 10901,
5 Zim., 2 Kam., Küche, Keller,
jährl. 550 Mk. Näh. b. M. Waltsgott.

Dorotheenſtr. 15S, part., 1. 4. 1901,
3 Stuben, 1 gr. Kammer, Küche,
Speiſek., Mädchenk. u. Zubh., jährl.
600 Mk. einſchl. Waſſergeld und
Treppenhausbeleuchtung. Näh. daſ.
part. bei C. Zander' jr.

Dorotheenſtr. 8, 1. 1. 1901, 2
Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh.,
jährl. 300 Mk. Näh. daſ. part. bei
Max Salomon.

Forſterſtr. 41, 1. 4. 1901, halbe
I. Etage, jährl. 700 Mk. Näh.

daſ. part.
Friedrichſtr. 12, 1. 4. 1901, 4

Stuben, Küche u. Zubeh. an ruhigeT jährl. 340 Mk. Näh. e
r. r.

Friedrichſtr. 12, 1. 4. 1901, hohe
ParterreWohnung, 4 gr. Stuben,
Küche u. Zubeh., ſowie 1 Souter
rainſtube u. Gartenben. an ruhige
Leute, jährl. 650 Mk. Näh. daſ.
2 Tr. r.

Friedrichſtr. 21, 1. 4. 1901, ſchöne
Part.-Wohn., 4 Stuben, Küche, Korr.
u. Zubeh., jährl. 580 Mk.

Am Bahnhof 4, 1. 1. 1901, 2.
Etg. l., 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubeh., jährl. 350 Mk.
Näh. b. Hausm. Kühne daſ. od. b.
Beſ. H. Friedrich, Ludw. Wucherer
ſtraße 28, 1. Etg.

Am Bahnhof 4, 1. 1. 1901, 2.
Etg. r., 4 Stuben, Küche u. Kam.
nebſt Zubeh., jährl. 450 Mk. Näh.
b. Hausm. Kühne daſ. od. b. Beſ.
H. Friedrich, Ludw. Wuchererſtr. 28,
1. Etg.

AmnKirchthor4, ſof. 1 ganz. Haus,
Z8gheizb. Zimm., dio. Kamm. u. ſehr

reichl. Zubh., Gartenben., Mk.
2400. Näh. C. Kuntze, Kirchthor 3.

Angerweg 6 (Giebichenſtein), ſof.,
2 Stub., K., K. u. Zubeh., jährl.
240 Mk. Näh. daſ.

Auhalterſtraſe 1, 1. 4. 10901,
3 Stuben, 3 Kammern, Küche und
Zubeh., jährl. 530 Mk. Näh. daſ.

Friedrichſtr. 35, 1. 1. 1901, 2
Räume, Stube, Kammer od. Küche,
nur für kinderl. Leute, jährl. 150
Mark. Näh. daſ. part.

Gr. Ulrichſtr. 41, 1. 1. oder
1. 4. 1901. Preis 750 Mk. Näh.
beim Goldarbeiter Erfurt daſ.

Gr. Wallſtr. 5, ſofort oder ſpäter,
Wohn u. Schlafz. für einz. Leute,
jährl. 1566 Mk. Näh. daſ. part.

Händelſtr. 25, ſof. od. ſp., 6 Zimm,
K., Zubeh. u. Gartenben., jährl.
1300 Mk. Näh. daſelbſt.

Händelſtraße 21, Beleig., bisher
v. Herrn Prof. Stein bewohnt, 7
Zimmer, 1 Manſardenzim., Küche,
Speiſek., Bad, Waſſerkloſet, Herr
ſchaftstreppe, Wirthſchaftstreppe,Ga belegt Parket c. Preis 1560

Mark per 1. April zu verm. Näh.
b. H. Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 18.

Harz 4, ſofort, 6 hzb. Zimmer u.
reichl. Zubh., jährl. 750 Mk. Näh.
daſelbſt.

Händeiſtraße 29, 1. 4. 1901,
8 heizb. Zimmer, Badezimmer u.

Zubeh., r W jährl.1500 Mk. Näh. daſ. b. Glaſer
meiſter Renner.

Hardenbergſtr. 2, 1. 1. 1901,
St., Kam., Küche, Keller u. Boden-
raum, jährl. 180 Mk. Näh. daſ.
b. W. Töpfer, Vorderh. 1 Treppe.

Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Laden
m. daranl. 733 ev. Lager
keller dazu, jährl. 1200. Mk. Näh.
daſ. bei Kögel.

Georgſtr. 4, I, 1. 1. 1901, 2 St.,
Kam., K. u. Zubeh., jährl. 310 Mk.
Näh. daſ. 2 Tr. b. Duſart.

Goetheſtr. 14, III. links, ſofort,
3 Zimmer, Kammer, Küche, Mäd-
chenkammer u. Zubeh., jährl. 410
Mk. Näh. daſ. part. b. Hühn.

Goetheſtr. 41, 1. 4. 1901, 5 heizb.
Zimmer, Küche u. Zubeh., jährl.
500 Mk. Näh. daſ. part.

Gottesackerſtr. II, ſofort, Kleine
Stube u. Kammer, jährl. 34 Thlr.
Näh. daſ.

Harz 7, prt., 1. 4. 1901, 3 Stuben, 2
Kammern, Küche, Keller u. Torf
gelaß, jährl. 500 Mk. Näh. Harz 6
im Komtoir.

Harz 10, I, 1. 4. 1901, 4 Räume,
Küche, reichl. Zubeh., jährl. 550 Mk.
Näh. daſ. I. Etage.

Harz 11, 1. 4. 1901, 3 Stuben,
2 Kammern, Küche, Mädchenkam.
u. Zubeh., jährl. Mk. 500. Näh.
daſ. Gartengebäude I.

Herrſchaftl. Wohnung, 1. 4. 1901,
jährl. 1000 Mk. Näh. Gr. Stein
ſtraße 29, bei Schmidt.

Hoheſtraße 11 (Giebichenſtein)
ſof. od. ſpät. u. K.t, K.jährl. 114 Mk. Näh. vaſ.

Manerſtr. 2 part., 1. 1. 10901,
3 Stub., 2 Kam., Küche, Keller u.
Stall, jährl. 450 Mk. Näh. Stein
weg 2, Hof links part.

Meckelſtr. S, möbl. Stübchen ſof.
z. verm. Woche 3 Mk.

Juahnuſtr. 7, 1. 12. 1900, 2 gr. St.,
2 Kam., Küche, Spſk. u. Mädchenk.,
jährl. 460 Mk. Räh. daſ.

Jägerplatz 22, ſofort od. ſpäter,
Stube, Kammer u. Küche, jährl.
150 Mk. Näh. daſ. part.

Jägerplatz 22, ſofort od. ſpäter,
Stube u. Kammer, jährl. 84 Mk.
Näh. daſ. part.

Kauellenſtr. 1, freundl. unmöbl.
Stube und Kam., an einzelnen
Herrn oder Dame.

Karlſtr. 32, II, 1. 1. od. 1. 4. 1901,
6 heizb. Zim., Kam., Küche, Speiſek.
u. Zubeh., Waſſerkloſ., jährl. 725
Mk. Näh. daſ. 1 Tr.

Königsberg 2 (Giebichenſtein),
1. I. 1901 od. früher, St., 2 kl.
Kam., Kell., jährl. 66 Mk., an
einz. Frau. Näh. daſ. b. Kugler.

Königſtr. 45, I, 1. 4. 1901, 3 St.,
2 Kam., Küche u. Zubeh., jährl.
500 Mk. Näh. daſ. Hinterhaus.

Königſtr. 82, ſof. od. ſpäter, gut
möbl. Zimmer. Näh. daſ. 2 Tr.

Königſtr. 27, Ecke Kirchnerſtraße,
1. 4. 1901, 4 Zimmer u, Zubeh.,
jährl. 500 M. Näh. Luiſenſtr. 11, pt.

Lafontaiueſtr. 21, II. (Manſarde),
4 heizb. Stub., Küche u. Zubeh.,
nur für einzelne Dame od. kinder
loſes, älteres Ehepaar, jährl. 400 Mk..
Näh. daſ., Nachm. 3--4 Uhr.

Langeſtr. 30, ſof., Stube, Kam.,
Küche, Keller u. Vodenkam jährl.
200 Mk. Näh. Merſeburgerſtr.
30 b. Hoffmann.

Landsbergerſtr. 85,II., möbl. Zim.

an e. Herrn billig zu vermiethen.
Landsbergerſtr 65, 1. 1. 1901,

3 Stub., Küche u. Zubeh., jährl.
240 Mk. Näh. daſ. Vorderh. 1 Tr.

Leipzigerſtr. 15, 1. 4 1901, r.
Etage, jährl. 350 Mk. Näh. daſ.

Lerchenfeldſtr. 17, part., I. 4. 1901,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Speiſek. u. reichl. Zubeh., jährlich
400 Mk. Näh. daſ. part. b. Taatz.

Lerchenfeldſtr. 29, 1. 1. 1901,
2 Stub., K., K. u. Zubeh., jährl.
270 Mk. Näh. daſ. part. rechts.

Leſſingſtr. 14, 1. 1. 1901, große
Stube m. Bodenk., jährl. 84 Mk.
Näh. daſ. b. W. Bröcker.

Liebenauerſtr. 159, ſof. od. ſpäter,
Stube (ſep. Eing.) mit Kochofen,
jährl. 54 Mk. Näh. daſ. b. Schramm.

Liebenauerſtraſte 166, 3 Keller,
ſofort, jährl. 100 Mk. Näh.
daſ. part.

Liebenguerſtr. 166, 2 Wohnun-
gen zu 300 und 310 Mk. Näh.
daſ. b. Hausm., 3 Tr. od. HKulm-
bacher Brauhof, Gr. Brauhausſtr. 30.

Lindenſir., ſof. od. 1. 1. 1901,
ein od. mehr. Zim., als Bureau.
Näh. Lindenſtr. 5, I.

Lindenſtr. 53, 1. 4. 1901, Laden
m. Ladenſtube und kleine Wohnung,
zuſ. 800 Mk. jährl. Näh. daſ.
b. Rob. Köhler.

Lindenſtr. 63,ſof. od. ſpät.,8Part.
Räume als Komptoir. Näh. daſ.

Loniſeunſtraße, in anſtändigemHauſe,
freundliche Belletage: 3 Zimmer,
Küche u. Zubeh. an ruhige Miether,
möglichſt an einzelne Leute, jährl.
450 Mk., per 1. 4. 1901. Näh.
Händelſtr. 7, part.

Ludwigſtr. 18, 1. 1. 1901, Stube,
Kammer, Küche u. Zubeh.

Ludwig Wuchererſtraſze, nahe
der Bernburgerſtraße, herrſchaftliche
Wohnung, 5 Zimmer, Kammer,
Küche u. Zubeh., jährl. 600 Mk.,
an ruhige Miether, per 1. 4. 1901.
Näh. Händelſtr. 7, part.

Ludwig Wuchererſtr. 23, 6 St.,
Küche u. Zubehör, jährl. 650 Mk.
Näh. bei Brömme daſ.

Ludwig Wuchererſtr. 73, 1. 4.
1901, 1 Laden, 2 St., 2 K., Küche
u. Zub. Näh. daſ. b. Guſt. Schäffer.

Lndwig Wuchererſtr. 45, 1. 4.
1901, 4 Zimmer, 2 Kam., Küche,
Badezim. u. Zub. nebſt Gasanſchl.,
jährl. 850 Mk. Näh. daſ.

Magdeburgerſtr. 59, 1. 4. 1901,
Laden m. gr., ſchön. Kellerräumen
u. Wohnung, beſt. a. 2 St., Kam.,
Küche u. Korridor, jährl. 1200 Mk.
Näh. daſ. b. Schmidt Spiegel,
Comptoir, Hof links.

Marienſtr. 4, ſofort, 1 Zimmer
für Komtoir geeignet, jährl. 120 Mk.

Näh. daſ. part.

Harz 21, 1. 4. 1901, 4 heizb. Zim.,
Kam., Küche, Bad u. Zubeh., Mäd
chenkam., jährl. 550 Mk. Näh.
daſ. b. Frau Gagelmann.

Martinſtr. S, 1. 1. 1901, Vorder
haus part., Stube, Kammer, Küche,
Keller, Bodenkam., jährl. 150 Mk.
Näh. daſ., Bäckerei.

Harz 27, 1. 1. 1901, 5 St, gr K. Martinſtraße 26, ſof., 4 Räume,
K., Speiſek. u. Zu jährl.
Mk. Näh. daſ. b. E. Schellenbeck.

e

Merſeburgerſtr. 99, Vorderhaus,
1. 12. 1900, 2 Stub., 1 Schlafſt.,
Küche u. Zubeh., jährl. 270 Mk.
Näh. daſ. part.

Merſeburgerſtr. 99, Hofgebäude,
St., K., K. u. Zub., jährl. 185 Mk.
Näh. daſ. part.

Merſeburgerſtr. 158, hochpart.,
1. 4. 1901, 8 3., K., K. jährl.
600 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Merſeburgerſtr. 158, herrſchaftl.
1. Et., 1. 4. 1901, 7 Saal,
Speiſe- u. Mädchenk., Bad, Gash.,
jährl. 1800 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Moritzzwinger 6a, ſof. od. ſpät.,
Laden od. Komtoir m. Nebenraum
u. Keller, nach Uebereink. Näh.
Brunoswarte 14 II.

Mühlberg 13, 1. 12. 1900, Woh
nung, jährl. 144 Mk.

Mühlweg 46, I, 1. 1. 1901 od.
ſpäter, 5 Zimmer, 1 Kabinet, Balkon
u. Zubeh., jährl. 1000 Mk. Näh.
daſ. bei Anſchütz.

Niemeyerſtr. 2, ſof., gr. Keller u.
Boden z. Niederlagszwecken. Näh.
daſelbſt part.

Niemeyerſtr. 15, 1. 1. 1901, 1 St.,
K., K., K., jährl. 52 Thlr. Näh.
daſ. im Laden.

Niemeyerſtr. 15, ſofort, leere
Stube. Näh. dortſelbſt.

Schwetſchkeſtr. 40, part., 4 heig
bare ZJimmer, Küche und Zubeh.,500 Mk., ſof. od. z. 1Puhe

Streiberſtr. 10, II, 1. 4. 1901,
5 Zim., Kam., Küche, jährl. 440 Mk.
Näh. daſ. im Cigarrenſpezialgeſchäft.

Sophienſtr. 36, 1. 4. 1901, berr
ſchaftliche T. Etage, jährl. 1200 Mk.
Näh. daſ. part.

Steg 10, 1. 1. 1901, 1 St. 2 K.,
K. u. Zubeh., jährl. 195 Mk. Näh
daſelbſt part. rechts.

Steg 2, 1. 10., kl. St. u. kl. K. an einz
Perſ., jährl. 84 Mk. Näh. daſ. part,

Steinweg 2, I, ſofort, Salon,
4 Stub., 2 Kam., Küche, Keller,
Entree, jährl. 800 Mk. Näh.
daſ., Hof lks. part.

Steinweg 2, I., ſofort, 5 St. 2
Kam. u. all. Zub., jährl. 850 Mk.
Näh. daſ.

Steinweg 2, I., ſof. 5 St., 1 K.,
K., Mädchenzimm., Waſſerkloſ. u.

ubeh., jährl. 800Mk. Näh. entw.
teinweg 2 oder Mauerſtraße 2

Steinweg 2, II., ſof. 5 St. 1 K.
K. Mädchenzimmer, Woſſerkloſ. u

Steinweg 2 oder Mauerſtr. 2.

Steinweg 24, ſofort, Laden u
großer Saal. Näh. b. Haus
wirth C. Müller.

Triftſtr. 38, I. u. II., 1. 1.,2 Stub.,
Kam., Küche u. Zubeh., jährl, 300
Mk. Näh. im Comptoir Ecke
Erneſtusſtr. u. Advokatenweg.

Tyhomaſinsſtr. 47, 1 Schuppen,
jährl. 100 Mk. Näh. daſ. bei
G. Lowitzſch.

Pfälzerſtr. 23, 1. 4. 1901, 2 St.,
1 K., 1 K. u. Zubeh. in beſſerem
Hauſe, jährl. 320 Mk. N-5 daſ.
parterre, 11-—12.

Pfännerhöhe 36, 1. 1. 1901,
23 St., K. u. K., e 95 Thlr.
Näh. daſ. 1. Et. links b. Giebel
hauſen

Pfännerhöhe 34, 1. 1. 1901, 2
St., K., K., Speiſek. u. Zubeh.,jährl. 300 Mk. Näh. Pfänner-
höhe 33, I b. Fr. Ed. Seidler.

Poſtſt. 3, I., ſof. od. ſpät., 4 St.,
Kam., Küche, Speiſek. u. Zubehör.
Näh. daſ. im Hutgeſchäft.

Ranniſcheſtr. 3, 1. Et., 1. 4. 1901,
9 heizb. Zimmer, Küche, 2 Bodenk.,
2 Keller u. Zubeh., jährl. 1000 Mk.
Näheres daſ. bei Ed. Kopf.

Uhlandſtr. 6, 1. 4. 1901, 5 St,
1 K., 1 K., 1 Speiſek., Kloſet
jährl. 850—900 Mk. Näh. daſ

Uhlaudſtr. 6, 1. 4. 1901, 3 St.
K., 1 K., 1 Speiſek., jährlich

500 Mk. Näh. daſ.
Uhlandſtr. 6, I. 4. 1901, 2 St.

1 K., 1 K., 1 Speiſek., jährlich
255 Mk. Näh. daſ.

Uhlandſtr. 6, Kellerräume als Kar
toffel- od. Obſtkeller. Näh. daſ.

II. Vereinsſtr. 1, 1. 1. 1901, 2
Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh.,
jährl. 85 Thlr. Näh. daſ. part.

Victor Scheffelſtr. 14, part., 1. 1.
1901, 3 St., 1 K. m. Badeeinricht.,
1 Küche, 1 Kloſet, 2 Keller, 1 Bdk.,
Gas, jährl. 450 Mk. Näh. Victor
Scheffelſtr. 15, part. rechts.

Ranniſcheſtr. 3, 2. Et., 1. 4. 1901,
5 heizb. Zimm., Küche, Bodenk.,
1 Keller u. Zubeh., jährl. 600 Mk.
Näheres daſ. bei Ed. Kopf.

Nathhausſtr. 12, 1. 11. od. ſpät.,
t., K., K. 2e., jährl. 2265 Mk.

Näheres daſelbſt.

Rathswerder 14, 1. 1. 1001,
2 St., Kammer, Küche, Keller,
jährl. 220 Mk. Näh. Herrenſtr. ö.

Nobert Franzſtr. Ihb, ſof. od. ſp.,
6 Zimm., ſämmtl. n. vorn., Küche,
Speiſek., Manſardenſtube, Boden,
Keller, jährl. 730 Mk. Näh. be,
Bureauvorſt. Wetzel, Fürſtenthal 9.
Schlüſſel Rob.-Franzſtr. 1b, parti
im Reſtaurant.

Roſenſtr. 2, Giebichenſtein, 1. 1.
1901, 4 Wohnungen, je 2 St., 3
Kammern, 1 Küche, 1 Speiſek.,
event. Badezimmer, von 450 bis
600 Mk. jährl. Näh. daſ. oder
b. Fr. Ed. Seidler, Pfännerhöhe 33

Roſenſtr. 5, Giebichenſtein, 1. 4.
1901, 5 Wohnungen, je 2 St.,3 K., 1 Küche u. en v. 450
bis 550 Mk. Näh. daſ. oder bei

Fr. Ed. Seidler, Pfännerhöhe 33.

Schmeerſtr. 2, 1. 4. 1901, großer
Laden mit 2 Contorr., mit oder
ohne Werkſtatt, Niederlagen und
Wohnung. Näh. Wettinerſtr. 26, pt.

Schmeerſtr. 21, ſof., 1 Werfſtatt,
hell, an ruh. Gewerbe, jährlich
120 Mk. Näh. daſ. Chr. Voigt.

Schmelzerſtr. 6, ſofort, 3 Stuben,
1 Kam., Küche, Speiſek., 3 Keller,
Bodenkamm., Garten. Preis 450 Mk.
u. 425 Mk. Näheres Friedenſtr. 31
b. Georg Weber.

Schwetſchkeſtr. 5, 1. 1. 1901, 8
heizb. Räume, Küche, Entree, 2
Böden, 1 Keller, jährl. 340 Mk.
Näh. daſ. II. Etage links.

Schülershof 1, ſofort od. ſpäter,
Kl. Laden mit Kammer, jährl. 225
Mark. Näh. daſ.

Steg 2, 1. 11., kl. St. u. Bodenk.,
jährl. 60 Mk- Näh. daſelbſt.

Schwetſchkeſtr. IIa, 1. 4. 1901
2 St., 2 K., 1 Küche, 1 Spſk., 2
Keller, 2 Böden, 400 Mk. Näh.
daſ. bei B. Lailach.

Schwetſchkeſtr. IIa, 1. 4. 1901,
2 St., 1 K., 1 K., 1 Spſk., 2 K.,
2 Bodenk., jährl. 320 Mk. Näh.
daſ. bei B. Lailach.

Schwetſchkeſtr. 17, 1. 4. 1901,
S St. 1 Kam., 1 Küche u. Zubeh.,
jahrl. 326 k. Näh. daſ. beim
Hausmann

Victor Scheffelſtr. 15, part., 1.4
1901, 4 Zimmer, 1 Badezimmer,
Kloſet im Korridor, 2 Keller, 2 Bdk.
Gas, jährl. 550 Mk. Näh. daſ.
part. rechts.

Victor Scheffelſtr. 15, III. Etg.,
1. 4. 1901, 4 Zimmer, 1 Badez.,
Kloſet im Korridor, 2 Keller, 2 Bdk.
Gas, jährl. 450 Mk. Näh. daſ
parterre rechts.

Wettinerplatz 14, 1. 1. 1901
St., K., jährl. 135 Mk. Näh.
daſ. 2 Tr. od. Martinſtr. l part

Werkſtatt, groß, hell und ſchön
für ruhiges Gewerk, jährl.290 Mk
Näh. Friedrichſtr. 21, p.

Wilhelmnſtr. 16, ſofort od. ſpäter,
hochpart., 5 gr. Stuben, 2 Kam.,
Küche, Garten, vierteljährlick

200 Mk. Näh. daſ. part.

Wilhelmſtr. 18, I, 1. 4. 1901.
6 Zim. u. Bad, Glasveranda u. reichl
Zubeh., jährl. 1250 Mk. Näh. daſ
b. Robert Steinmetz.

Wilhelmſtr. 18, II, 1. 4. 1901.
6 Zim. u. Bad, Glasveranda u. reichl

ubeh., jährl. 1100 Mk. Näh. da
Robert Steinmetz.

Wittekindſtr. 32, 1. 1. 1901, St.
Kam., K., Kohlenſtall, Pferdeſtall,
Heuboden, Keller, paſſend f. Kohlen
geſchäft oder auch als Werkſtelle
jährl. 225 Mk. Näh. daſ.

Wörmlitzerſtr. 5, 1. 4. 1901
3 heizb. Zimmer, Küche, Entree
Küche, Entree, Keller u. Bodenkam.
jährl. 320 Mk. Näh. Beeſenerſtr. 29 p

Wörmlitzerſtr. 109, 1. 1. 1901
schöneWohnung, 186

Wörmlitzerſtr. 109, ſof. od. ſpät

ſchöner Laden.
Wörmlitzerſtr. 110, part., 1. 1.

1901, 3 St., Küche, Spſk., Zubeh
u. Gartenben., jährl. 360 Mk. Näh
daſ. I. Et. von 10-3 Uhr.

Zapfenſtr. 22, kl. Werkſtelle oder
Lagerraum, jährl. 26 Thl., ſofor
oder ſpäter. Näh. daſelbſt.

Zinkegartenſtr. 1, 1. 4. 1901,
J. Etage, 6 St., 8 K., Küche und
Zubehör, jährl. 900 Mk. Näheres
Albrechtſtraße 43, II.

Zwinger ſtr. II, 1. 1. 1901, 4 Zim.,
Küche, Kam. u. Zubeh., jährl.510Mk.,
Näh. C. Lehnhardt, Wörmlitzerſtr. 18.

Zwingerſtraße, 1. 1. 1901, 5 Z.,
Küche, 2 Keller, Bodenk. e., jährl.
450 Mk. incl. Waſſergeld. Näh.
b. F. B. Heinzel, Schirmfabrik.

Zubeh.,jährl. 700 Mk. Näh. entw
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die Provinz Sachſen, für

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ammendorf, 9. Nov. (Ueb erfahren. Heute Vor-

mittag wurde von dem nach Thüringen fahrenden Perſonenzuge in
der Nähe der Elſterbrücke ein Mann überfahren und getödtet. Der
anbekannte Verunglückte hat wahrſcheinlich den Bahndamm über
ſchreiten wollen, iſt aber von dem heranbrauſenden Zuge noch erfaßt,
und ſo heftig auf den Bahndamm geſchleudert worden, daß er auf
)er Stelle ſeinen Geiſt aufgabv. Da bei dem Todten ein Frettchen
ind Netze gefunden wurden, ſo iſt anzunehmen, daß es ein Frettier war.

g. Lochau (Saalkr.), 9. November. (Zum Elſter-Saale-
dangal.) Gegenwärtig werden am Elſterlaufe thalabwärts von
Ingenieuren Meſſungen veranſtaltet den EiſterSaaleKanal betreffend.
Zunächſt bandelt es ſich um Höhenmeſſungen, um den natürlichen
Fall des Fluſſes feſtzuſtellen hieran ſollen ſich Breiten- und Tiefen
meſſungen anſchließen.

g. Döllnitz (Saalkr.), 9. Nov. (Baggerei. Unfall.)
Der Aboau bei der Grube Hermine Henriette II wird in einiger
Zeit beginnen können. Nachdem zuerſt ein Schacht bis zu einer
Tiefe von 42 m abgeteuft worden iſt, aus welchem Maſchinen
neueſter Konſtruktion durch Elektrizität die ſtark eindringenden
Grubenwaſſer entfernen, iſt ein Dampfbagger Tag und Nacht in
Thätigkeit, um das Deckgebirge von dem Kohlenlager zu beſeitigen.
Zwei Eiſenbahnzüge mit je zwanzig Lowrys ſchaffen die

ausgebaggerten Erdmaſſen in bereits abgebautes Gelände,
indem jeder Zug etwa 20 Mal die erforderliche Strecke paſſirt. Die
hierdurch geſchaffene Vertiefung iſt jetzt etwa 100 mm lanyg, 30 m breit
und 8 m tief. Ein zweiter Bagger beſeitigt dann das Thonlager,
ſodaß die Kohle zu Tage ſteht, doch iſt hierzu noch einige Zeit
erforderlich. Leider ereignete ſich am Sonnabend Morgen auf dem
nämlichen Werke ein bedauerlicher Unglücksfall, indem durch Reißen
einer Kette eine beladene Lowry umſtürzte und einen aus Soleſien
gebürtigen Arbeiter in die Tiefe riß er Bedauernswerthe war ſo
ſchwer verletzt, daß er mittelſt Krankenkorbes in ärztliche Behandlung
gebracht werden mußte. Der ärztliche Befund ergab einen rechts-
ſeitigen Oberarmbruch und Skalpirung der Kopfhaut vom Scheitel
bis zum rechten Ohr. Nur durch Zufall wurde eine halbe Stunde
ſpäter ein ähnlicher Unfall glücklich obgewendet.

g. Kötſchen (b. Merſeburg), 9. Nov. (Fahrraddiebſtahl.)
Genthe wurde ſein im Gaſihauſe zu Döllnitz eingeſtelltes Rad

entwendet.
Lützen, 9. Nov. (Diebſtahl.) Der Zimmerlehrling T.

von hier war beauftragt, beim Flaſchenbierhändler Peisker Bier zu
Holen. Als T. nach deſſen Wohnung kam und Niemand antraf,
öffnete er einen unverſchioſſenen Schrank und ſuchte nach Geld. Da
Peisker kurz vorher einen Betrag von 113 Mark bekommen und in
einem Lederbeutel dort aufbewabrte, nahm T. dieſen und entfernte
ſich, nachdem ihm Bier ausgehändigt worden war. Kurze Zeit
darauf vermißte Peisker ſein Geld und machte Anzeige. Dem
Polizeibeamten geſtand T. den Dieeſtahl ein, und wurde das Geld
auf dem Müllerſchen Bauplatz verſteckt gefunden.

Röcken, 9. Novbr. (Jubiläum.) Nachdem ſchon vor
längerer Zeit der Rittergutseeſitzer Herr Hugo Burkhardt sen. hierſelbſt
ſein 25 jähriges Amtsjubiläum als Standesbeamter feierte wird er
am nächſten Sonnabend dasſelbe Feſt als Amtsvorſteher begehen.
Die zum Amtsbezirk gehörenden 10 Gemeinden ſowie auch einzelne
Vereine haben größere Veranſtaltungen getroffen, um dem verdienten
Jubilar den Tag recht feſtlich zu geſtalten.

Oetzſch, 9. November. (Brandſtifter.) Der 16 jährige
Ochſenfütterer Reinhold Kohl wurde wegen Verdachts vorſätzlicher
Brandſtiftung verhaftet und in das Amtsgericht zu Lützen eingeliefert.
Er iſt verdächtig, vor einigen Mongten eines Morgens 37 Uhr in
einem Scheunenſtalle des Gutes der Lützener Rübenbaugeſellſchaft in
Treben Feuer angelegt zu haben, welches aber alücklicherweiſe bald
bemerkt und gedämpft wurde, ſonſt wäre bei der herrſchenden Wind-
richtung ſicherlich der größte Theil des Gutes eingeäſchert worden.

b. Eilenburg, 9. Nov. (Hufſchlag.) Als dem Geſchirr-
zührer Karl Roſt auf der Leipziger Chauſſee ein Benzin-Motorwagen
ſegegnete, ſcheute ſein Lferd und ſprang über die Stränge. Bei dem
Zemühen, das junge erregte Thier wieder einzuſträngen, wurde Roſt
on ihm derart geſchlagen, daß er ſofort niederſank und anſcheinend
ſchwere innere Verl tzungen davongetragen hatte; er iſt dem Kranken-
hauſe „Bergmannstroſt“ zu Halle überwieſen worden.

Torgaun, 9. Nov. KKreistagsabgeordneter.
Uederfahren.) Zum Kreistagsabgeordneten für die Städte
Prettin und Schildau wurde geſtern Herr Bürgermeiſter Huth-Preitin
gewählt. Der Kutſcher Löwe, der geſtern Nachmittag ein mit
Steinen beladenes Fuhrwerk durch die Schützenſtraße führte, kam vor
der Artilleriekaſerne zu Fall und wurde überfahren. Er erlitt eine
ſchwere Quetſchung des linken Fußes. Soldaten aus der Artillerie
kaſerne irugen den Bedauernswerthen nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe.

Gleing, 8. Nov. (Verkauf.) Geſtern wurde das 206
Morgen große Gut des Gutsbeſitzers Hauptner mit ſämmtlichem leben-
den und todten Inventar im Wege der Zwangsverſteigerung verkauft.
Das Höchſtgebot mit 113 000 Mk. gab Kaufmann A. Schlegel aus
Brandenburg ab.

Weißenfels, 9. Nov. (Garten- und Obſtbau-
Ausſtellung.) Heute Vormittag wurde in Anweſenheit von
Vertretern der Staats und ſtädtiſchen Behörden die vom 9. bis
12. November in „Schumanns Garten“ ſtattfindende Ausſtellung
für Obſt und Gartenbau durch Geh. Regierungsrath Landrath
v. Richter feierlichſt eröffnet. Die Gartenbau Ausſtellung iſt von
Handelsgärtnern aus Weißenfels und Umgebung veranſtaltet; ſie
weiſt heimiſche Kulturen in prächtigen Exemplaren auf. Der große
Saal im Ausſtellungslokal gleicht einem Garten, in dem neben
einem reichen Blumenflor ein großer Lorbeerhain anmuthet, aus
deſſen lauſchigem Grün die Büſte des Kaiſers ſich angemeſſen hervor
hebt. Jm Rahmen der Gartenbau Ausſtellung iſt noch eine ſolche
von 225 Blumen veranſtaltet, die ſeit dem Frühjahre bis zum
Herbſt in den Händen von Kindern hieſiger Schulen geweſen und
gepflegt ſind. Der erſte Verſuch, die Blumenpflege auch in
die hieſigen Schulen einzuführen, kann als gelungen bezeichnet
werden. Jn einem Nebenſaale hat die Obſtbau-Sektion
des Kreiſes Weißenfels eine Ausſtellung von
Aepfeln, Birnen, Obſtverwerthungs-Geräthſchaften c. arrangirt.
Auch von hier ſcheidet der Beſucher mit Befriedigung.

Oſterfeld, 9. Nov. (Kreisſynode. Unter dem Vorſitz
des Herrn Paſtor AchillesDroyßig fand geſtern im hieſigen Schützen
hauſe die Kreisſynode ſtatt. Zur Aufbringung der 2343,57 Mk.
Synodalkoſten werden 5! Prozent zur Deckung gebraucht. Paſtor
Müller-Pötewitz referirte ſodann über das vom Kgl. Konſiſtorium
geſtellte Thema betreffend chriſtl. Hausordnung. Paſtor Ruſſack
Weißenborn berichtete über den Stand der Heidenmiſſionsſache.
Dann erfolgte die Vertheilung des Kollektendrittels. Sodann wurde
beſchloſſen, auf Koſten der Synodalkaſſe eine gedruckte Zuſammen
ſtellung der kirchlichen Ordnungen innerhalb der einzelnen Gemeinden
an jede Familie zu vertheilen. Hierauf fand eine Sitzung des Er
ziehungsvereirs ſtatt, wobei Freiherr v, Bodenhauſen und Bürger
meiſter Jaeckel Bericht erſtatteten.

N. Oſterfeld, 8. Nov. (Vorgeſchicht liche Funde.)
Der Lehrerverein hielt geſtern im hieſtgen Bahnreſtaurant
eine Sitzung ab, zu der Lehrer Becker Haardorf einen Vortrag
über vorgeſchichtliche Funde unſerer Heimath übernommen hatte.
Der Referent ſtellte dabei ſeine Funde aus, eine Sammlung, die die
Aufmerkſamkeit weiteſter Kreiſe verdient. Sie umfaßt über 509
Nummern der verſchiedenſien Waffen, Werkzeuge, Geräthe u. ſ. w.
aus ebenſo verſchiedenen Geſteinsarten.

r. Oberröblingen am See, 9. November. (Ephoral-
Konferen z.) Heute wurde hier die Herbſtkonferenz der Geiſtlichen
und Lehrer der Ephorie Schraplau abgehalten. Zur Verhandlung
n die von der Königlichen Negierung zu Merſeburg geſtellten

emen.

s Braunlage, 8. Nov. (Elektrizitätswerk.) Von beſt
informirter Seite erfahren wir, daß die Verhandlungen der hieſigen
Gemeindebehörde mit der Firma Meyer in Barmen, welche in
Benneckenſtein ein Elektrizitätswerk errichtet, ſich einem für unſeren
Ort günſtigen Abſchluß nähern. Herr Ingenieur Meyer will nämlich
von ſeiner Benneckenſteiner Centrale aus die für Kraft und Licht
zwecke Braunlages erforderliche elektriſche Energie mittelſt Kabel
leitung in Geſtalt von Drehſtrom zuführen und ſtellt dafür ſo günſtige
Bedingungen, daß an ein Scheitern der bezüglichen Verhandlungen
kaum noch zu denken iſt.

Mühlhanuſen i. Th., 9. Nov. (Ueberfahren.) Heute
Nachmittag in der dritten Stunde wurde der 10jährige Knabe Heller
in der Erfurterſtraße von einem Radfahrer, dem Kellnerlehrling
Brauhardt, überfahren. Der Knabe erlitt hierdurch einen doppelten
Beinbruch.

Obverdorla, 9. Nov. (Brand.) Heute Morgen 5 Uhr
brach in der Neuengoſſe ein Schadenfeuer aus, das mit Schnelligkeit
um ſich griff und ein Wohnyaus, drei Scheunen und drei kleine
Hintergebäude vernichtete. Der energiſchen Löſchhilfe und deren
umſichtigen Leitung iſt es zu dapken, daß die Nachbargebäude
der Brandbetroffenen erhalten blieben. Den Schaden, den
die Magdeburger Land Feuer Sozietät und zwei Privat
verſicherungsgeſellſchaften zu tragen haben iſt betirächtlich.
Die Abgebrannten ſind der Schuhmacher Georg Stolberg,
deſſen ganzes Haus abgebrannt iſt, ſowie der Schmied Trüpchen
und der Weber Valentin Fritzlar. Der Brandſchaden wird auf über
20000 Mk. geſchätzt. Es ſollen an der Verſicherung auch noch die
„Providentia“ und die „Bayeriſche Hypothekenbank“ betheiligt ſein.

8 Erfurt, 9. November. (Reue Anleihe.) Die kommende
ſtädtiſche Anleihe, die urſprünglich auf ſieben Mill. Mk
beziffert war, hat ſich in der Kommiſſionsberathung erhebliche Ab-
ſtriche gefallen laſſen müſſen, da vor das Plenum der Stadt-
verordneten jetzt ein Antrag gelangt, die aufzunehmende Schuld-ſumme auf nur 5 550 000 Hut alſo um rund 1& Mill. Mk. niedriger

als geplant, zu bemeſſen. Die Anleihe ſoll in fünf Abtheilungen
vergeben werden, und zwar 1—4 zu je einer Million, die fünfte
Rate zu 1 550 000 Mk. Der Zinsfuß ſoll auf 3, 4 und 41 Proz.
bemeſſen ſein. Die Summen ſollen auf folgende Weiſe verausgabt
werden Für Vollendung des Umfluthgrabens 25 947,05 Mk., Er-
weiterung des Bahnhofsvorplatzes 200 000 Mk., Pflaſterung des
Angers 167 925 Mk., Ergänzung der Kanaliſation der Stadt190 000 Mk., Verlegung der Bern unterhalb des Moritzwehres ver

mittelſt eines Durchſtiches 112 000 Mk., Vollendung des Waſſer
werksbaues 1700060 Mk., Anlage eines Elektrizitätswerkes
1450 000 Mk., Anlage eines Fäkalienabfuhrinſtituts 230 300 Mk.,
Anlage einer neuen Frauen-Badeanſtalt 32 000 Mk., Bau einer
höheren Mädchenſchule 350 000 Mk., Bau einer Handwerker- und
Kunſtgewerbeſchule 240 000 Mk., Bau einer Baugewerkſchule
450 000 Mk. Der Reſtbetrag von rund 2 300 000 Mk. ſoll zur An
legung neuer Straßen, zu Straßenverbreiterungen und Straßen
durchbrüchen Verwendung finden.

Magdeburg, 8. Nov. (Mordanſchlag.) Der in der
Neuſtadt wohnende Techniker Wagner führte in der SonntagNacht
einen Mordanſchlag auf ſeine ebemalige Braut, ein Fräulein
Flügel in der Neuſtadt, aus. Dieſer Anſchlag wurde jedoch vereitelt.
Wagner betrat nunmehr geſtern Abend nach 9 Uhr das Haus in der
Agnetenſtraße, in welchem die Familie Flügel wohnt. Er hoffte,
Eintritt in die Wohnung zu erlangen, ſah jedoch, daß auch
diesmal ſein Plan nicht glücken würde, denn die Thür zur
Flügel'ſchen Wohnung blieb verſchloſſen. Jn ſeiner Raſerei
ſchoß Wagner hierauf den mitgebrachten Revolver durch
die Zimmerthür ab, ohne jedoch Schaden anzurichten. Noch ehe
andere Hausbewohner hinzueilen konnten, hatte er die Waſfſe
gegen ſich ſelbſt gerichtet und brachte ſich drei Schüſſe bei und zwar
an der Stirn, am Hulſe und einen tödtlichen in der linken Lunge
über dem Herz. Man fand ihn ſo auf den Tod verletzt. Ein
ſchleunigſt herbeigerufener Arzt legte ihm alsdann in der
Flügel'ſchen Wohnung zunächſt einen Nothverband an und ordnete
ſeine ſchleunige Ueberführung in die altſtädtiſche Krankenanſtalt
r J. iſt der junge Mann inzwiſchen an den Verletzungen ge-
ſtorben.

z Letzlingen, 8. November. (Von der Kaiſerjagd.)
Am erſten Tage der Letzlinger Hofjagd (Freitag, 30. November)
wird nach den vom „St. u. L. B.“ eingezogenen genauen Er
kundigungen das Frühſtücks zelt im Jagen 134 in der Nähe
des Königsweges errichtet werden. Für Fußgänger von hier aus
würde ſich dieſer Frühſtücksplatz am bequemſten über Neuenhoſe, auf
dem ſogenannten Jägerſteig und der alten Kröcherſchen Straße, erreichen laſſen. Für Wagen dürfte ſich die Benutzung dieſes nächſten Weges

wohl nicht empfehlen wegen ſeiner ſandigen Beſchaffenheit von
Neuenhofe ab. Das zweite Treiben am erſten Jagdtage findet im
Janen 122 zwiſchen Geſtell K. und L., alſo zwiſchen Planken und
Hütten, ſtatt. Die zweite Wildſtrecke wird ganz in der Nähe von
Geſtell L. im Jagen 122 errichtet werden. Die Geſtelle I., K., L.
und BI. werden bis zum Abblaſen des zweiten Jagens geſperrt ſein.
Während die Wildſchweine bereits eingefangen ſind, wird das
Eintreiben der Hirſche in die für dieſe errichteten Kammern erſt
etwa 14 Tage vor der Jagd ausgeführt werden.

Lindau (Anhalt), 9. Nov. (Großer Urnenfund.) Auf
einer Anhöhe in unmittelbarer Nähe des Forſthauſes Sorge iſt der
„Z. Z.“ zufolge ein bedeutender Urnenfund gemacht worden, der
größte, welcher überhaupt in diesſeitiger Gegend bisher vorgekommen.
Auf dem Terrain haben 130 jährige Kiefern geſtanden, welche im
vorigen Jahre geſchlagen ſind jetzt iſt man dabei, zwecks Neu
aufforſtung den Platz zu rigolen. Hierbei hat man bis jetzt 132
größere und kleinere Urnen ausgegraben. Trotz aller angewandten
Vorſicht ſind viele in Stücke zerbrochen, aber gerade die werthvollen
ſind gut erhalten. Sie ſind vorläufig in dem alten an der Straße
ſtehenden Forſtgehöft untergebracht. Die Urnen, welche aus dem erſten
Jahrhundert nach Chriſti Geburt ſtammen, enthalten zumeiſt außer
Aſche und Knochenüberreſten bronzene Spangen und Nadeln. Vor-
läufig ſind die Erdarbeiten eingeſtellt, während die Leitung der
weiteren Ausgrabungen dem archäologiſchen Forſcher Herrn Paſtor
Becker hierſelbſt übertragen iſt.

Weimar, 9. Nov. (Die Fortſetzung der Land
tagswahl,) d. h. die Wahl für die 23 Mandate, die aus den
Urwahlen zu vergeben ſind, wird vom 12. bis 16. November im
ganzen Großherzogthum in allen 12 Wahlbezirken ſtattfinden.

Altenburg, 9. November. (Die faulen bürgerlichen
Parteien.) Auch in Eiſenberg haben die Sozialdemo-
kraten bei den Ergänzungswahlen für das Stadtverordneten
kollegium in der dritten Abtheilung ihre Kandidaten durchgebracht.
Von den 437 Wahlberechtigten dieſer Abtheilung erſchienen nur 146.
Die Angehörigen der Sozialdemokratie ſcheuten die kleine Mühe des
Ganges zum Wahllokal nicht, um ihren Kandidaten zum Siege zu
verhelfen die meiſten bürgerlichen Wähler blieben theilnahmlos zu
Hauſe.

(2 Dresden, 9. Nov. (Der Rechtfertigungsverſuch
des Prinzen Max,) den derſelbe gegenüber den Vorwürfen, er
habe in ſeinen Predigten die evangeliſche Bevölkerung Sachſens auf
das Tiefſte gekränkt, im Geſpräch mit einem Jnterviewer verſucht
hat, findet in der ſächſiſchen Preſſe eine ſehr mißfällige Auf-
nahme Es wird in Uebereinſtimmung mit unſerer Auffaſſung be
dauert, daß der Prinz ſich nicht direkt geäußert hat und über die
anſtößigen Stellen ſeiner r ſtatt ihren Wortlaut feſtzuſtellen,
mit einer allgemeinen Ableugnung hinweggegangen iſt,
und man iſt der Meinung, daß dieſe zu ſpät kommt, um noch Ein
druck zu machen. Sehr richtig ſchreiben die „Leipz. N. N.“: „Sieht
Prieſter Prinz Max jetzt ein, daß er unüberlegt und unpatriotiſch
gehandelt hat, daß er durch ultramontanen Fanatismus ſich viel zu

11. November 1900

Anhalt und Thüringen.
viel hat fortreißen laſſen, dann ſoll er auch den Muth haben, ſein
Unrecht ein zugeſtehen. Von der Schuld, den konfeſſionellen
Frieden in Sachſen geſtört zu haben, wird Niemand den Prinzen,
nicht einmal er ſich ſelbſt freiſprechen können. Und daß der Streit
entbrannt iſt, das iſt um ſo bedauerlicher, als gerade vom König
von Sachſen Alles geſchehen iſt, um ſelbſt den Schein einer
Beeinträchtigung des evangeliſchen Bekenntniſſes zu vermeiden.
Prinz Mar hat ſich alſo ſelbſt im Gegenſgtz zu ſeinem
königlichen Oheim geſtellt“.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
z Teuchern, 8. Nov. In dem hieſigen landwirth-

ſchaftlichen Verein hielt heute ein Vertreter der Landwirth-
ſchaftskammer einen eingehenden Vortrag üder die Schlachtvieh-
verſicherung. Er beleuchtete zunächſt das neue Fleiſchſchaugeſetz und
betonte, daß dieſes auch eine obligatoriſche Schlachtviehverſicherung
bedinge, bei der auf keinen Fall die Koſten auf die Schultern der
Landwitthe fallen dürften, ſondern von dem Staate getragen werden
müßten, da die Segnungen der Fleiſchſchau doch nur den Konſumenten
zu Gute kämen, während der Landwirth nur Laſten davon
habe. Bis zur Durchführung eines ſolchen Geſetzes möge
ſich der Landwirth dadurch ſchützen, daß er vei dem
Verkaufe eines Schlachtthieres die Schlußſcheine der Land-
wirthſchaftskammer benutze und ſich dadurch gegen etwa erhobene
Anſprüche ſichere, wenn nach dem neuen Gewaährſchaftsgeſetze die
Haftbarkeit für beanſtandetes Vieh mehr auf die Schultern der
Fleiſcher gewälzt ſei. Des Weiteren ſtand die Gründung einer
Privatkrankenkaſſe auf der Tagesordnung. Nach eingehender Er-
örterung ſeitens des Vertreters der Landwirthſchaftskammer wurdedavon Abltand genommen und in Vorſchlag gebracht, die mit dem

allgemeinen Verſicherungsverein zu Stuttgart abgeſchloſſene Haft
pflichtverſicherung auch auf Krankheit der Dienſtboten auszudehnen.

N. Meineweh, 9. Nov. (Der Bund der Land wirthe)
hielt geſtern Abend eine Sitzung im Flache'ſchen Gaſthofe ab. Das
Referat betraf die Ueberwinterung des Obſtes. Jm Anſchluß daran
wurde über das ungeheure Umſichgreifen der Blutlaus geſprochen.
Was nützen uns die Anpflanzungen, wenn nicht infolge behördlicher
Verfügung ein gemeinſames Vorgehen gegen das Ungeziefer, wie
z. B. im Zeitzer Kreiſe, ſtattfindet. Das Vorbeugen durch Einzelne
nützt nichts, da das geflügelte Blutlausweibchen wieder die gereinigten
Bäume befliegt. Kalkſtrich iſt nutzlos. Das Beſte iſt „Halali“,
welches nur von der Expedition des „Praktiſchen Rathgebers“ in
Frankfurt a. M. zu haben iſt und ſich zehnfach verdünnen läßt.
Durch das ſogenannte „Aderlaſſen“ der Bäume wird der Blutlaus
ein Herd bereitet. Zweitens wurde der Ankauf einer Kartoffel-
ſortirmaſchine für die Mitglieder beſchloſſen. Dann wurde über
Haftpflichtverſicherung und gemeinſamen Speiſeſalzbezug verhandelt.
Järhſte Verſammlung am 6. Dezember im „Gaſthof zum deutſchen
Haus.

5 Seehanſen i. Altm., 8. November. (Landwirthſchaft-
licher Verein.) In der geſtern abgehaltenen Sitzung wurde zu-
nächſt die Jahresrechnung vorgetragen und nach erfolgter Prüfung
Entlaſtung ertheilt. Die Einnahmen betragen 1667,04 Mk., die Aus
aben 1431,68 Mk. Die Verleſung der Mitgliederliſte ergab eineMiitgliederzahl von 129. Bei der dann ſtattfindenden Vorſtandswahl

wurde der bisherige Vorſtand durch Zuruf einſtimmig wiedergewähit,
alle Vorſtandsmitglieder nahmen die Wahl an. Der Vaor-
ſitzende, Amtmann Nachtigall-Scharpenhufe, dankte für
das Vertrauen und bat zugleich die Vereinsmitglieder,
fleißig mitzuarbeiten. Die Vorträge der auswärtigen Herren,
beſonders aus Halle, ſeien ja von außerordentlicher Bedeutung, aber
ſehr viel mehr Werth ſei zu legen auf die gemeinſame Arbeit der
Berufsgenoſſen in lokalen Fragen, in Beſprechung und Erwägung
der Mittel zur Hebung und rentableren Geſtaltung der eigenen
Wirthſchaften Es folgte dann die Beſprechung der diesjährigen Ernte.
Die Ernte iſt im Ganzen gut zu nennen, doch iſt ſie nicht ſo gut aus
gefallen, wie es zu Anfang des Frühjahrs ausſah. Einerſeits durch die
Kälte, andererſeits durch die Kochwaſſer hat das Getreide im Laufe des
Frühjahrs ſehr gelitten. Als Durchſchnittserträge wurden angegeben
Weizen 11 bis 12 Centner, Roggen 8 bis 9 Ceniner, Hafer
11 Centner, Erbſen 12 Centner, Kartoffeln 90 bis 120 Centner,
Rüben und Runkeln 200 bis 280 Centner pro Morgen. Bei letzterer
Frucht wurde vielfach Wurzelbrand in dieſem Jahre beobachtet.
Bezüglich der Körnerfrüchte wurde wiederum auf die
Wichtigkeit der Sagtauswahl ſeitens des Vorſitzenden
hingewieſen. Bezüglich der Düngung wurde feſtgeſtellt, daß die
Chilidüngung im Vereinsbezirk bedentend nachgelaſſen hat, es wird
Düngung mit Knochenmehl, Thomasſchlacke, Superphosphat c. vor
gezogen. Der Geſchäftsführer des landwirthſchaftlichen Ein- und
Verkaufsvereins theilt mit, daß der Verbrauch von Chili von 3600
Centner im Jahre 1894 auf 1600 Centner in dieſem Jahre zurück-
gegangen ſei. Feſtgeſtellt wird ferner, daß im letzten Jahre der Beirieb mit
landwirthſchaftlichen Maſchinen außerordenklich zugenommen hat. Jn-
folge des Arbeitermangels waren die Beſitzer gezwungen, Maſchinen anzu-
ſchaffen. Die gemachten Erfahrungen, beſonders mit dem Selbſtbinder,
ſind recht befriedigend. Tie Frage des Gutsbeſitzers Storveck-
Wendemark: „Was hat die Kammer in der Arbeiter
frage gethan?“ beantwortet der Vorſitzende, der Mitglied
der Landwirthſchaftskammer iſt, dahin Die Kammer hat ſich
ſehr viel mit dieſer Frage beſchäftigt, es iſt ein Ausſchuß
für Arbeiterweſen geſchaffen, es werden deutſchſprechende Arbeiter
aus Galizen und J alien heranzuziehen geſucht und ſind nach dieſer
Richtunng hin mit der italieniſchen Regierung Verhandlungen
gepflogen, die einen befriedigenden Abſchluß erwarten laſſen. Für
die Saiſonarbeiter aus Rußland iſt auf Anſuchen von unſerer Re-
gierung ein längerer Aufenthalt in Deutſchland genehmigt. Jn der
Dienſtbotenfrage wird erſt dann eine Beſſerung zu erwarten ſein,
wenn das jetzt beſtehende Agentenweſen aufhört. Aus der Verſammlung
heraus wird betont, daß das Hauptaugenmerk darauf zu richten ſei, die
herangezogenen Arbeiter, ſoweit es politiſch zuläſſig iſt, ſeßhaft
zu machen. Die Dienſtboten- und Arbeiterfrage ſei jetzt die
wichtigſte von allen. Das Geſuch des Vorſtandes an den Königl.
Oberſtaatsanwalt in Naumburg, die Zahl der Gefangenen in dem
hieſigen h i nicht zu verringern, weil eine derartige Maßregel
von den hieſigen Landwirthen bei dem jetzigen Arbeitermangel bitter
empfunden würde, iſt abſchläglich beſchieden worden mit der Be
gründung, die überfüllten kleinen Gefängniſſe könnten jetzt, da die Straf
anſtalt in Halle für derartige Gefangene frei werde, entlaſtet werden
gemäß den beſtehenden Vorſchriften. Jn dem Bericht über die dies-
r ß Ausſtellung in Stendal wird betont, dieſelbe ſei
W ſermaßen eine Vorſchau geweſen für die Ausſtellung in Halle
ezüglich des Rindviehs könne man mit ruhigem Muthe dieſer

großen Ausſtellung entgegenſehen, der Verband der Züchter des
ſchwarzbunten Niederungsviehes der Provinz Sachſen werde
nicht hinter Oſtfriesland zurückſtehen, jedoch bezüglich der Schweine
werden ernſte Bedenken laut, die Schweine- Ausſtellung hat nicht
befriedigt. Damit Schluß der umfangreichen Sitzung.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den emeritirten Lehrern Dörfel zu

Kemhberg im Kreiſe Wittenberg, Haupt zu Merſeburg.
Kuntze zu Halle a. S., bisher zu Beeſenſtedt im Mansfelder
Seekreiſe, Roſt zu Artern im Kreiſe Sangerhauſen, Riedewald
zu Halle a. S. und Weyland zu Radewell im Saalkreiſe
der Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern.

An der evangeliſchen Erziehungs- und LehrerinnenBildungs-
Anſtalt in Droyßig iſt als ordentliche Seminarlehrerin angeſtellt
worden die Lehrerin Helene Weihmann zu Halle a. S.
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Halle a. S., Gr. Steinstr. 83. Fernspr. 952.

Fahrrad- und Hähmaschinen- Handlung
e Reparaturwerkstatt für alle Systeme und Fabrikate, Gewähre Theilzahlung. [5375

Geniesset Zucker denn Zucker ſchafft Muskelkraft,
Zucker hat hohen Nährwerth,

Fucker iſt ein z
r
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Blücherſtraße 46,
Sprechſtunden:d r. med. b. Felgand.
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ausdrücklich dieſe Marke, beſſeres Backpulver giebt es nicht.

S Erhältlich in den meiſten Bäckereien und im Verkaufs
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Preßhefe- und Vackpulver-Fabrik
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S Der Gefolge iſt roſig
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nebſt den da gehörigen Werkzeugen, Apparaten, Farben, Pinſeln und Malmitteln. e
Moderne stilgerechte Aufzeichnungen und PEntwürfe für alle Techniken.
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Spiritus-Glühlichtlampen
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Zu haben in jeder Größe.
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0
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i Telegraphenstangen und Leitungsmaste
l aus vorzüglichen, geraden Höſzern des Schwarzwaldes und der hayerischen Forsten gewonnen
l imprägnirt nach den Bedingungen der Reichspostverwaltung.

Hisenbahnsehwellen
jeder Iolzart, beſtebiger Dimensionen, getrünkt oder ungetränkt, günstig gelagert für Bahn- unPreussische Lebens- und Garantie -Versicherungs-Actien-Gesellschaſt
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S ktöret die Kinder nicht
wenn sie m vie gielen Im bheiteren, anregenden Spiel nimmt ihr

Gemüth tausendfache Eindrücke der günstigsten Art auf. Gebt
ihnen aber gedüegene Spiolsachen. Mein reich illustrirtes

Ein geöyeren Poſten gebrauchtes

Treibriemenleder
z. Betr. in großer Ausw. empfiehlt
J. Sternticht, Lilienſtraße 10.

Telephon 1148. [5680
Preisbueh, das ich gratis und franko versende, enthält eineenorme Auewahbl der schönsten und nützlicheten Spielwaaren. Dasselbe

Preisbuch enthält auch Abbildungen meiner praktise hen Haus- und Küchen-
gerüthe, von Luxus-, Leder- und Musikwaaren, Schmueksachen und vielen
anderen Artikeln
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Exped. Halleſchen Zeilung,
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a C empfehle ich zur geneigten Benutzung und

We ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichenHalle g. e. Zweige zur Verfügung.
Spezial- Geſchäft für Baubedarf in Neuheiten Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung

in laufender Nechnung, den Checkverkehr,
S den An und Verkauf von Wechſeln und

Halle a. S. F. Lehmann,Du u. Wehſelgeſchäft.

Gemtraſheſzungen
jeder Art und Grösse

liüeſern in anerKanmnt soliüdester AusCühruug
Hannoversohe Gentralheizungs-

unch Ahpar Ate Dau Gwotgit,

Filiale et n enata asss Ts

Magdeburg Buekaz, mSedentenaste erbet Otto Voic
Feipziger Straße 59, I.

Halle a. 8.Koeomobiten Feiner Herren- Lchnewder
Engl. Damen-Kostüme, Jackets u. Paletots nach Maaß.

(5655

e Deutſche Frauen 8
Auch dieſen Winter bitten wir wieder um Abnahme von Tiſch

tüchern, Servietten, Hand u. Küchentüchern, L entichern
Leinewand, Hemdentuch, Bettzeug, Schürzen u. ſ. w.Dampfmasehinen, anszienbare Adhren Danpfhesee, e Muſter auf Wunſch. W 100 500 4 O G 4

e a 4 hmasehin Adreſſe: Vereinigte Handweber (SchoelzkKe Genossen), a 9 Sentrifngaipumpen, Drese en bester Sgekeme i n Lauſis) 150 à 100 A. S O00
bolbiteü d wort v winn. 600. 50.4 0000eeeeeeeeeeeeeeeeeeeèÖe. S 1 6000. 1 5 S. 4 O O d O

4 t 3 Sz Gothaer Lehbensversicherungshank. Loose versend. geg. Postanweisung od. Nachnab Ceneral-Deblt e

W Wo L IIc, Versicherungsbestand am Dez. 1899: 770 Miftionen Mark. s n o ger e
irrige Gissig a Bankfonds g 249 iionen Mark. I, g. Mi l 5 in Berlin.Dividend Jah 1800 30 bis i38 ä JFah mbeſter Bau und r 952 Kalk, S ſehen r je nach dem Alter er u 3 m l u er Breitestr. 5.

du e J e rr. e In s 4lbrechtstr. S elegramm-Adresso: l obewblor eSohrader. a. S. Komptoir: Alte Promenade l. le h

p.

e

S

Herr Erien Wedekind, a

n ſah ſern
600000 Loose,

zu A wecken der Deutschen Sehrutzagebiete, à
J Ziehung schon 29. Novbr. und folgende Tage zu Berlin.

16 Gelee

2. 10000.4 r
4 5000.4 S O O
10. 10004 19000

e

e

e c.

erh
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vielen Weauns ziten

C e c T

e

mee

Wir ewpfehlen:

Gemüse- c
e

aus der renommir

als

r ilze e.
nicht nur allein die Preise vergleichen zu wollen

Gehbr,
Gr. Vlrichstrasse 30.

u örrer.Sonntag, den 11. November er.

r es Extra-Gonsesert,
führt von Trompeter- r r FeldArt.Reg. Nr. 75.

Anfang 35 Uhr. Entree 30 Pfg. F. Stade-a AbonnementsVillets haben Gültigkeit.

e imtergavten.
mMorgen, Sonntag, Abend 8 Lhr:

Großes Coneertder S ue des Königl. Magdeb. Ar. 56.
Er kntrö 50 Pfg. O. Wieqgert,

BBReilsbuurrg.n

m c J orgen, Sonntag, Nachmittag S uhr: [5709

Groſzes Concert
der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſilier- Regiments r. 56.

Entré 50 Pfg. O. Wlegert.Hathskeller-Restaurant.
Pſfungstädter Bock- Ale.

Montag, den 12. Moubr. cr., von Abends s Uhr an
HMKiarpfon- EKessen,

h I. 1,50.Karpfen blau oder polnisceh.
zahlreichen Besuch bittet

Fritz Dietzel.V VrREsnnus
à völlig erneuertenate Kronprinz

HA I. R a. S., Kl. Klausstr. 16.49 ehaglicher, ruhiger, billiger Anfenthalt.
immer von Mk. 1,25 an bis 3 Mk. Poension von Mk. 3,50an. Mittagstiseh zu Mk. 1,50 und 90 Pfg. (im Abonnement

M. 1,25 und 80 Pfg.) ohne Trinkzwang. Säle und Ver-
eins zimmer für Verſammlungen und Familien Feſtlichkeiten

Centralheizung, Bädep. [5699Fernsprecher 793. Hausdiener am Bahnhof

Vm 1

Wegen Raleschen MWücbregne,

Dessauerstrasse 1.
Für die Spaziergänger vor dem Steinthor an

J Sonn und Feſttagen empfehle ich neben meinen anderen
Räumen noch meine heizbaren Coloungaden, welche einen

M angenehmen Aufenthalt bieten. nS Pilsener, ſowie das wohlſchmeckende Kdierbräu
nach Münchener Art gebranut, ſind ſlets friſch und ror-
h züalich vom Faß. Ebenſo erlaube ich mir auf meine reich- S
S tig Speiſekarte der Jahreszeit entſprechend aufmerkſam

zu machen Hochachtungsvoll und ergebenſt

L e

e e
empfehle ich in

üherrasuhender

c h

nserven
esten und weltbhekanntesten Conserven- FabrikGustav ERbrentlke, Gerwisch,

Spargel, rhsen, Bolen
Dieselben sind von unerreichter Zartheit und herrlichem Aroma,

dabei strammste Packange zu mässigen Preisen.

e TDesondere Freislüste auf Wunsch zu Diensten,. W
NB. Wir bitten höf. r die Qualitäten,

[5546

r

W

Gr Scichssehe oftieferanten,
Verusprecher 367.

S 9000606 O H30888888ääääääääää t De
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Stadt Theater

Halle a. S.Dirertor F. Richards.

Sonntag, d. 11. Novemb. 1900,
Nachmittags 3 Uhr:

9. Fremdenvorſtellung bei
kleinen Preiſen.
Zum letzten Male

Umcime.
Romantiſche Oper in 4 Akten.

Nach Fouqués gleichnamiger Er
zählung frei bearbeitet.

Muſik von Albert Lortzing.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. M. Schneider.
Perſonen:

Bertalda, Tochter des
Herzogs HeinrichRitter Hugo v. Ring

ſteiten Wilh. Otto.Kühleborn, ein mächt.

Waſſerfürſt Paul Greif.Tobias, e. alter Fiſcher Theo Raven.

Marthe, ſein Weib Paulmann.Undine, ihre Pflege

tochter
Pater Heilmann,

Ordensgeiſtl. aus
dem Kloſter Maria-

Gruß C. Brandes.Veit, Hugo's Schild
knappe G. Fvörſter.

Hans, Kellermeiſter A. Aumann.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anf. 34 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr:
58. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
11. Vorſtellung außer Abonnem.
Novität des Königl. Opernhauſes

in Berlin!
D. Zum zweiten Male: W
König Drosselbart.

Eine Märchenoper in 3 Akten.
Dichtung von Axel Delmar.

Muſik von Guſtav r
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr Dr. Kunwald.
Perſonen:

Der alte König K. a Brandes.
Roſamunde, ſ. Tochter v. Lichtenfels.
Die alte Amme F. Zerny.
Vergißmeinnicht, Hof-

fräulein M. Kromer.Der König von Liebe
land, genannt

„Droſſelbart“ Joſef Fanta.Ritterſporn, ſein Page G. Förſter.
A. Aumann.
Theo Raven.

t. Lohfing.
Th. Gießen.

Freier der Prinzeſſin Roſamunde.
Geſpielinnen der Prinzeſſin, Hof-
gefolge Pagen, Hofgeſinde, Wachen.
Der erſte Akt ſpielt im Schloßgarten

des alten Königs, der zweite Akt an
der Heerſtraße im Walde, der dritte
Akt auf dem Schloſſe des Königs

Droſſelbart in Liebeland.

E. Harden.

Kromer.

Des alten Königs
Miniſter

G WoLuſtſpiel in 3 Akten von HenrickChriſtiernſon. Deutſch v. Emil Jonas.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Perſonen:
Graf Schütte Fritz Berend.
Amalie, ſeine Ge

mahlin E. Fredi-Franken.
Julie, deren Tochter Wolfframm.
von Ramm, Kammer-

junker. Eugen Gura.Baron DSelling) Maler K. Rübſam.
Richard Stolpe) E. Kunath.
Dolli F. Runge.Kinnander T Engelke.

Faber.S Axell Wi Mande Maler D. Schiefer.
allén K. Stahlberg.Ringerſon, Bildhauer K. JFrau Styberg Paulmann.

Ein Diener beim
Vrafen Schütte E. Lübben.

Anng, Dienſtmädchen H. Schumann.
Kaſſenöffn. 6 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Montag, d. 12. Novemb. 1900,
Abeuds 74 Uhr

59. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 3. Viertel.

48. Abonnements- Vorſtellung.
Farde: gelb.

4. Vorſtellung im Sonder-Abonn.
Cyrlus ansgewählk. litt. Werke.

Ueber unſere Kraft.
(I. Theil.)

Schauſpiel in 2 Aufzügen von
Björnſtjerne Björnſon.

Regie Oberregiſſeur Scholling.
Perſonen:

Pfarrer Adolf Sang Ed. Kunath.
S ſeine Frau Ch J
Tlias übſamRegen beider Kinder Runge.

Mrs. Hanna Roberts,Klara's Schweſter E. Maltana.
Der Biſchof C. Scholling.

Agathe, der. Pflegerin Schumann.
Kaſſenöſfn. 6, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 9 Uhr.

Thalia- Theater.
Gaſtſpiel Thoena von G. 0r rdon.

Sonnt rig nud Montag:

Dame von Maxim.
Dienstag: Einzige Aufführung.

Fall Glemencgeau.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Die Geſellſchaft Velson Lewolle (zehn Perſonen), Panto
mimen Darſteller und Tänzer.
(Das Teufels Zimmer, große
fantaſtiſche Verwandlungs Panto-
mime.) Thee Gtaunay's mit
ihrer großen elektriſchen Aus-

Fess r. Vred u. aml
Bravour-Kopf- und Hand-Equili-
briſten an hängenden Ketten.
Clown Hihhobhb, Serenaden-
ſänger und Glocken-Jmitator.
Les Massini's, internationale
KoſtümDueitiſten. Die
Schweſtern Aubver, ſüddeutſche

Damen-Geſangs- Geſell

ſchaft. Herr Ker mann
Wempel, ſächſiſcher
Geſangs und Ch rakter Humoriſt.

Jules Greenbaum's
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit
durchweg neuen ſenſationellen
tebenden Photographien.
Weginn 8 Uhr. Ende gegen 1! Uhr.

Kind'ln,

Jeden SonneSe mittans 2 pe bis 6 Uhr:
NRachuittage- Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher uſw.
haben das Re ut, auf je ein Billet
ein Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag
ittags von 412 bis x2 Uhr

freie Concert

3 B.
Vorm

16. 11., 6X. M. B. Brm.

fh

Blank O. Engelke.a C. Stahlverg.Fa a Fritz Berend.Jenſen Pfarrer C. Schreiner.

Bratt Eugen Gura.Kröjer W. Faber.Eine alte Pfarrers
wittwe E. Fredi-Franken.

ſtattungs-Szene. (Senſationell!)

vier

Tanzſängerinnen. Die Münchener

Original

Veu: Czardas
1 Eliy und Erna Deutlères. S

Ken Vallerio Brown mit neuen

Heſch
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich

Neue Promenade 1
(im alten Gebände der Saale Heitung) einen

Herren u. DamenFriſirSaloner öffnet habe. Meine durch jahrelange Thätigkeit in renommirten größeren
Geſchäften und durch eine zweijährige Wirkſamkeit am hieſigen Stadt
Theater als Theaterfriſeur gewonnenen Erfahrungen und praktiſchen
Kenntniſſe ſetzen mich in den Stand, allen Anforderungen nach jeder
Hinſicht zu entſprechen. Jch bitte um geneigten Fuſpruch und zeichne,
indem ich aufmerkſame und prompte Bedienung zuſichere,

Hochachtungsvoll und ergebenſt Hans Meyer.

NB. Den verehrl, Vereinen halte ich mich als Friſenr für Theater-

und J e 57
e eouſante t

ötei „Ksiser ſein
Bernburgerstrasse 13.

e n en etc.n Be

o okalitäten ergebenſt ein,

72)

ade ein geehrtes Publikum zum Veſuche meiner freundlich eingerichteten
Zur S Alt-Kirmes

W. Tschireclh.
ehe W

Direktion Fr. Wiehle,
W. Mann's berühmter

Pony-Circus.
The 5 Whiteley's: 15 Minuten bei

Zarnum 8 Zailey.
e Völiger zVechſel an

des Repertoirs:

Neu: Amanda Nordstern als
5 „Huſarenleutnant“.
Neu S Kireehner mit neuen

Original-Vorträgen.
geianzt von

Jeu: Martha Hannöver als
Koſtüm-Soubreite.

Piſton-Solis.
„Die Kaiſerin vonNeu: Ching n. der deutſche

Malroſe auf dem Weg
nach Pankotp“. Orig.-Duo

von Gesehw. Hannöver.
Meu: 6. Cyelus ſenſationeller

iel ſebender Photogra-
J bhien.

J Emll Vornberg, der Alhlet in
S der Luft.
J Anf. 8 Uhr.

s J f Jan der Sonnkagvis! Abend Vorſtellung
tritt der beliebte Humoriſi

Karl Kirschner auch als
ſfächſiſcher Rekrut auf.

Sonnta-, Vorm. 11 I Uhr
BDoppel-

Frei-Goncert
unter Mitwirkung des

ſchwarzen Stabskrompelers.

Sonntag 4—6 Uhr:
Nachmittags

Vorſtellung.
h Beſucher Kind rei!

Auowirtige Theater.

Sonntag, den 11. und Montag,
den 12. November 1900.

Leipzig (Neues Theater): Mignon.
dontag: Die relegirten

Studenten.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.Wilhelm Tell. Abends: Die

r Montag Derkleine Herzu of Lheaten: Triſtan und
JſoldErfurt Stadt Theater): Nachm.:

Martha oder der Parkt zu Rich
mond. Abends Dir Vuppe.
Montag Die ſtrengen Hetren.

Weimar (Hof Theater). Der Vajazzo.
Hierguf: Sicilianiſche Bauernehr.

Ende vor 11 Uhr.

9

6

4

9

Aal blau mit Butter.

T

2 um
Schultheiss

Poststr. 5.
Sonntag, 11. Nov. 1900,

FIemue
Kraftbrühe mit Einlage,

Windsor- Suppe.

9

9
9

2

Güänsepökelfleisch 3
mit Grünkohl,
Ung. Gonulasch,
Krabbensalat.

G

Hasenbratoen.

Cassler Rippenspeer.
Mirabellen.

Himbeer-Créme.
Butter und Käse.

Reichhaltigo Ahanäkarte.

25 Pfahlmuscheln 60 Pfg.

HochachtendFrit- Urban

Spargelsalat,

Sport-Hötel.
Das Münchener Konzert

J fällt morgen nochmals aus. 2
Von nächſten Sonntag an

M wieder 5696S Nil right. 8
Rudolf Daotrioſ-

Pr. Jehltaenhol

an n der Haide.
Sonntag Nachmittag

Großes (5385
JFprei- Concert
Welt Panorama.

Gr. Vlriehstr. G, I.
Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 10 Uhr.
Pariser Weltausstellung

II. Theil.
Kunsthandarbeiten

und Wäſhenähen lehrt gründlich
Elisabeth Matthessus,

Wuchererſtr. 23, II,Nachfl. von Frl. Joräan.

Nr.
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e
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